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EEE, BEE Pa ST nn ar ae ed Bar nn mr nein, 
* Der Schußwaffengebrauch der Poſten. 


Die glücklicherweiſe unblutig verlaufene Straßburger 
Schießaffalre ſetzt die Frage des Schießens der Wachtpoſten 
wieder auf die Tagesordnung. Der betrunkene Zimmermeiſter, 
der dem Poſten entwiſchte, kann ebenſo wenig entſchuldigt 
werden, als zugegeben werden kann, daß ihm ſein Recht ge⸗ 
ſchehen wäre, wenn die ihm nachgefeuerte Kugel ihr Ziel er⸗ 
reicht hätte. Noch weniger kann man ſich über die Gefahr, 
der die gänzlich unbetheiligten Paſſanten ausgeſetzt waren und 
in Folge der Handhabung der Schießinſtruktion an vielen 
Orten ausgeſetzt find, mit! der Vertröſtung hinwegſetzen, daß 
in Straßburg „ja nichts paſſirt ſei.“ Die Militärverwaltung 
wird im eigenen Jutereſſe handeln, wenn ſie Vorkommniſſe, 
wie das in Straßburg, unmöglich macht. 

Die Schießinſtruklion der Poſten, wie ſie jetzt noch für 
alle Poſten beſteht, iſt für einzelne Poſten unentbehr⸗ 
lich, deshalb ſoll man die Agitakion nicht gegen die Inſtruk⸗ 
tion im Allgemeinen, ſondern nur im Beſondern, ſolchen 
Fällen gegenüber betreiben, wo durch die Juſtruktion die 
öffentliche Sicherheit geſährtet wird. Die Gegner der 
Schießinſtruktion an ſich führen freilich ſtets nur ſolche Fälle 
an, wo durch das Feuern der Poſten Menſchen getödtet oder 
verwundet worden ſind, die entweder ganz unſchuldig 
waren oder ſich doch nur eines geringen Vergehens ſchuldig 
emacht haben. Man vergißt aber diejenigen Fälle anzu⸗ 
führen, wo die Wachtpoſten in berechtigter Nothwehr 
einen ernſthaft ſie bedrohenden Angriff zurückweiſen 
mußten, oder wo ihr Schuß folgenſchwere Verbrechen ver⸗ 

ütete. Es iſt bekannt, daß in den letzten Jahren mehrere 
oſten auf einſamen Stellen verwundet worden ſind. 

eulich wurde aus Mainz gemeldet, daß ſich in letzter Zeit 
verdächtige Perſonen an den außerhalb der Stadt liegenden 
Pulvermagazinen zu ſchaffen gemacht haben. Man wird 
den Poſten an ſolchen gefährdeten Stellen gewißlich nicht 
die einzig wirkſame Waffe — das Schießgewehr — entziehen 
wollen, ganz abgeſehen davon, daß durch den Schuß zu gleicher 
Bi die in der Nähe liegende Wache alarmirt wird und zur 
ilfeleiſtung des einzelnen Poſten herbeieilen kann. Jene 
Vorkommniſſe zeigen aber den richtigen Weg, wie ſich in der 


Folgezeit die unglücklichen Fälle, in denen Unſchuldige ge⸗ 


1 
* 
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troffen werden, vermeiden laſſen, wenn die Schießinſtruktion 
im Allgemeinen beibehalten werden oder die Poſten in be⸗ 
lebten Straßen der Ortſchaſten nicht eingezogen werden ſollen. 
Bekanntlich iſt dieſe Aufhebung vieler Poſten an dem Wider⸗ 
. der Civilbehörden geſcheitert, die auf die militäriſche 

wachung der betreffenden Gegenſtände, Gebäude, Kaſſen 
u. ſ. w. nicht verzichten wollen. Die Bewachung derartiger 
Gegenſtände ꝛc. könnte ganz gut Ciwilwächtern anvertraut 
werden. So lange dies nicht geſchieht, gebe man allen jenen 
Poſten, welche innerhalb der Straßen, Plätze, kurz an be⸗ 
lebten Orten ſtehen, keine ſcharfen Patronen, ſondern nur 
Platzpatronen, mit denen nur ein Signalſchuß abgegeben 
werden kann. Im übrigen ſollen derartige Poſten mit auf⸗ 
gepflantzem Seitengewehr ſtehen, wie es eine Zeit lang 
ſchon e geweſen iſt. Nur an beſonders gefähr⸗ 
deten tellen, einſamen Punkten der Feſtungswälle, 
Pulver⸗ und Munitionsmagazinen, Zuchthäuſern u. ſ. w. ſoll 
der Poſten mit ſcharfer Mu niton ausgerüftet werden, um 
nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch den ihm anvertrauten Ge— 


genſtand wirkſamer ſchützen und ein folgeſchweres Verbrechen 


verhüten zu können. 
—̃̃ ä ů— 


Berlin, 27. Oktober. 


— Am heutigen Gedenktage der Uebergabe von Metz 
verſammelte ſich der Verein „Prinz Friedrich Carl“ im 
Kaiſerhoſe, um das Andenken des Prinzen zu ehren. Der 
Kaiſer wohnte dem Feſtmahle bei und gedachte in warmen 
Worten der hohen Verdienſte des Prinzen für die Armee 
und das Vaterland. 

— Für die Wittenberger Jubelfeler intereſſirt ſich 
der Kaiſer ſehr lebhaft. Wiederholt gedachte er in ar 
mit welcher fein Vater die Pläne 
Er ſprach ſein 
0 J 5 ee Friedrich nicht 

ubeltag der evangelifchen 
Chriſtenheit miterleben zu dürfen. - Be 


— Der König von Württemberg wird auf Ein- 


ladung des Kaisers ſich am 30. d. Mts. nach Wittenberg 
begeben. 


die bekanntlich vom Lernen und Forſchen handelt, zu 

3 4 er An vielen smne dura einverſtanden fe. 
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— Durch kaiſerliche, vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichte 
Verordnung wird der Reichstag auf den 22. November 
einberufen. 

— Der römiſche Korreſpondent der Londoner „Daily 
News“ verſichert auf das beſtimmteſte, daß während der 
letzten Tage lebhafte Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan 
und der deutſchen Centrumspartei ſchwebien. Der Vatikan 
habe dem Centrum gerathen, den Reichskanzler Caprivi bei 
der Militärvorlage zu unterſtützen. Die Centrumspartei 
habe beſtimmte Zuſagen gemacht und die Aufnahme eines 
Mitgliedes des Centrums in das Miniſterium ſei ihr ver⸗ 
ſprochen worden. Schon einmal hat der Oberhirte der 
katholiſchen Kirche den Verſuch gemacht, ſich in innere deutſche 
Angelegenheiten zu miſchen, wie er es neuerdings zu Gunſten 
der republikauiſchen Staatsform in Frankreich gethan fen 
Damals, bei der Septennatsvorlage, iſt der Papſt indeſſen 
auf ſolchen Widerſpruch bei dem Centrum geſtoßen, daß er 
ſich wohl ſchwerlich zu einer neuen Kraftprobe veranlaßt 
fühlen dürſte. Man hat deshalb Recht, die Meldung der 
„Daily News“ mit Zweifel aufzunehmen. Immerhin iſt es, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ richtig bemerkt, kennzeichnend für die 
innere Lage, daß das Schickſal der Militärvorlage in den 
Händen des Centrums liegt. 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des 
Finanzminiſters, nach welchem die Steuererklärungen 
für das Jahr 1893/94 wieder während des Zeitraums 
vom 4. Januar bis 20. Januar 1893 einſchließlich abzu⸗ 
geben ſind. 

— Weder eine Werthbeſteuerung, noch eine Fabrikſteuer, 
noch endlich eine Kontingentirung des Tabakanbaues ſollen 
bei der neuen Tabakbeſteuerung, der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge, in Frage kommen, ſondern nur eine Erhöhung des 
Zolles und der Inlandsſteuer auf Tabak wird in der 
Weile vorgeſchlagen werden, daß dadurch das Auslands- 
produkt höher als das inländiſche zur Deckung der aus der 
Tabakbeſteuerung erforderlichen Mehreinnahmen herangezogen 
wird. 

— In Speyer fand unter Borſitz des Reichstags⸗ 
Abgeordneten Bürklin eine Verſammlung der Bürgermeiſter 
ſämmtlicher tabakbauenden pfälziſchen Gemeinden 
ſtatt, welche ſich für eine Zollerhöhung von 30 Mark pro 
100 Kilogramm Tabak unter Beibehaltung der jetzigen 
Steuer ausſprach. Die Frage der Kontingentirung wurde 
offen gelaſſen. 


— Die wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinalweſen 
tagte geſtern unter dem Vorſitze des Kultusminiſters Dr. Boſſe. 
Der Deputation wurde das neue Reichsſeuchengeſetz zur 
Berathung unterbreitet. 


— Einen mißglückten Verſuch hat der Fürſtbiſchof von 
Breslau gemacht, die Rechte einer Behörde aus⸗ 
zuüben. Die Sache verhält ſich, wie der „Hamb. Korreſp.“ 
erzählt, folgendermaßen: 

Ein katholiſcher Pfarrer und ein Arbeiter waren wegen Ueber⸗ 
tretung von Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 
zur Unterſuchung gezogen werden; der Pfarrer ſollte ſich der 
Uebertretung in Ausübung ſeines geiſtlichen Amtes ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Der Biſchof hielt eine ſtrafrechtliche Ahndung nicht 
für zuläſſig und erhob den Konflikt, und das Gericht, bei dem die 
Sache ſchwebte, erkannte dahin, daß der Kouflikt gerechtfertigt ſei, 
und ſtellte das Verfahren ein. Nach den beitehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen ſteht, wenn gegen einen unmittelbaren oder mittel⸗ 
baren Staatsbeamten wegen einer in Ausübung ſeines Amtes vor⸗ 
genommenen Handlung eine gleichzeitige Verfolgung im Wege des 
Zivil- oder Strafprozeſſes eingeleitet iſt, der vorgeſetzten Provinzial⸗ 
oder Zentralbehörde, falls ſte glaubt, daß ihm eine Ueberſchreitung 
ſeiner Amtsbefugniſſe nicht zur Laſt fällt, das Recht zu, den 
Konflikt zu erheben. Geiſtliche gehören aber in Preußen im all⸗ 
gemeinen weder zu den unmittelbaren oder mittelbaren Staats- 
beamten; nur dann, wenn ihnen ſtaatliche Funktionen, z. B. die 
Schulanfſicht, übertragen worden iſt, können ſie als Staatsbeamte 
betrachtet werden. In Uebereinſtimmung damit erklärte das 
Oberlandesgericht in Breslau den Konflikt nicht für 
zuläſſig, und auch das Oberverwaltungsgericht entſchied in 
demſelben Sinne, ſo daß das Verfahren gegen den Pfarrer ſeinen 
Fortgang zu nehmen hat. Das Oberverwaltungsgericht erkannte aber 
auch ausdrücklich dahin, daß der Fürſtbiſchof formell gar 
nicht berechtigt jet, den Konflikt zu erheben, weil ihm 
die Eigenſchaft einer Staatsbehörde nicht zuſtehe. 
Bemerkenswerth iſt, daß als rechtsgelehrter Beirath des Fürſt⸗ 
biſchof (er führt ſogar den Amtstitel fürſtbiſchöflicher Konſiſtorial⸗ 
rath) der klerikale Reichstagsabgeordnete Porſch fungirt, einer der 
Führer des Zentrums. 

Daß der Fürſtbiſchof und ſein Berather den Verſuch 
machen, die Grenzen ihrer Befugniſſe weiter hinauszuſchieben, 
iſt nicht weiter zu verwundern. Auffallend iſt nur, daß ein 
preußiſches Gericht ſich hierin erſt vom Oberlandesgericht 
zurechtweiſen laſſen muß. 

— Der bei der Reichstagswahl durchgefallene Dr. Sigl 
ſchreibt in ſeinem „Bair. Vaterland“: „Dem glücklichen Sieger, 
Herrn Rauchenecker, Reſerve-Lieutenant und Reichstagsabge⸗ 
ordneten, ſalutiren wir und „werden ſeine Thaten preiſen“. 
Damit ſcheidet der Ex⸗Kandidat von Freund und Feind. 
Bei Philippi — oder da herum — werden wir uns wieder⸗ 
ſehen!“ Dr. Sigl beabſichtigt alſo, wieder zu kandidiren. 

Der päpſtliche „Moniteur de Rome“ bringt einen Leit⸗ 
artikel, worin er den katholiſchen Redakteur Dr. Sigl „Me⸗ 
phiſto, Gaſſenjunge, Krakehler, Ausbeuter der Volksinſtinkte“ 
u. ſ. w. nennt. Das Centrum möge übrigens erkennen und 
ernen, daß es bei den nächſten Wahlen ſchlimm fahren werde, 
alls es fortfahre, regierungsfreundlich zu ſein. 

— Die „Staatsb.⸗Ztg.“ ſtellt jeſt, daß gegen Ahlwardt 
noch nicht die Anklage wegen Bleldiaung udwig Loewes, 


Kühnes und der Militärbehörden erhoben worden ſei. Uebri⸗ 
genus werde nicht die Militärbehörde, ſondern 3 Büchſenmacher 
von der Staatsauwaltſchaft als beleidigt angeſehen. 

— Die Antiſemiten Berlins babſichtigen ein 
Gnadengeſuch an den Kaiſer für den Rektor Ahlwardt 
zu richten. 


— Dr. Stryck iſt am Donnerstag im zweiten Wahlgang 
mit einer Stimme über die abſolute Majorität zum Vorſteher 
der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung wieder 
gewählt worden. Im erſten Wahlgang erhielt Dr. Stryck 57, 
Dr. Langerhans 46, Singer 14, Materne zwei und Meyer I eine 
Stimme. Es fehlten alſo Herrn Dr. Stryck 4 Stimmen an der 
abſoluten Mehrheit. Im zweiten Wahlgang wurde er alsdann 
mit 61 Stimmen gewählt, während auf Dr. Langerhans 44, auf 
Singer 14 und Materne eine Stimme fielen. 

— Als Stellvertreter des Gouverneurs von Oſtafrika, 
Freiherrn von Soden, iſt Oberſtlieutenaut Freiherr von Scheele 
aus dem Kriegsminiſterium auf ſechs Monate kommandirt 
worden. 


— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landes vereins 
preußiſcher Volksſchullehrer veröffentlicht ax den 
Wortlaut der Petition, die derſelbe an den Kultus: 
Miniſter Dr. Boſſe gerichtet hat. In dieſer Petition 
wird erſtens um die Vorlage eines Geſetzes gebeten, durch 
welches dem Volksſchullehrerſtande ein auskömmliches 
Gehalt zugebilligt werde, zweitens um eine anderweitige 
Regelung der Verſorguug der Hinterbliebenen der 
Volksſchullehrer auf Grund der Reſolution des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 26. März 1889 (Gleichſtellung mit den Staats: 
beamten). Der Begründung des zweiten Punktes entnehmen 
wir folgende Sätze: 

Die Penflon, die der Staat gewährt, iſt in allen Fällen 
die gleiche. Sie richtet ſich nicht nach den Bedürfuiſſen des 
Lebens, die in den verſchiedenen Gehaltsſätzen der Beamten 
zum Ausdruck kommen. Sie gilt fo gut für die kräftige, 
arbeitsfähige Wittwe eines jung verſtorbenen, wie für die alte 
erwerbsunfähige eines im Dienſte ergrauten Lehrers; fie 1 
leich für alle Lebenslagen, obgleich dieſelben ſo vielfach ver⸗ 
chieden find. Die Sorge um das Geſchick der Hinterbleibenden 
ruht wie ein ſchwerer Alp auf dem größten Theil der Lehrer⸗ 
ſchaft; fle iſt noch weit größer als die Sorge um das eigene 
Gehalt. Sparſamkeit und Fleiß werden den Lehrer über manche 
Verlegenheit hinwegführen; das Bewußtſein aber, die Seinen 
in Sorge und Elend hinterlaſſen zu müſſen, iſt geeignet, die 
fern ee zu dem Beruf, der allein unter allen Beamtenklaſſen 
ierin eine Ausnahmeſtellung einnimmt, zu vermindern. 

— Der Cent ralverein der deutſchen Stromſchiffer 
zu Berlin hat ſich mit einer ausführlich begründeten Eingabe an 
das Staatsminiſterium gewandt und um Abänderung des Erlaſſes 
vom 27. Juli d. J. nachgeſucht. In dieſem Erlaß iſt angeordnet, 
daß das Schleuſengeld nach der ganzen Tragfähigkeit der 
Schiffsgefäße erhoben und für die leeren Fahrzeuge eine kleine 
Vergünſtigung eintreten ſoll, inſofern, als die Abgabe für dieſe 
auf 1 Pfennig für je 5 Tonnen ermäßigt wird. Die Schiffer 
erkennen dankbar an, daß hiermit der Anfang zu einer gerechteren 
Vertheilung der Zollabgabe gemacht und für die leer gehenden 
Fahrzeuge zum mindeſten eine kleine Vergünſtigung zugelaſſen iſt. 
Es würde dies ſchon in weiten Kreiſen eine große Befriedigung 
hervorrufen, wenn nicht zugleich eine allgemeine Erhöhung des 
Normalſatzes, unter A. des Schleuſengeldtarifs von 30 auf 40 Pf. 
für je 5 Tonnen Tragfähigkeit, beſchloſſen worden wäre. In der 
Eingabe des Vereins deutſcher Stromſchiffer wird zur Bedeutung 
der Wirkung dieſer Maßregel folgendes Beiſpiel angeführt: Ein 
Schiffer, welcher aus Stettin Bretter oder Kantholz, beſtehend 
aus 6000 Kubikfuß, nach Berlin zu befördern übernimmt, erhält 
bei dem heutigen Stand der Fracht à Kubikfuß 4 Pfg. gleich 240 
Mk. Von dieſem Frachtgelde gehen aber ab: Proviſion an den 
Makler (½ Pfg. pro Kubikfuß) 30 Mark, Schleppgeld von Stettin 
bis Hohenſaaten (1J¼ Pfg. pro Zentner) 30 Mark, Treidel: und 
Brückengeld durch den Pinowkanal 28,50 Mark, Zoll von 3000 
Zentner Vermeſſung an fünf Hebeſtellen & 12 Mk. gleich 60 Mk., 
zufammen 148,50 Mark. Die Reife dauert mit Eine und Aus⸗ 
laden drei bis vier Wochen. Dem Schiffer verbleiben alſo für 
dieſe Zeit für ſich, ſeine Familie und die Leute 91 Mark 50 Pfg. 
Davon ſoll er nun noch für den Winter weglegen, und bei 
normalen Verhältniſſen muß ein Drittel Verdienſt auf das Fahr⸗ 
zeug verrechnet werden, damit bei Abnutzung des alten Fahr⸗ 
zeuges ſo viel vorhanden iſt, um ein neues erwerben zu können 
Bei fo hohen Betriebsabgaben aber, denen ſich noch die Gewerbe⸗ 
Kreis⸗, Kommunal- und eine Menge anderer laufenden Steuern 
zugeſellen, iſt dies ein Ding der Unmöglichkeit, da die 
91 Mark 50 Pfennige kaum hinreichen, das nackte Leben zu friſten. 

Außer dem Zentralverein der Deutſchen Stromſchiffer find 
der Verein für Hebung der deutſchen Fluß: und Kanalſchifffahrt 
zu Berlin, der Zentralverband der Deutſchen Binnenſchiffer zu 
Charlottenburg und das Aelteſten-Kollegium der Berliner Kauf⸗ 
maunſchaft wegen Tarifermäßigung vorſtellig geworden, 
und es läßt ſich erhoffen, daß das gemeinſame Vorgehen dieſer 
Intereſſenten⸗Vertretungen nicht ohne günſtigen Erfolg für die 
Schiffer bleiben wird. Im Jahre 1889 hat die Angelegenheit 
bereits das preußiſche Abgeordnetenhaus (Sitzung vom 6. Februar) 
beichäftigt, ebenſo am 5. Februar des folgenden Jahres. Der das 
malige Finanzminiſter erklärte, die Umgeſtaltung des Schleuſen⸗ 
geldtarifs ſolle in einer Weiſe erfolgen, die Niemand zur Klage, 
Niemand zum Druck gereiche. Dieſe Verheißung iſt nicht ein⸗ 
getreten, vielmehr ſeufzen die kleinen Schiffer unter der ihnen 
auferlegten Laſt, ſodaß ihre Bitte um Abhilfe beim Minifterium 
die wärmſte Fürſprache verdient. 

— 55 der Armeekonſe rvenfabrik zu Span dau, der 
zweiten ſtaatlichen Fabrik dieſer Art, beginnt im nächſten Mona 
der Betrieb zum erſten Mal in voller Ausdehnung und dauert 
bis zum April. Während dieſer Zeit werden gegen 600 Arbeiter; 
darunter zahlreiche Schlächter und Bäcker, beſchäftigt. Einer der 
beutendſten Berliner Viehkommiſſtonäre hat die Lieferung des 
Schlachtviehes übernommen. Täglich ſollen 50 Stück Rindviel 
verarbeitet werden. 

— Bel den Arbelterentlaſſungen in den Militä 
werkſtätten iſt es von höherer Seite vorgeſchrisben, daß auf 


Neu 0 bardareutgum ben erſten Kell tief in das den Fleisch getrievem, ältperr, in w 
Zun Dies zu verhüten fet die Aufgabe des A 1 deutſchen Märkte währe 
Brit beſchäftigten Arbeiter entlaſſen werden. Iſt es nicht zu ver⸗ Schulvereins, welcher kein Lehrerverein iſt und mit pädagogiſchen wird darauf t 


meiden, daß auch verheirathete Arbeiter abgelohnt werden müſſen, der ſein Ziel hauptſächlich, jedoch nicht 


En Uebernahme der aus Polen in dieſem Jahre eintreffenden Fragen nichts zu thun Hat, 


; 1 vorhar 
1 eine ten. Der Holzagent foll ſich bereit erklärt haben, er⸗ h Fuer 
ſo ſoll auf die Stärke der Familie eines jeden genau Bedacht ge⸗ raf > 7 allein durch die Schule zu erreichen ſtrebt. Dieſem Verein belzu⸗ ntfernung d 
nommen werden. Ernährer zahlreicher Familien ſollen thunlichſt | fahrene en erklären dieſes Unternehmen aber | ſtehen und ihn zu unterſtützen, ſo ungefähr ſchloß Dr. Fränkel feinen 1 Baterländ 
nicht brotlos gemacht werden. für unausführbar. Vortrag, ſei die Pflicht eines erg er Be ak 5 5 
i { j beſchränkt, engherzig und philiſtrös ſei der, welcher auf Diele We erzielt. 
ee Be päüdagoglide Kongreß, 5 gegen Aus d v i . * d un terſtütze. — Als ſodann Bogen = K Bemj 
wärtig feine Sitzungen in der Univerfität zu Madrid abhält, u er Provinz. Beitrittserklärungen für den Schulderein in Umlauf gelegt am Dienfta 
erfuhr dieſer Tage eine ebenſo draſtiſche als für die Zuſtände Graudenz, den 28. Oktober. .. — er Größte Theil des Publikums den Saal in der oberen 
des Landes charakteriſtiſche Unterbrechung. Ein Schulmeiſter — Nach dem vom Vorſtande des Weſtpreußiſchen Bros | Meinung, Dr. Fränkel habe den Zuhbrern mit ſeinem Schluß die haben die V. 


vinzial⸗Lehrervereinserſtatteten Jahresbericht ſind dem Verein 


aus der Provinz präſentirte ſich mit einem Schilde auf der 
im Laufe des Geſchäftsjahres 18 neu begründete Zweigvereine 


Rnächſter Zeit 


Piſtole auf die Bruſt ſetzen wollen. Dieſe Redewendung wollte a 
geld fol jäh 


der Vortragende, wie er ſpäter noch erklärte, ſo verſtanden haben, 


Bruſt, in welchem er die öffentliche Mildthätigkeit anrief, da 
ihm feine Gemeinde ſeit fünf Jahren den Gehalt ſchuldi 
ſei und er nicht das Allernothwendigſte zum Leben beſitze 
Die anweſenden Studenten veranſtalteten eine Kollekte für 
ihn, aber die Polizei führte ihn vor den Gouverneur. An 
der Wahrheit der Ausſagen des armen Pädagogen iſt nicht 
— zweifeln, denn nach ſtatiſtiſchen Ausweiſen ſchulden ſpani⸗ 
che Gemeinden ihren Schullehrern zuſammen ungefähr die 
Summe von zehn Millionen Franken, ſo daß es Dorfſchul⸗ 
meiſter giebt, die ſeit Jahren durch Betteln ihr Leben friſten 
oder ſich in ihren Mußeſtunden mit irgend einem Handwerk 
defaſſen müſſen. Alle Vorſtelungen dieſer Leute find vers 
gebens. Die Regierung konnte es bisher nicht durchſetzen, 
daß die Gemeinden, in deren Verwaltung die Schulangelegen⸗ 
heiten gehören, ihre Verpflichtungen erfüllen. Hingegen kam 
es wiederholt vor, daß gewiſſenloſe Bürgermeiſter den Jahres» 
gehalt der Lehrer zur Verauſtaltung — eines Stiergefechtes 
derwendeten! Welchen Eindruck die Jammergeſtalt des un⸗ 
zlücklichen Schulmeiſters auf die ausländischen Kongreßmit⸗ 
Zeiche gemacht hat, kann man ſich wohl denken. Ein ſchlimmes 
Zeichen der Zuſtände des ſpaniſchen Unterrichtsweſens vier⸗ 
hundert Jahre nach der Entdeckung Amerikas! 
Rufland. Seit einigen Jahren iſt in Rußland eine be⸗ 
ſondere Art praktiſch⸗kriegeriſcher Uebungen in Gebrauch ges 
kommen: die Veranſtaltung von großen Jagden. Das 
Kriegsminiſterium wird in dem bevorſtehenden Winter eine 
möglichſt große Zahl ſolcher Jagdausflüge militäriſcher 
Jäger⸗Kommandos veranſtalten. Die Erfahrung des 
letzten Winters hat deren großen Nutzen und die Möglichkeit 
dewieſen, ſie ohne beſonders hohe Koſten zu veranſtalten. 
Schon jetzt hat, da ſich die Zahl der Bären zu großem 
Schaden des Viehſtandes im Olonezſchen Gouvernement ſtark 
vermehrt hat, der St. Petersburger Bezirksſtab auf dringende 
Bitte der Bewohner jenes Gouvernements ein ſolches mili⸗ 
täriſches Jägerkommando dorthin abgehen laſſen. 


} Bulgarien. Eine neue bulgariſche 100⸗Millionen⸗An⸗ 
leihe iſt jetzt durch franzöſiſches Geld zu Stande gekommen. 
Das haben die Franzoſen dem verhaßten Feinde ihres Bundes⸗ 
genoſſen an der Newa gethan! 

— 


Cholera. 
Die Hamburger Bürgerſchaft hat jetzt noch 1800000 M. 
— npinng der Cholera und deren Folgen be⸗ 
willigt. 


Verlauf der Cholera im Stromgebiet der Weichſel 
in der Zeit vom 15. bis 26. Oktober. 
1) Am 15. Oktober bei Thorn (15 Kilometer von der rufſi⸗ 
ſchen Grenze) ein choleraverdächtiger Flößer aufgegriffen, 
der am 16. in der Cholerabaracke zu Schilno geſtorben 
ift. Aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. 
Am 18. Oktober auf der Weichſel bei Kulm (90 Kilom. 
von der Grenze) ein choleraverdächtiger Flößer aufge⸗ 
griffen, der in der Geneſung iſt. Aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt. 
Am 19. Oktober die Frau des Krankenwärters im La⸗ 
zareth Schilno an choleraverdächtigen Erſcheinungen er⸗ 
krankt, zur Zeit in der Geneſung, aſiatiſche Cholera nicht 
feſtgeſtellt. 
Am 19. Oktober Schiffsgehilfe Urlawski in Thorn, Ka⸗ 
ſernenſtraße 3, erkrankt, am 20. geſtorben. Aſiatiſche 
Cholera feſtgeſtellt. Hat ſich in der letzten Zeit vor 
ſeiner Erkrankung zwiſchen Thorn und Czernowitz auf der 
Weichſel befunden. 
Am 21. Oktober Flößer aus Schulitz 45 Kilom. von der 
Grenze in das Lazareth bei Fordon eingeliefert. Zur 
Zeit noch am Leben. Aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. 
Am 21. Oktober ein choleraverdächtiger Flößer unterhalb 
Thorn auf dem Strome aufgegriffen und in das Lazareth 
Schilno eingeliefert. Befindet ſich in der Geneſung. Er⸗ 
gebniß der bakteriologiſchen Unterſuchung noch nicht 
bekannt. 
Der Stromlauf der Weichſel von der ruſſiſchen Grenze 
bis Plehnendorf hat eine Länge von beinahe 230 Kilometer. 
Schilno liegt von der Grenze etwa 1½, Thorn etwa 17, 
chulitz 45, Kulm 90, Graudenz 117, Dirſchau 190, Marien⸗ 
a. = Kraffohlſchleuſe 222, Danzig etwa 237 Kilometer 
ernt. 
Zur Verhütung der Cholera⸗Einſchleppung durch Weichſel⸗ 
Ka hat der Herr Oberpräſident eine ſofort in Kraft 


2) 


8) 


h) 


5) 


— 
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tretende Verfügung erlaſſen, wonach aus Rußland und 
eſterreich⸗Ungarn ſtammende Flößer, welche ihre Traften 
bei Gramdenz oder einer unterhalb dieſer Stadt belegenen 
Stelle der Weichel, der Nogat, deren Mündungen und der 
mit dieſen im Zuſammenhange ſtehenden Waſſerſtraßen ver⸗ 
laſſen, nur unter Benutzung der Eiſen bahn auf der Linie 
Danzig⸗Dirſchau⸗Marienburg (bezw. Elbing⸗Marienburg)⸗ 
arieuwerder⸗Graudenz⸗Thorn⸗Alexandrowo in ihre Heimath 
ige dürfen. Sie dürfen auch nur die Züge, welche 
Danzig Bahnhof Legethor um 4 Uhr 30 Min. Morgens, 
Elbing um 4 Uhr 12 Min. Morgens und Marienburg um 
7 Uhr 22 Min. Morgens verlaſſen, und nur die von der 
Bahnverwaltung beſonders für fie zur Verfügung geſtellten 
berger auf ihrer Reiſe benutzen. Die Flößer ſind ferner 
erpflichtet, den au fie ergehenden Anweiſungen der Polizei⸗ 
behörden inbezug auf ihren Aufenthalt am Ende ihrer Thal⸗ 
fahrt, inbetreff ihrer Rückkehr und auf den Eiſenbahnſtationen 
unbedingt Folge zu leiſten. Sie dürfen die ihnen ange⸗ 
wieſenen Unterkunftsräume und Eiſenbahnwagen nur auf 
nordnung der zuständigen Polizei⸗ bezw. Eiſenbahnbeamten 
perlaſſen. Entſprechende Strafen ſtehen auf Nichtbefolgung 
dieſer Vorſchrift. 

Eine in Thorn erlaſſene Polizei⸗Verfüg ung verbietet 
den Flößern die Benutzung der Dampffähre und verweiſt 
E für den Verkehr von und zum Bahnhöfe auf die Benutzung 
er Eiſenbahnbrücke. Gleichzeitig werden für die Flößer 
Nahrungsmittel und Bedarfsgegenſtände in Schankhaus 2 
und 3 bereit gehalten, ſodaß fie überhaupt nicht mehr das 
Stadtgebiet zu betreten haben. Von jeder Traft dürfen 
iedoch nur 1—2 Perſonen zum Einkauf das Ufer betreten. 


der Leute ole möglichite Ruckſicht genommen werde. ] Mit einem Holzageuten in Schulitz ſollen Verhandlungen 
ollen nur dle ledigen und erſt kürzere Zeit in der Bas | eing ſein, wegen Geſtellung — lößern an der Grenze 


beigetreten, jo daß er nunmehr 98 Zweigvereine mit 1907 Mit« 
gliedern zählt. In den Vereinen ſind 639 Vorträge und 61 
Lektionen gehalten worden. Den katholiſchen Bereinen haben 
ſich verhältnißmäßig wenig Lehrer angeſchloſſen. Der Vorſtand 
hat 23 Sitzungen gehalten. Aus dem Vertrage mit der Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft „Providentia“ hat der Prodinzial⸗ 
verein einen Gewinn von 489 Mk. erzielt, obwohl nur 449 Mit⸗ 
glieder verſichert find; aus der Karlsruher Lebens verſicherung 
find 112 Mk. gewonnen worden. Der Recht sſchutz iſt in 
mehreren Fällen in Anſpruch genommen worden, die ag 7 
7 

3 
usgabe 


kaſſe hat in drei Fällen dazu Unterſtützungen von 50 — 100 
die Kaffe des deutſchen Lehrervereins 50 und 150 Mk. 
Die Einnahme des Prov.⸗ Vereins betrug 2880, die 
1992 Mk. 

— Auf dem am 7. und 8. November in Thorn ſtattſindenden 
Provinzial⸗Malertage wird die Danziger Malerinnung 
die beſſeren Arbeiten ihrer Fach⸗ und Zeichnenſchulen, ſowie Arbeiten 
einzelner Mitglieder ausſtellen. Um aber den Malertag nicht nur 
für den engern Kreis der Maler, ſondern auch für den weiteren 
Kreis aller Gewerbetreibenden Thorns intereſſaut zu geſtalten, 
hat die Direktion des gewerblichen Central⸗Bereins ſich 
bereit erklärt, von der reichen Muſterſammlung der Provinz in 
Danzig einen Theil dort zur Ausſtellung zu bringen, außerdem 
Herrn Dr. Oſtermeyer zu bevollmächtigen, einen erklärenden 
Vortrag im Intereſſe ſämmtlicher Gewerbetreibenden Thorns zu 
halten. 

— Zur Bildung des Reſervefonds der Weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät wird für das laufende Halbjahr ein Zuſchlag 
von zehn Prozent zu den ordentlichen Feuerſozietäts⸗Beiträgen 
erhoben. 

— Ein ſeltenes Naturereigniß wurde vorgeſtern in 
Schwarzort beobachtet. Während der Nacht war ſo viel Schnee 
gefallen, daß die Erde vollſtändig iu eine weiße Decke gehüllt 
war. Um 5 Uhr Morgens zog nun eine Gewitterwolke herauf 
und entlud ſich über der Winterlandſchaft. 
recht ſtark und dauerte dis nach 7 Uhr. 


— Der Wechſeldiskont iſt bei der Reichsbank von 3 auf 
4 Prozent, der Lombard Zinsfuß auf 5 Prozent, und gegen Ver⸗ 
pfändung von deutſchen Staats⸗Anleihen auf 4½½ Prozent erhöht 
worden. 

— Der am 25. d. Mts. hier verſtorbene Kutſcher Michael 
Gogolin hat dem hieſigen evaugeliſchen Mädchen⸗Waiſenhaus und 
dem Peterfonſtift Legate von je 1500 Mk. und der hieſigen evau⸗ 
geliſchen Kirche ein ſolches von 3000 Mk. teſtamentariſch 
vermacht. 

— Von dem Verzeichniß gleichnamiger und ähnlich 
lautender Poſtorte wird eine neue Ausgabe hergeſtellt werden. 
Beſtellungen auf Privatexemplare des neuen Verzeichniſſes werden 
bis zum 30. d. Mts. Mittags in der Kanzlei des hieſigen Poſtamts 
entgegen genommen. 

— Herr Dr. Fränkel, Abgefandter des Allgemeinen 
Deut ſchen Schul vereins zur Erhaltung des Deutſchthums 
im Auslande, hielt geſtern Abend in der Aula des Gymnaſiums 
einen Vortrag über deu drohenden Untergang des 
Deutſchthums in Oeſtkrreich⸗Ungarn, Rußland ze. Bus 
nächſt ſuchte der Redner den Vorhalt hinfällig zu machen, Deutſch⸗ 
land bedrücke die fremden Völker innerhalb ſeiner Reichsgrenzen, 
ſo die Littauer, Polen, Dänen und Franzoſen ebenſo, wie die 
Deutſchen in den fremden Staaten bedrückt würden. Dieſes 
ſtimmte nicht — jo meinte Dr. Fränkel — deun in Deutſchland 
ſtänden 93 Prozent Deutſchen nur 7 Prozent fremden Nationalitäten 
gegenüber, die Deutſchen hätten alſo das Recht der Mehrheit auf 
ihrer Seite, wohingegen in Ungarn das herrſchende Volk, die 
Magyaren, und in Rußlaud die wirklichen Großruſſen nur ungeführ 
30 Prozent der Bevölkerung ausmachten, alſo das Recht zur 
Herrſchaft über die je 70 Prozent fremden Nationalitäten nur auf 
die rohe Gewalt ſtützten. Ferner würden in Deutſchland die 
Nichtdentſchen nicht mißhandelt, wie die Deutſchen im Ausland 
und ſchließlich handele es ſich bei den Siebenbürgern in Ungarn 
und den Deutſchen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen um den Bruch 
beſchworener und verbriefter Rechte. Sowohl den Balten wie den 
Siebenbürgern ſeien die ihnen verfaſſungsmäßig zuſtehenden Frei⸗ 
heiten in den letzten Jahrzehnten geraubt worden; glücklicherweiſe 
hätten die Balten Geld, um einen großen Theil der ruſſiſchen 
Unterdrückungsmaßregeln aufzuheben, und die Siebenbürger harte 
weſtfäliſche Bauernköpfe, an denen der Anſturm der Magyaren 
abprallt. Anders ſtände es ſchon mit den ſonſtigen Deutſchen 
in Ungarn. Nachdem infolge des famoſen Werkes des Herrn 
von Beuſt, des öſterreich - ungariſchen Ausgleiches von 1868 die 
Magyaren durch ein ungerechtes Wahlſyſtem zur Herrſchaft in 
Ungarn gelaugt ſeien, würde von dieſem herriſchen Volke unaus⸗ 
geſetzt daran gearbeitet, das Deutſchthum zu erſticken und das viel 
mit Erfolg. Wenn die Deutſchen Ungarns, die unzweifelhaft 
geiſtig am höchſten ſtehenden Elemente des Landes, in ihrem 
Heimathlande es zu etwas bringen wollten, müßten ſie unbedingt 
Magyaren werden, anderenfalls ſei ihnen jede Ausſicht auf irgend 
welche Aemter genommen. In den beiden ehemals deutſchen 
Städten Ofen und Peſt, jetzt magyariſch Budapeſt genannt, ſei 
innerhalb des Jahrzehnts 1870 bis 80 die deutſche Bevölkerung 
von 180000 auf 119000 und in dem nächſten Jahrzehnt auf 
118000 zurückgegangen. Dieſen Unterschied zwiſchen 1000 und 
61000 glaubte Dr. Fränkel darauf zurückzuführen, daß bei dem 
1863 begonnenen Magyariſierungswerk zunächſt natürlich alle 
ſchlappen Elemente über Bord gefallen find, der Reſt ſich aber 
tapfer hält; ferner glaubte er es aber auch dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben, daß der Allgemeine Deutſche Schulverein ſeit 1880 gewirkt 
hat und den Deutſchen Ungarns wenigſtens moraliſche Unterſtützung 
hat zukommen laſſen. Am ſchlimmſten ſtände es aber mit dem 
Deutſchthum in Oeſterreich, einem deutſchen Staate; dort ſeien in 
den letzten hundert Jahren nicht weniger als 261 deutſche Plätze 
tſchechiſch, polniſch, ſloveniſch, kroatiſch, ſerbiſch und italieniſch ges 
worden und deren Bewohner von der Nationalität der Schiller 
und Goethe in die der Raſſelbinder und Mauſefallenhändler 
übergegangen. Seit Jahrhunderten ſeien die deutſchen Vor⸗ 
poſten von Riga bis Siebenbürgen der Wall geweſen, an 
dem ſich die Tartaren die Köpfe zerſchlagen haben, die Schutz⸗ 
wehr der Kultur gegen den Barbarismus. Ausgehalten hätten 
dieſe Vorpoſten die ewigen Anſtürme, weil ſie ausgeſtellt 
von dem mächtigen heiligen römiſchen Reiche deutſcher Nation, 
ihr Nationalgefühl hochgehalten hätten. Sei dieſes jetzt im Sinken 
begriffen, ſo könne dies nur auf den Umſtand zurückgeſchoben 
werden, daß die Deutſchen jener Länder von ihrem Vaterlande 
vernachläſſigt worden ſeien. Wer hier in Deutſchland ſage, wir 
haben mit der Erhaltung des Deutſchthums im eigenen Lande 
genug zu thun, mögen die dort draußen ſehen, wie ſie ſich ſelbſt 
helfen, der ſchadet nicht nur dem Deutidthum, nein, der leiſtet 
indirekt dem Untergange unſerer Kultur Vorſchub, der handelt wie 
ein General, welcher ſeinen Vorpoſten anheimſtellt, wenn ſie die 
Patronen verſchoſſen haben, ſich ſelbſt neue zu beſchaffen, der iſt 
engherzig und beſchränkt. Mit allen erlaubten und unerlaubten 
Mitteln kämpften z. B. die Tſchechen, um über den Böhmerwald 
weiter weſtwärts vorzudringen. Würde hier nicht bald energiſch 
entgegengearbeitet, fo ſtänden in nicht allzulanger Zeit die Slaven 
vor den Thoren von Nürnbero und St damit hätte das Halb⸗ 


Das Gewitter war 


daß diejenigen, welche das deutſche Nationalgefühl nicht hätten, 
nämlich die Polen (von denen eine Anzahl anweſend geweſen 
fein fol?!) nicht aufgefordert würden, dem Verein beizutreten. 
Einige dreißig Damen und Herren traten ſofort dem deutſchen Schul⸗ 
verein zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande bei und 
beſchloſſen, daß diejenigen Herren, welche die Einladung zum Vor⸗ 
trage erlaſſen haben (injofern fie damit einverſtanden ſind) vor⸗ 
läufig den Vorſtand der Ortsgruppe Graudenz bilden ſollen, und 
daß demnächſt über das Weite re in einer einzuberufenden Mitglieder⸗ 
verſammlung Entſcheidung getroffen werden ſoll. Herr Rechtsanwalt 
Obuch nimmt Beitritiserklärungen für den Deutſchen Schul; 
verein entgegen. 

— Heute Abend findet das Konzert des berühmten Helden⸗ 
tenors Anton Schott ſtatt, morgen Abend ſingt die gefeierte 
Künſtlerin Frau Thereſia Toſti⸗ Panzer. Beide Konzerte finden 
im Adlerſaale ftatt. 

— Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Technau zum 
Bürgermeiſter der Stadt Schwetz auf eine weitere Wahlperiode 
iſt beſtätigt. 

— Der Käthner Zubertowski in Niedereichen im Kreiſe 
Graudenz iſt zum Waiſenrath gewählt und beſtätigt worden. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Bureauaſſiſtent Hübne, 
in Bromberg ijt zum Betriebsſekretär ernannt. 

— Herr Sally Jarecky in Graudenz hat auf eine Vor⸗ 
richtung zum ſelbſtthätigen Oeffnen des Petroleum zufluſſes für 
Petroleumlampen ein Reichspatent an emeldet. 5 - 

Kulmer Stadtuiederung, 27. Oktober. Die durch die 
Maul: und Klauenſeuche hervorgerufene Piehſperre iſt auch hier 
nicht ohne nachtheilige Folgen geblieben, namentlich beim Schweine 
handel. Kaufluſtige wiſſen nicht, wo Waare zu finden iſt und 
Verkäufer wiederum harren vergebens auf Käufer. Da Viehmärkte 
nicht abgehalten werden, ſchwanken die Preiſe bedeutend. Do wire 
gegenwärtig das Paar Ferkel mit 15—27 Mark bezahlt. — An 
dieſem Sonntage gelangt die den Geſchwiſtern Gr z⸗Schöneich 
gehörige Befitzung zur Parzellirung. Es iſt dieſes das fünfte 
Grundſtück, das in dieſem Jahre hier auf dieſe Weiſe verkauft 
werden ſoll. Nur bei zweien iſt aber die Parzellirung bisher 
zuſtande gekommen. Da die Verkäufer einen recht hohen Preis 
ſtellen, ſo wird durch den Gewinn, den noch die Bevollmächtigten 
zu erreichen ſuchen, das Land ſo vertheuert, daß es eben nicht 
möglich ift, die Parzellitung jedes Mal zu ſtande zu bringen. 

zZ Gollub, 27. Oktober. An Stelle des nach Mogilno ger 
wählten Bürgermeiſters Saalm ann wurde heute der Stadtſekretär 
Meinhardt aus Pr. Stargard einſtimmig zum Bürge rmeiſter 
gewählt. 

K Thorn, 27. Oktober. 
des Manufaktur⸗ und 
eine Bewegung bemerkbar, 


Unter den hieſigen Gewerbetreſbenden 

Kurzwaarengeſchäfts macht ſich 
die dahin geht, es möchte die Sonntags⸗ 
ruhe dahin abgeändert werden, daß die Geſchäfte während der 
Wintermonate von 8—9 Vormittags und von 11—3 Nachmittags 
geöffnet bleiben dürfen. Begründet wird dieſe Forderung damit, 
daß in den Wintermonaten zwiſchen 7—8 Uhr früh ein Stoff 
ſchwer zu erkennen ſei und daß ſich auch in dieſer Zeit kein Käufer 
einfinde, während in der Zeit zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags 
noch ein lohnendes Geſchäft möglich ſet. Me 

Thorn, 27. Oktober. Infolge des ungünſtigen Ausfalls der 

onigernte in unſerer Gegend haben die hieſigen Honigkuchen. 
abriken für den kommenden Weihnachtsbedarf in den letzten 
Monaten größere Poſten amerikaniſchen Honig bezogen. So 
hat der Dampfer „Danzig“ für die Fabrik von Guſtav Weeſe 
geſtern wieder 700 Zentner, der Dampfer „Alice“ für die Fabril 
von Hermann Thomas etwa 350 Zentner gebracht. 

Thorn, 27. Oktober. (Th. Z.) Ein Bild tiefſter ſit licher 
Verwahrloſung entrollte ſich in einer der letzten Strafkammer⸗ 
Sitzungen, in welcher vier Zeugen aus dem Löbauer Kreife wegen 
frivolen Mein eides ſofort verhaftet wurden. Eine Zeugin hatte 
z. B. einen Miether des ihr gehörenden Hauſes aufgefordert, vor 
Gericht mitzukommen und dort auszuſagen, daß er geſehen hätte, 
— wie jene den ſtrittigen kleinen Geldbetrag bezahlt hätte. Als 
er ſich deſſen weigerte mit dem Hinweise, daß er ja von der 
ganzen Sache kein Wort wiſſe und ſchließlich doch wohl ſchwören 
müſſe, antwortete ihm das Weib: „Na dann ſchwören Sie eben! 
Eine ſolche kleine Gefälligkeit werde ich doch wohl von meinem 
Miether verlangen können!“ 

E Stuhm, 27. Oktober. In der heutigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vorſchuß⸗ Vereins wurde Herr Bürgermeiſter 
a. D. Schneider aufs Neue zum Kaſſirer für den Zeitraum 
vor 3 Jahren gewählt. Als Mitglieder des Aufſichtsrathes wurden 
die Herren Kaufmann Karlewski und Jooſt, Trichinenbeſchauer 
Zander und Krankenhausaufſeher Götze wieder gewählt. 

3 Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Oktober. Da das zum 
fiskaliſchen Holzhofe in Schönau verflößte Holz für die Bedürf⸗ 
niſſe der Schwetzer Gegend lange nicht ausreicht, wird von Pri⸗ 
vaten auf dem Schwarzwaſſer viel Klobenholz aus der Tuchler 
Haide nach Schönau verflößt und dort verkauft. So gelangt am 
nächſten Sonnabend eine Holzmaſſe nahe an 4000 Raummeter 
zur Verſteigerung. Auch in unſerm Kreiſe ind Braunkohlen 
auf verſchiedenen Stellen gefunden worden. Die Braunkohlen⸗ 
formation ſcheint ſich durch den ganzen Kreis zu ziehen. Die 
Kohlenplätze traten an den Ufern des Schwarzwaſſers bei Splawie, 
Rowinitza und Dulzig ſowie an dem Weichſelufer bei Gruczuo 
und Koscielece zu Tage. Da die Schichten indeß höchſtens 35 
Zentimeter ſtark ſind, der meiſtens ſehr feuchte Sand, in den fe 
gebettet find, ſehr wenig Feſtigkeit befigt, und das Abſteifen der 
Schächte ſehr viel Holz erfordern würde, iſt die Gewinnung den 
Kohle wenig rentabel. Vor mehr denn 20 Jahren wurden in der 
Nähe des Schwarzwaſſers bei Dulzig Verſuche zur Verwerthung 
angeſtellt, da die Einrichtung des Bergwertes aber fo ungenügend 
war, daß bei den Förderungsarbeiten ein Bergmann durch Ein⸗ 
ſturz des Schachts das Leben einbüßte, ſo wurde die Förderung 
eingeſtellt. 

rt. Karthaus, 27. Oktober. Zu Ehren des von hier nach 
Strasburg verſetzten Gerichtsſekretärs und Kaſſenkontroleurs 
Lankoff fand geſtern Abend ein Abſchiedskomm ers ſtatt, welcher 
von den Vorgeſetzten, Amtsgenoſſen und Mitbürgern des Scheiden⸗ 
den ſtark beſucht war. — Das Gut Riebenhof iſt heute im 
Wege der Zwangsvollſtreckung in den Beſitz des Kaufmanus 
Arndt in Bereut übergegangen. 


L Krojanke, 27. Ottober. In der heutigen verrinigten 
Magiſtrats⸗ und Stadtverordnetenſitzung wurden von den 70 Bes 
werbern um die hieſige Bürgermeiſterſtelle die Herren Stadt⸗ 
ſekretär Rückert⸗Schönlanke, Kämmerer Hafemann ⸗Ratzebuhr, 
Bürgermeiſter Roſe⸗Friedland in der Niederlaufig und Stadt⸗ 
ſekretär Kodron⸗Polkwitz (Schleſien) für die engere Wahl ausge⸗ 
ſondert. Die beiden letzten Herren ſollen noch zur perfönlichen 
Vorſtellung aufgefordert werden, worauf ſodann in allernächſter 


Zeit die Wahl erfolgen wird. 
P Schlochau, 27. Oktober. Geſtern Abend fand Hier eine 


zuſenden, in welcher um Aufhebung des Märkte⸗Verbot 


gebeten werden ſoll. 


IB 


Verſammlung von Handels: und Gewerbetrelbenden ſtatt, 
um eine Petition an den Regierungs⸗Prä ten v. Horn — ii 
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ölldert, in welche ie Getverbetreibenden durch die Aufhebung vreler 
> 2 während der beſten Geſchüftszeit verſetzt werden, und es 
wird darauf hingewieſen, daß in unſerer Gegend keine Cholera 
gefahr vorhanden ſei, da doch nur Geſchäftsleute aus geringerer 
ö Entfernung den Markt beſuchen. — Der am Sonntag im biejigen 
Ba te rländiſchen⸗Frauen⸗Berein zum Beſten der Armen 


ö erzielt. 


derauſtaltete Bazar hat eine baare Einnahme von 600 Mark 
7 K Zempelburg, 27. Oklobar. 


Am letzten Sonnabend und 
am Dienſtag fanden hier Verſammlungen behufs Gründung einer 
9 oberen Privat⸗Knabenſchule“ ſtatt. Wie man hört, 
haben die Verſammlungen den Erfoſg gehabt, daß wirklich in 
© hänfter Zeit eine ſolche Anſtalt hier ins Leben tritt. Das Schul⸗ 
geld ſoll jährlich 100 Mk. betragen. Herr Pfarrer Buſch, als 
Leiter, wird mit drei anderen Lehrkräften an der Schule wirken, 
die für die Tertia eines Gymnaſiums vorbereiten will und genau 
nach dem Lehrplan der nächſten Gymnaſien arbeiten wird. 


5 I Ans dem Kreiſe Dt. Krone, 27. Oktober. Das im 

vorigen Monat vollendete neue Schulhaus zu Tarnow wurde 

dieſer Tage feierlich eingeweiht. 

9 „ Hammerſtein, 27. Oktober. In dem nahegelegenen 

Dorfe Hausfelde find geſtern zwei Bauerugehöfte niederge⸗ 
brannt. Auf einem Gehöfte find Schweine und auf dem andern 
egen 80 Schafe mit verbrannt. Ein durchzlehender Hand⸗ 
berksburſche iſt als der Bramdftiftunjg verdächtig verhaftet 

vorden. 

Danzig, 27. Oktaber. (D. Z.) In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde mitgetheilt, daß für die feſtlichen 
Beranſtaltungen bei dem Beſuch des Kaiſers im Mai d. Js. 
von dem bewilligten Kredit in Höhe von 25000 Mk. 16043 Mk. 
verausgabt worden find. Die Vorlage betr. den höheren Nor: 
mal-Beſoldungsplan für die Direktoren und Lehrer der 
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten wurde einer Kommiſſion übers 
wieſen. Mit der Einrichtung von Ortskrankenkaſſen für das 
Perſonal der Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher ſowie 

für Handlungsgehülfen und Lehrlinge erklärt ſich die Verſammlung 
einverſtanden. 

Neuſtadt, 27. Oktober. Vom hieſigen Kreisausſchuß find 
die Ortsvorſteher angewieſen, die zweite Rate der Kreisabgaben 
nicht einzu ziehen. Der Einnahme⸗Ausfall wird aus der Ueber⸗ 
weiſung des dem Kreiſe Neuſtadt zufallenden Antheils von den 
landwirthſchaftlichen Zöllen gedeckt. 

I Ans dem Kreiſe Niederung, 27. Oktober. Herr Büchler⸗ 
Raufwethen, welcher im Sommer d. Is. zum Deputirten des 

Kreiſes Niederung gewählt wurde, hat bekanutlich die Beſtätigung 
u dieſem Ehrenamte nicht erhalten, ſo daß eine Wiederwahl ſtatt⸗ 
kei mußte. 


Bei dieſer geſtern in Heinrichswalde vollzogenen 
ahl wurde Herr Büchler einſtimmig wiedergewählt. Ob die 
egierung die Beſtäligung zum zweiten Male verſagen wird, bleibt 

abzuwarten. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 27. Oktober, Der Kreis⸗ 
phyſtkus Dr. Klamroth iſt vom Kreisausſchuß mit der Reviſion der 

ugenkranken beauftragt worden. Diefe Krankheit herrſcht 
chon ſeit geraumer Zeit im Kreiſe und artete in manchen Ort: 
chaften zur Epidemie aus. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu 
ſterode ſchließt mit einem Reingewinn von 14954 Mk. und einer 
anz von 1302995 Mk. ab. Der Reſervefonds beträgt 69 956 Mk. 
s werden auch ſogenaunte geſperrte Sparkaſſen⸗Quittungsbücher 
usgegeben, um die Anſammlung der für beſondere Zwecke be» 

—— Anlagen ſicher zu ſtellen. Es wird dann ein Termin 
im Voraus feſtgeſetzt, an dem die Auszahlung zu geſchehen hat. 
Natürlich geſchieht dies auch bei dem Tode des Einlegers. Leider 
macht die ärmere Bevölkerung von dieſer ſegens reichen Einrichtung 
noch viel zu wenig Gebrauch. 

Inſlerburg, 27. Oktober. Der zur Todesstrafe ver⸗ 
urtheilte Arbeiter Auguſt erklärte geſtern nach der Urtheils⸗ 
verkündung feinem Aufſeher gegenüber, daß er von dem ihm zus 

ſtehenden Recht, ein Gnadenge ſuch einzureichen, nicht 

Gebrauch machen, vielmehr lieber die Todesſtrafe erleiden wolle, 

da dieſe ihm lieber wäre, als lebeuslängliche Zuchthausſtrafe. 
1 7 Aus Littauen, 26. Oktober. Einen Prozeß aus 

2 Ben Urſache hat der Grundbeſitzer Kall weit zu Wersme⸗ 
ingten verloren. Am Ende feiner Hofſtelle befindet ſich eine 
Quelle (Wersme), von welcher die Ortſchaft ihren Namen her⸗ 
itet und deren in einer Rinne zu Thal fließendes Waſſer ſeit 
talten Zeiten von den Ortsbewohnern zum Wäſcheſpülen benutzt 

wurde. K. wurde dadurch in feinem Beſitz nicht wenig geſtört, 

und da kein rechtlicher Beſitztitel für die anderen Ortseinwohner 
borlag, ſo glaubte er die Beläſtigung am beguemſten los zu 
erden, weun er den zur Quelle führenden Steig mit einem 
tall bebaute. Die Nachbarn erhoben dagegen Klage, und dieſe 

Ift in allen Inſtanzen zu feinen Ungunſten entſchieden worden, 
weil die Nachbarn das Benutzungsrecht in Folge der Verjährung 
laugt haben, jo daß er nicht nur das Stallgebäude abbrechen, 

2 — auch die an 1000 Mark betragenden Koſten bezahlen 
ußte. 

Gumbinnen, 27. Oktober. Am 31. Auguſt d. Js. hielt de 

jährige Guſtav B. in Niebudßen mit uch an Batz: 
bungen ab. Bei dieſer Gelegenheit erhielt die Briefträgerfrau 
„welche ahnungslos die Schußlinie kreuzte, einen Schuß in die 
nee Seite der Bruſt. Sie ſank zuſammen, wurde nach Hauſe 

N und hat das Schmerzeuslager nicht mehr verlaſſen. 
m 20. d. M. ſtarb die Frau trotz ärztlicher Behandlung. 

„ Gumbinnen, 26. Oktober. Infolge Miniſterialanordnung 
at die Regierung in den letzten Monaten von den Oberförſtereien 
achweiſungen über die Waldarbeiter verhältniſſe 

erfordert, namentlich war die Zahl der erforderlichen, der ſtändigen 

und der nur vorübergehend beſchäftigten Arbeitskräfte für jeden 

Schutzbezirk anzugeben. Um dem Mangel an tüchtigen Wald⸗ 

arbeitern abzuhelfen, follen für jede Förſterei Arbeiterhäuser mit 

6 bis 8 Familtenwohnungen gebaut und jedem ſich bewährenden 

Arbeiter, ſoweit die Verhältniſſe es zulaſſen, eine ſolche Wohnung, 

ſowie 1 bis 2 Hektar Acker zum Zwecke der Kuhhaltung und Ge⸗ 

long der nothwendigſten Lebensmittel, überwieſen werden. 

Auf dieſe Weiſe kommt jeder Förſter in den Beſitz ſtändiger und 

rläſſiger Arbeitskräfte für den Holzeinſchlag und die Forſt⸗ 
lturarbeiten, während jetzt an manchen Stellen nach ſolchen 
er n hei werden muß. Selbſtverſtändlich 

ir Anſtellung ge rbeiter ihr 

egelmäßigen Barverdienſt. W 


Königsberg, 27. Oktober. Die hieſſge foslaldemen 
ſratiſche Partei hat zu dem am I Wente in Berlin 
ſtattfindenden ſozialdemokratiſchen Parteitage folgende An⸗ 
käge geſtellt: Die fozialdemofratiiche Fraktion hat im Reichs⸗ 
klage nach deſſen Zuſammeutritt ſofort den Antrag zu ſtellen, 
daß alljährlich bei Beginn des Winters die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen im Deutſchen Reiche durch eine parlamentariſche 
Rommiffion ſtatiſtiſch aufgenommen wird. Sobald ſich die 
Arbeitsloſigkeit als Maſſenerſcheinung zeigt, hat die Fraktion 
1 Reichstage ſofort einen Antrag einzubringen, daß der 
Arbeitsloſigkeit aus öffeutlichen Mitteln, insbeſondere durch 
Dnaugriffuahme öffentlicher Arbeiten, geſteuert werde. Für 
den Fall, daß der Reichstag nicht verſammelt iſt, wenn die 
\ Arbeitölofigfeit bedrohlich in Erſcheinung tritt, hat die Frak⸗ 
Lon darauf hinzuwirken, daß zu dieſem Zwecke der Reichstag 
hleunigſt zuſammenberufen werde. Zur Hebung der Partei 
den öſtlichen Provinzen Deutſchlands ſoll auf Koſteu der 

8 Ben joztaldemofratijchen Partei Deuſtchlands ein Org'an 
N dan Probingen Dft-und Weſtpreußen und Poſen geſchaffen 
eite Feruer wurde folgende Erklärung angenommen, der 
r Pfl. 01 wolle ſich dahin aussprechen, daß die Parteileitung 
41 85 hat, von Zeit zu Zeit die wirthſchaftlich zurück⸗ 
en Kreſſe. insdeſonders den Oſten Deutſchlands, 


1 inſplziren und durch Veranſtaltung von Verſammlungen 
r die Hebung der Partelbeſtrebungen in dieſen Kreiſen Sorge 
zu tragen. 

Königsberg, 27. Oktober. Der kaufmänniſche Verein 
„Pruſſia“ hatte vor einem Jahre eine Ortskrankenkaſſe für 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge begründet, zu welcher 
heute bereits 2091 Mitglieder gehören. Die Kaſſe hat ſich ſo vor⸗ 
trefflich entwickelt, daß die Mitglieder im nächſten Jahre in Er⸗ 
krankungsfällen nicht wie bisher für 13 Wochen, ſondern für 26 
Wochen Krankengeld, ärztliche Behandlung und Arzenei frei er⸗ 
halten ſollen. Außerdem iſt die Verſicherung eines täglichen 
Krankengeldes von 3 Mark in Ausſicht genommen. — Die hieſige 
Han delsſchu le, in welcher wöchentlich an fünf Abenden Kauf⸗ 
mannslehrlinge in je zwei Stunden unterrichtet werden, beſteht 
bereits ſeit 43 Jahren. Zu einer eigentlichen Blüthe hat es die 
Anſtalt niemals bringen können; es iſt faſt beſchämend, daß die 
einzige Handelsſchule an einer großen Handelsſtadt in der Regel 
nur von 40 bis 50 Lehrlingen beſucht wird. Die Leiſtungen der 
Schule werden nur gelobt. — Der „Polytechniſche und 
Gewerbeverein“ verſammelte ſich am geſtrigen Abend zu ſeiner 
1600. Sitzung. Aus dieſer Veranlaſſung fand eine Feierlichkeit 
ſtatt, bei welcher diejenigen Mitglieder, welche dem Verein bereits 
länger als 25 Jahre angehören, eine äußere Auszeichnung erhielten. 

Tilſit, 27. Oktober. In einer hieſigen Wertſtätte trieben 
heute zwei Lehrlinge allerlei Kurzweil. Der eine, der wohl in 
ſeinem Uebermuth die Folgen nicht vorausgeſehen hatte, begoß 
plötzlich ſeinen Genoſſen mit Tiſchlerſpiritus und zündete dieſen 
an. Obwohl die übrigen Lehrlinge ſchnell zuſprangen und das 
Feuer löſchten, hat der ſo grauſam behandelte Burſche nicht un⸗ 
bedenkliche Brandwunden erlitten und liegt krank darnieder. 


Inowrazlaw, 26. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Verkauf des Schützenplatzes, 
auf welchem die Schützengilde den Schießſtand auszubauen ges 
denkt, an die Gilde abgelehnt. 


— Mrotſchen, 27. Oktober. Kürzlich fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung ftatt zur Beſprechung darüber, ob eine Tertiär bahn 
oder Chauſſee für die Stadt wie das Land vortheilhafter 
wäre. Die Verſammlung ſtimmte für Chauſſeen. 

Meſeritz, 26. Oktober. Wie vorſichtig Knaben im Umgange 
mit Knallbriefchen (Zündblättchen für kleine Piſtolen) ſein 
müſſen, beweiſt folgender Unglücksfall. Ein hieſiger Gymnaſtaſt, 
Sohn eines Gutsbeſitzers aus W., trug auf einer Reiſe nach 
Fraukfurt eine Schachtel ſolcher Knallbriefchen in der Taſche. 
Auf eine noch unaufgeklärte Weiſe entzündeten ſich dieſe und 
brachten dem Knaben derartige Brandwunden bei, daß er, obwohl 
bald ärztliche Hilfe herbeigerufen wurde, ſchon nach wenigen Tagen 
ſtarb. 

WSchueidemühl, 27. Oktober. Nachdem Schneidemühl 
die Emwohnerzahl von 15000 überſchritten hat, iſt bei der Er⸗ 
theilung der Konzeſſton zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft und 
zum Ausſchank von Wein und Bier gemäß den Beſtimmungen 
der Reichsgewerbeordnung die Bedürfnißfrage nicht mehr 
maßgebend. Naturgemäß haben in Folge deſſen die Konzellions: 
geſuche ſich vermehrt, weshalb der Stadtverordnetenverſammlung 
zwei Mal ein Magiſtratsantrag vorgelegt wurde, den Erlaß eines 
Ortsſtatutes zu genehmigen, worin die Bedürfuißfrage auch 
fernerhin beibehalten werden follte. Die Stadtverordneten lehnten 
jedoch beide Male das Ortsſtatut faſt einſtimmig ab. Nun ver⸗ 
fügte der Regierungspräftdent Herr v. Tiedemann, den Entwurf 
noch einmal den Stadtverordneten vorzulegen. In Folge deſſen 
fand heute in einer gemeinſamen Berathung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten abermals eine Erörterung des Gegenſtandes 
ſtatt, und der Entwurf des Ortsſtatuts wurde nicht nur von den 
Stadtverordneten, ſondern auch don den Magiſtrats mitgliedern, 
welche ſich inzwiſchen von der Zweckloſigkeit des Ortsſtatuts über⸗ 
zeugt haben, einſtimmig abgelehnt. — Heute früh ereignete ſich 
auf dem hieſigen Bahnhofe ein bedauerlicher Unfall. Der 
Rangirmeiſter Dahls gerieth beim Rangiren zwiſchen die Puffer 
zweier Wagen und erlitt durch Quetſchungen des Unterleibes 
ſo ſchwere innere Verletzungen, daß an dem Aufkommen des 
Verunglückten gezweifelt wird, 


W Landsberg a. d. W., 27. Oktober. Geſtern Abend 
brannte im Nachbardorfe Borkow dem Mühlenbeſitzer Schleuſener 
die 90 Fuß lange, vollſtändig mit Getreide gefüllte Scheune nieder. 
Am 18. d. M. war ihm ſchon ein Stall niedergebrannt. Außer 
vielen Ackergeräthſchaften iſt auch ein Pferd verbrannt. 


Aus dem Reichsverſicherungsamt. 


Der Arbeiter O. in Aach a hatte von einem Verwandten, 
der fiskaliſches Land in Pacht hatte, eine kleine Parzelle abge⸗ 
pachtet. Zur Begründung ſeines Anſpruchs auf Altersrente 
ftedte er die Sache jo dar, als habe er bei ſeinem Verpächter nur 
in Arbeit geſtanden und den größeren Theil der Ernte als Lohn 
bezogen. Das Schiedsgericht zu Brieſen ſprach ihm auch die 
Reute zu, indem es annahm, daß Kläger zwar keinen Baarlohn, 
ſondern nur Naturalbezüge bekommen habe, daß aber die letzteren, 
weil fie nicht zum Verbrauch in natura, ſondern auch zum Ver⸗ 
kauf beſtimmt geweſen ſeien, nicht lediglich als freier Unterhalt 
gelten könnten. Die Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen legte 
Reviſion ein und führte aus, Kläger ſei überhaupt nicht Arbeiter, 
ſonder Unternehmer, da er das Ackerſtück nicht für fremde, ſondern 
für eigene Rechnung bewirthſchaftet habe. Dieſer Ausführung 
trat das Reichsverſicherungsamt bei und erkannte am 25. 
Oktober unter Aufhebung des ſchiedsgerichtlichen Urtheils auf Ab⸗ 
weiſung des Klägers. 

Die Arbeiterin St. aus Krottoſchin beantragte Gewährung 
der Altersrente auf Grund von Beſcheinigungen, nach welchen 
ſie in den Jahren 1888 bis 1890 auf dem Dominium Peterwitz 
in Arbeit geſtanden hatte. Die Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen 
lehute jedoch die Zahlung ab, und das Schiedsgericht zu Neu⸗ 
mark beſtätigte dieſe Entſcheidung. Daſſelbe erachtete zwar für 
erwieſen, daß die Klägerin in den Sommermonaten gegen Lohn 
gearbeitet habe. Damit ſeien aber die geſetzlichen 141 Wochen 
noch nicht erfüllt; im Winter habe die alte Fran ſo gut wie gar 
nichts mehr arbeiten können. Sie ſei zwar auf dem Gute ge⸗ 
blieben, habe auch freien Unterhalt, aber keinen Lohn erhalten; 
die Zeit könne ihr daher als Beſchäftigungszeit nicht augerechnet 
werden. Auf die Reviſion der Klägerin erkannte ihr indeſſen das 
Reichsverſicherungs amt am 25. Oktober die Reute zu, 
mit der Begründung: es liege hier ein feſtes, periodiſch unter⸗ 
brochenes Arbeitsverhältniß vor, und es ſeien daher die Unter⸗ 
brechungen bis zur Dauer von je vier Monaten auf die Be⸗ 
ſchäftigungszeit anzurechnen. 


Verſchiedenes. 


— lUnterſchlagung.] Der über 30 Jahre im Poſtdienſte 
thätige Poſtſekretär Eiſener zu Köln iſt wegen Unterſchlagung von 
hauptſächlich Militärbriefen verhaftet worden. Er genoß das Ver⸗ 
trauen ſeiner vorgeſetzten Behörde im höchſtem Maaße; als jedoch 
in letzter Zeit die Unterdrückung einer großen Anzahl Briefe feſt⸗ 
eſtellt wurde, ſtellte die Poſtbehörde Eiſener auf die Probe. Sie 
fee ſelbſt zwei Militärbriefe ab, welche Elſener in dem Augen⸗ 
blicke unterſchlug, als er von zwei Poſtbeamten durch einen 
Lichtſpalt beobachtet wurde. Bei einer Viſitation wurden mehrere 
715 und bei einer Hausſuchung 240 Zehnpfennigmarken vor⸗ 
gefunden. 


— [Fundgeſchichte.] Der ftellenlofe Kommis Liepſchü 

fand in der Heiligengeiſtſtraße zu Berlin auf dem Pflaſter ein Sande 
in Zeitungspapier gewickelt, nahm es an ſich und gewahrte, daß 
es eine Brieftaſche mit einer großen Menge fremder Bank⸗ 
noten enthielt, Anſtatt den Fund anzumelden, ging L. zu einem 
Bankier, der in der Spandauer Straße wohnt, und fragte, was 
dies eigentlich für Noten wären und welchen Werth fie hätten. 


Der Bankier fah, daß es für 100000 Vollars amerikaniſ e 
geld in Stücken von 50—500 Dollars waren. Ebenſo ſehr Abeß 
dieſe hohe Summe, wie über die Frage des jungen Mannes erſtaunt, 
bat er den Unbekannten, Platz zu nehmen, und ließ einen Schutz⸗ 
mann holen. Als dieſer erſchien, wurde Liepſchütz lus Gebet 
genommen und gefragt, wie er in den Beſitz ber Greenbacks ge⸗ 
langt ſei. Anfangs zögerte L., Aufſchluß zu en und erzählte 
dann, daß er die 100000 Dollars von feinem Vater aus Newyork 
geſchickt erhalten habe. Das get ihm natürlich weder der 
Schutzmann, noch der Bankier. So wurde er denn nach der nächſten 
Revierwache gebracht, um ſich über feine Perſon auszuwelſen. 
Kaum waren der Schutzmann und der Kommis in die Thüre der 
Wache getreten, als ein ältlicher Herr in heller Verzweiflung 
hereinſtürmte und in fremder Sprache auf die Beamten einredete. 
Es wurde ein in demjelben Haufe wohnender Dolmetſcher hinzu- 
gezogen, und nun erfuhr man, daß der alte Herr ein amerikaniſcher 
Farmer war, der ſich beſuchsweiſe in Berlin aufhält und wenige 
Stunden zuvor jene hohe Summe Geldes verlor, die Liepſchütz in 
der Heiligengeiſtſtraße gefunden hatte. Der Polizei⸗Lieutenant 
fragte den Verlierer nach der Beſchaffenhett der Brieftaſche und 
nach der Summe der darin enthaltenen Banknoten und erhielt 
von dem Amerikaner ſo beſtimmte Auskunft, daß kein Zweifel 
darüber beſtand, dieſer ſei der rechtmäßige Beſitzer des Geldes 
Es dauerte nicht lange, und der Farmer konnte Taſche und Noten 
an ſein Herz drücken. Ueberglücklich legte er 1000 Dollars 
als Belohnung auf den Tiſch nieder. Das Geld wanderte aber 
nicht in die Hände des unredlichen Finders, ſondern wurde dem 
Polizei⸗Präſidium zur Verfügung überwieſen. Liepſchüß 
wird ſich wegen Fundunterſchlagung zu verantworten haben, 

— [Beſtrafte Protzigkeit.] Ein Gutöbefiger aus bei 
Umgegend Berlins beſuchte eine Gaſtwirthſchaft in der König ⸗ 
grätzerſtraße. Im Laufe des Geſprächs fragte er den Wirth, 
wie die Geſchäfte gingend So ſol meinte dieſer. — Ja, die Ber⸗ 
liner ſcheinen kein Geld mehr zu haben, ſagte der Andere, zog 
feine Geldbörſe hervor, nahm zwei Hundert markſche ine, 
fal tete ſie zu einem Fidibus und brannte feine Zigarre 
damit an. Verblüfft hatten der Wirth und die Gäſte zugeſehen. 
Mittlerweile war die Zeit der Abfahrt näher gerückt; der Gaſt 
1 abermals ſeine Geldtaſche hervor, bezahlte und zählte dabel 
eine Banknoten; aber jetzt war die Reihe, verblüfft zu ſein, an 
ihm, denn er befand ſich zwar noch in dem Beſitze von einem 
Dutzend par fümirter Hundertmarkſcheine, ſogenannter „Blütheu“, 
die er ſich zu ſolchen Späßen eben gekauft hatte, hatte aber feine 
beiden echten Scheine verbrannt. 

— [Neues Leben.] Zum Herrn Lieutenant ſpricht 
der Vater: „Daß die Wirthſchaft nicht ſo weiter gehen konnte, 
iſt Dir alſo ſelber klar geworden. Wo haſt du nun zuerſt mit 
Erſparungen angefangen?“ — „Ich raſire mich jetzt ſelber, Papa⸗ 
chen.“ 5 


Neu eſtes. (T. D.) 

Hamburg, 28. Oktober. (Amtlicher Cholerabericht.) 
Von Donnerstag bis Freitag Mittag find 7 Erkraukun⸗ 
gen und 2 Todesfälle angemeldet worden; davon entfallen 
auf Donnerstag 5 Erkrankungen und 1 Todesfall. 

K Thorn, 28. Oktober. Die Regierung hat von 
einem Flößerwechſel an der Grenze Abſtand genommen, 

Berlin, 28. Okt. An der am Montag ftattfindenden 
Einweihung der erneuerten Schloßkirche zu Wittenberg 
nehmen der Kaiſer und die Kaiſerin theil, welches ſich 
Montag früh von Potsdam in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen von Schweden, des Herzogs von York, des Groß ⸗ 
herzogs von Heſſen und anderer evaugeliſcher Fürſtlich⸗ 
keiten dorthin begeben. x" 1 

* Berlin, 28. Oktober. Unmittelbar nach dei 
Wiederwahl Dr. Strycks zum Stadtverordnetenvorſteher 
kündigten 18 Mitglieder den Anstritt aus der linken 
Fraktion an. 

Der „Hamb. Korreſpondent“ beſtätigt, daß gegen 
die „Köln. Ztg.“ die Unterſuchung eingeleitet iſt, wegen 
der Veröffentlichung der Militärvorlage. Die Dradvors 
lage war zur Geheimhaltung in geringerer Zahl als ſonſt 
vertheilt worden. 

In Regierungskreiſen erregt die ablehnende Haltung 
des Ceutrums gegen die Militärvorlage Befremden, well 
ſie unerwartet kam. 

* Berlin, 28. Oktober Das große Loos der 
Preußiſchen Lotterie iſt auf Nr. 90 901 gefallen. 

** Berlin, 28. Oktober. Der Millionenſpitzbude 
der deutſchen Bank, Frank, iſt zu vier Jahren Gefängnif 
verurtheilt worden. * 

Belgrad, 28. Oktober. Der Erſte Bürgermeiſtet 
ſowie zwei Unterbürgermeiſter find wegen Unregelmäßig⸗ 
ee und Auflehnung gegen die Staatsgewalt verhaftet 
worden. 


— Bet der vorgeſtern begonnenen Ziehung der Mühl⸗ 
hauſener Geld⸗Lotterie fielen 250000 Mk. auf Nr. 25982, 
100000 Mk. auf Nr. 204782, 20000 Mk. auf Nr. 336026, 15000 
= = 5 134957, 10000 Mk. auf Nr. 16180, 5000 Mk. auf 

r. 83287. 


für die Nothleidenden in Hamburg 
und Altona nimmt entgegen 
Expedition des Geſelligen. 


Danzig, 28. Oktober Getreidebörſe. (T. D. v. 9. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Oktbr.⸗Robr.] 128 
holl:) matt Tranſtt 1 111 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 152-154 freien Verkehr. 126 
1 hellbunt 150 Gerſte gr. 112/118 Bfd 130-143 
ranſ. hochb. u. weiß | 138 kl. 106/112 Pfd 125 
„ bellbnnt ... 135 Lebte inländiſch. .. 132 
Termin z fr. V. Okt.⸗Nov.] 154,50 rbſen „ „ 140 
Tranſtt > 129,50 „ Tranſit 20.4 280 
Regulirungspreis z. Rübſen inländlſch.. . 215 
freien Verkehr . 152 Rohzucker inl. Rend. 880% 
Roggen (pro 120 Pfd. ruhig 18,90 
holl.): under, Spiritus (loco pr.10000 
inländiſcher .. 125-126 Liter %) kontingentirtf 51 
ruſſ.⸗olu. z. Tranſ. 110-113 nichtkontingentirt .. 81 


Königsberg, 28. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗fom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 

Stettin, 27. Oktober. Getreidemarkt. 


Weizen unver., loco neuer 146—151, per Oktober 
151,00 Mk., Oktober⸗Novmbr. 151,00 Mk. — Roggen 
unver, loco 130— 136, per Oktober 136,00, per Oktober⸗ 


November 136,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 140 bis 
142 Mark. 

Stettin, 27. Oktober Spiritusbericht. Matter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mt. Konſumſteuer 31,40, per November⸗Dezbr. 
. Le Feng 32,50. 

agbeburg, 27. Oltober. Zuckerbericht. Kornzucker 1. 
von 92% 14,95, Kornzucker excl. 88% Rendement 1445, 
9 8 8 05 Rendement 12,10. Ruhig. 1 

ojen, 27. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne ah (50er 
50,50, do. loco ohne Faß (70er) 31,00. Behauptet due Dep ’ 

Berlin, 28. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 9% fret Berlin, 
Spiritus unverſteuert 7ber loco ohne Faß Mk. 32,40, ii 
5 en ae 2 Oktober⸗November Mk. 31,5 

ovbr.⸗Dezbr. „per Dezbr.⸗Jauuar DIE, 

Nel 88. Mat p “ Januar Mk, 31,70, per Up 


Berlin, 28. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 198,50. 


(1057) 


Die Verlobung unserer II. 
Tochter Louise mit dem Wachtmeister 
im Kürassier- Regiment Herzog Fried- 
Be Eugen von Württemberg, Westpr. 

r. 5,Herrn Heinrich Menzel, aus 
1 beehren wir uns allen 

reunden und Bekannten ergebenst 
anzuzeigen. 

Skarlin, den 29. Oktober 1892. 

Pommerening, Königl. Förster 
und Frau. 


Niall besondere Meldung. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Louise Pommerening, zweiten Tochter 


des Königl. Försters Herrn Augustig 


Pommerening und seiner Frau 
Gemählin Emilie geb. Heincke erlaube 


jeh mir allen Freunden und Bekannten 


ergebenst anzuzeigen. 

Riesenburg, den 29. Oktober 1892. 
Heinrich Menzel, 
Wachtmeister im Kürassier - Regiment 
Württemberg, Westpr. Nr. 5. 


Die Verlobung unſerer älteften Toch⸗ 
ter Anna mit dem Poſtbeamten Herrn 
Manthey in Gr. Schönbrück erlauben 
wir uns hier mit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Garnſeedorf im Oktober 1892. 

Sablotzki und Frau. 


Anna Sablotzki 
Adolf Manihey 


Verlobte. 


— . ——.— 
ürger- Verein. 
Ausſchußſitzung 
Sonnabend, d. 29. d. Mts 
Abends 7½ Uhr im Schützenhauſe hir. 
Grandenz, den 27. Oktober 1892. 
P. Kriedte. 


Kath. Dolksverein. 


Die Vel ſammlungen des Kath. Volks⸗ 
vereins finden, wie bisher, an jedem 
erften Sonntag im Monat von 5 bis 
7 Uhr Nachmittags im „Tivoli“ ſtatt, 
die naͤchſte Verſammlung alſo am 6. No: 
vember. Der Vorstand. 


— — . in 
Allgemeine Orts⸗Kraukenkaſſe. 
Bekauntm achung. 

Am Montag, den 7. November er. 
Abends ½8 Uhr, 

Ib im Stadtverordnetenſitzungsſaale 

athhaus 2 Treppen eine 
General⸗Verſammlung 

ſtatt, zu welcher die Faden Vertreler 

der Arbeitgeber und der Kaſſenmitglieder 

hierdurch eingeladen werden. 
Tagesordnung. 

1. Beſchlußfaſſung über die An⸗ 

n des in der Faſſung der 

ovelle vom 10. April 1892 des 
Kran eee ge⸗ 
änderten Kaſſenſtaluts. 

2. Abnahme der revidirten Jahres: 
rechnung pro 1891 und Erthei⸗ 
lung der Decharge. 

OGraudenz, den 28. Oktober 1892. 

Der Vorſtand. 
Bruno Fischer. 


R werden Di d 
inzelne Betten dn Ne f mein. 
Dampf⸗Bettfedern⸗Reinigungsmaſch ine 
iauber gereinigt. Hiller, Nonnen ſtr 2 
Eine Glanzplätterin 
empfiehlt ih Getleidemarkt Nr. 9. 


Grosse silberne Denkmünze 


Höchste Auszeichnung 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg 1. Pr. 1892. 


Die Kreisſynode Roſenberg Weſtvr. hat in 
ihrer heutigen Sitzung, am 26. d. Mts., einmüthig nach⸗ 
ſtehende Reſolution angenommen: 
Wir beklagen tief die Angriffe des Profeſſor 
Dr. Harnack gegen das apoſtoliſche Glaubens⸗ 
bekenntniß und halten treu und feſt an demſelben als 
dem Grundbekenntniß der geſammten Chriſtenheit. 
Rudnick, Superintendent. 


4 Im Adlersaal. 
= Heute Sonnabend, d. 29, Oethr,, & 
Abend Uh 


ends 8 7 


Tosti- 
boncert. 


Billets a 2 Mk, 1,50 Mk., 
i Mk. in M. Kahle's Mu- 

4 sikalien-Handlung, Börgenstr. 
5, im Hause des Hrn. French. 


Tivoli. 


Sonntag, den 30. Oktober er.: 


Abend -Concer 


von der Kapelle des Juft.⸗Regts. 
Graf Schwerin. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Im Vorverkauf ſind Familien⸗Ein⸗ 
trittskarten (3 Perjonen) 1 Mark, ein⸗ 
ze ne 40 Pf., ſchon am Sonnabend und 
Sonntag bis 2 Uhr Nachmittags in der 
Eigarren⸗Handlung des Herrn Sommer- 
jeldt u. in Güssow’s Conditorei zu haben. 
(1182) Nolte. 


ä— ——— — — —— 


Von heute ab täglich friſche warme 
Knoblauch⸗ u. Pommerſche 
Wurſt, 

Wiener Würſtchen und 


Saucischen 
Morgens von 9—11 Uhr, 
Abends von 6—8 Uhr. (1079 
Oscar Deuser. 


Aelterer Herr, a. d. Lande lebend, 
kaufm. geb., im Beſitz einer ſchöven 
Handſchrift, wünſcht ſ. freie Zeit durch 
Abſchr. a. Art auszuf. Diskr ſelbſtv. 

Meldungen werden drieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1050 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für Herren, Damen u. Kinder 
empfehle 


wollene Unterkleider 
Strümpfe 
herbſt⸗ u. Winterhandſchuhe 


feidene Cüchet 


vom billigſten bis feinſten Genre 
in coloſſaler Auswahl billigſt. 


engros]„Wolfsohn jr. aeran 


Simntide Wolfen] 


Taillentüchern, Plaids 
Jupous (Unterröcke) 
; Tricottaillen 
Velours⸗ u. Tuchblouſen 
Strick⸗Wolle 
die berühmte Herkules⸗Wolle 


verkauft bekanntlich ſehr billig 


L. Wolfsobn ir. 


Für Damen und Mädchen! 
Hüte aun wa 
Capotten 


jeden 
Genres 
in überraſchend großer Aus: 
wahl ſehr billig bei 


L. Wolfsohn jr. 


Mildest Seil 


eilchen- 
Rosen- 
Honig- 


pflehlt in 


Haus Raddats, Viotoria-Drogerie. 
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arantirt rein und sehr aromatisch em- 
Packeten a 3 St. = 40 Pig. 


Getrocknete 


tie 


geſtattet. 


89900 
© 


außergewöhnlich 


Wachs 


kauft jedes Quantum und 

höchſten Preiſe ( 
Paul Schirmacher, 

Drogerie zum roten Kreuz. 


zahlt die 
111) 


Die Direktion in Antwerpen. 


Einſchüttungen 
Veltbezüge 
Veltlaken 


in allen Breiten und 
Preislagen empfehlen 
zu ganz enorm billigen SE 
Preiſen 


uam & Chart. 


NB. Arbeitslohn für fertig 
genähte Einſchüttungen 
und Bezüge wird nicht 
berechnet. (1114) 


zu Verdichtungszwecken, ſowle 


Gummiſchläuche 


hält auf Lager (1090) 


Neuenburg. 
Beite a 


Singer-Rühmafchinen 


3 Jahre Garantie, 
werden franco zurückgenommen. 


Comtoir Neueſtraße 11, II. Etage. 


Biertreher . betreidg-Sehlempe 


5 36 mal durch höchste Auszeichnung prämiirt 
4 günstigste Erfolge durch mehr Milch, besseres Fleisch, vortheil- 
haftere und schnellere Mast liefert frei nach allen Stationen 


= Gustav von Hülsen, Berlin SW., srossbeeren-Strasse No. 66. 


Das feinfte, engliſche, hohlgeſchliffene 
Silberſtahl⸗Raſirmeſſer verkaufe mit Garan⸗ 
& M. 2,15. 
Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen 


Charles Mushak, Coiffeur, Graudenz 
PrYTLTIXIIIIIIIZIIISTIITEITEITITITIT IT 


Einen großen Poflen 


Kleider⸗Stoffe 


habe ganz bedeutend unter Preis eingekauft und 
empfehle dieſelben, um ſchnell damit zu räumen, zu 


S. Loeffler. 
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— 
Gummiplatten 


Julius Wollenweber 


nicht gefallende 


Posener Nähmaschinen-Rahrik, 


Getrocknete 


Daſſelbe nimmt den ſtärkſten 


Elaſtiſche Abzieher M. 2,15. (5110 


billigen Preiſen. 


4% %% % %%% % % %%% 9444 


‚Singer-Nähmaschinen 


erſtes deutſches Fabrikat 
kann in Folge Abſchluß mit 50 Mark 
abgeben. Garantie 3 Jahre. (1092) 


Julius Wollenweber 


510 "we 
Mib⸗ u. Yeinkude 


Leinkuchenmehl 
Fabrikat der Danziger Oelmühle, halte 
ſteis auf Lager. 


Philipp Reich 
Strickwollen 


von den billigſten bis zu den 
aller beſten, 


Ligeir'ſche Wolle, Athleten: 
volle, Hohenzolleruwolle, 
Eiderwolle, Nockwolle, 


Strümpfe, Socken, 
Auf. Cuchſchuhe, Filzſchuhe, 
Pantoffeln, Gummiſchuhe, 
Gummi⸗Bools, 
ruſſiſches und deutſches Fabrikat, 
Handſchuhe jeder Art 


empfiehlt zu auerkannt billigen 
Preiſen (1083) 


Herreuſtraßſe 26. 


werdcn schuell wu Sicher getödtet 
durch Apoth. Freyberg's Delitzsch 
gif:freie Rattenkuchen. 

Menschen, Hausthieren u. Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dose 50, 1,00 u. 1,50 in d. 
Apoth. i. Bischofs werder, Briesen, 
Culmsee, rote Krz - Drg. Graudenz, 


Direct ab Fabrik 4 Dosen fr. 6 Mk. 
A 


Strickerei in Grauden:, 
Nounenitr. 3. 


in ver 


Alle Musikinstrumente 


Gui⸗ 
tarren, Accordeons, Holz: u. 
Blasinſtruwente, ſow quin⸗ 
teureine haltbare Saiten 
liefert in beſter Qualität 
Christian Heberlein jun., 
Muſikinſtrumenten > Fabrik 
n Markneukirchen i. S. 


wie Violinen, Zithern, 


tale delifateh > 


Carl Moewin 


ſtönigsberg i. P., 98 10. 


Zephir⸗Gobelinwolle ꝛc. 2r.,| 
Aubert Früngel, 


F. Ribicki, Culm, G. Sultan, Gollub. \ 25 


3 ften u. haltbarſten Haus: 
Die be pantoffeln kauft man nur 


Eifer » Erbſen 


vorzüglich in Geſchmack und garant. gut: 
kochend, in Poſtkolli überallhin, empfiehlt 


ſehr billig in der Strickerei 
A. Hiller, Nonnenſtraße 3. 


Türk. Pflaumen 


Ma Socken, minderitränpfe 


pro Centner Mk. 23,00, Probepostbeutel, 
10 Pfd., 2,50 Mk. 


Türk. Pflaumenmus 
Postfass, 10 Prd, Mk. 3,00. 


Saure Gurken 


prima gesund und haltbar, pro Schock 
Mk, 2,00, in Oxhofter, ca. 15 Schock 


inel. 
Senf- und Pfefiergurken 
Postfass, 10 Pfd., Mk. 5,00. 


Preisselbeeren 
Postfass, 10 Pfd., Mk. 5,00, 


Compotirüchte 


Melange, auch sortirt, Postfass 10 Pfd., 
M 


0 10,00. 
Gemüse 


in Blechdosen als: junge Erbsen, 
Stangenspargel, 
bohnen, 
specieller Preisliste zu Engros-Fabrils 
preisen. 


Schneides 


Pilze u. s. w. laut 


Grossconsumenten, Hoteliers und 


Restaurateure erhalten Rabatt. 


Für wirklich prima und tadelfreie 


Qualität leiste Garantie. 


B. Krzywinski, 


Waarenversandgeschäft. 
Meine überall eingeführten (1091) 


Handfeuerſpritzen 


durch welche Brände im Entfiehen mi 
Erfolg bekämpft werden, bringe in Erz 
innerung. Preis 26 Mark per Stück 


Julius Wollenwebex 


Neuenburg. 


liermiellungen u. 
Bee Pensionsanzeigen. 


Eine Wohnung 
von 5—6 Zimmern von Oſtern n. I 
geſucht. Meld. werd. hriefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1031 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
wöglichſt in der Nähe der Beftungftraße 
zum 15. November cr. zu miethen geſucht 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1039 an die Exped. d. Oelen erb. 

In unferm Haufe Tabak- u. Börgen⸗ 
ſtraßen Ecke ſind in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waflerleitung 
zu vermieiben. Gebrüder Pichert. 

Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, ſofort zu vermiethen. 

Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 

Ein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Schuhmacherſtr. 9. 


Getreidemarkt 2 iſt eine Wohnun 


im Hinterhauſe zu vermiethen. (108 
Ein möbl. Zimmer mit Kabinet, 


1 Treppe hoch, zu verm. Kirchenſtr. g. 
Alſeſtraße 3, 1 Tr., gut möbl. Zimm., 


Kabinet u. Burſchengel., ſof. zu u 
Ein Pferdeftall vom 1. Oktobe 
Möblirtes Zimmer 
in Soldau vom 1. November geſucht, 
Offerten unter Preisangabe nach 
Schmalleninglen poſtl. unt. B. 66, 
Für ein achtjähriges, 3 
@ wohlerzogenes, reizendes @ 
® evangel. Familie, deſſen 
Mutter geſtorben, wird 
® Familie als eig. Kind ge: 
8 ſucht. Meld. w. br. m. Auf: 
III HIT 
Damen finden zur Niederkunft 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeaninie 
Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 
, . =, 
Schneidergeſell 
bei hobem Stück Lohn von 
& fofort bei 


zu vermiethen Getreidemarkt 12, hier. 
wenn möglich mit voller Penſion. 
S6 88886 802 
Mädchen aus angeſehener 
®& 
8 Aufnahme in reſpektabler 
ſchr. Nr. 1060 Exp. erb. 
unter ſtrengſter Discretion 
25968:905983 
®. 
® finden dauernde Beſchäftigung 
Michalowitz & Sohn. 


Brieſen Weſtpr. 


Fahrplau. 
Aus Graudenz nach 
El 7.271108 3.1607 29 


— 


6.18; 9.6312.58 8.28 
5.519.500 8.16|8.25 
8901351] 5288 70 


Thorn 
Marienlg. 


In Graudenz von 
Jablonowof 8.37 — 6 17] sı2llu 21 
Laskowitz| 8.2212.884.20) — 10.46 
Thorn 9.4912.465.1% 8. 
Mariendg. 140 = pa 


al — 
8,2011 45 


Vom 1, Okt. 1892 
gültig. 


Heute 3 Blätter. 


@99099866 - 


GO83823:293898& 


Zw 


Grat 


Wie vi 
Men 


Mehl 
Kilo 
1 
5 
10 
Welche 


Zur K 
ſuche hierü 
Ver. f. N. 
mögen hier 
gelangten: 

1. nid 


ſubſtanz. 


Vergle 
zu dem © 
ſonders in 
dies iſt abe 
verdaulicher 
dieſen drei 
verdauliche 
welcher an 
fehlt, iſt di 
ſäure umge 
Prozeſſe de 
Stoffe um 
nicht angeg 
kanu, daß ! 
in Prozent 
prozeß ung 

Aus d 
zweckmäßig! 
verhüten u 
dichtſchli 
Konſerviren 
Wäre das 
Koſten ver 
Verhütung 
methode je 
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Pr.⸗Lt. von 
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von demſel! 
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von demſel 
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Gren.⸗Regt 
Bezirk Til 
Reſ. des D 
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Lt. der Re 
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1. Aufgeb. 
Pr.⸗Lt. von 
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werder, bis 
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postbeutel, 
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3,00, . 
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pro Schock 
15 Schoch 


urken 
5,00. 
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5,00. 
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Erbsen, 
ehneide-⸗ 
W. laut 
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eliers und 
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1 tadelfreie 
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m. Auf⸗ 
ei Hebeaunme 
ſenerſtr. 15. 


ſehener 

deſſen 
wird 

ktabler 

v. erb. 3 

8 

Niederkunft 

er Discretion 

5888 

2 

fell. 

jäftigung 

john von 7 


itter. 


im Kreiſe Kammin 
Uſedom⸗Wollin ijt der Rothe Adler⸗Orden 3, Klaſſe mit der Schleife, 
2 * 5 em. 
werder, bisher zu Garnſee, der Rothe Adler = Orden 4. Klaſſe 
dem Maſchinenführer a. B. Meufel 
reiſe Pr. Holland das Allgemeine 


Zweites Blatt. 


raudenz, Sounabend 


Haus- und Laudwirthſchaftliches. 


Wie viel Roggenmehl braucht man, um beſtimmte 
Mengen Teig und gutes Brod zu erhalten? 


Welche Art von Konſervirung erhält den Rüben⸗ 
blättern am meiſten Nährſtoffe. 

Zur Klarſtellung dieſer Verhältniſſe find von A. Stutzer Berr 
ſuche hierüber angeſtellt worden, welche in der Zeitſchr. d. landw. 
Ver. f. Rhelnpreußen 1890 veröffentlicht find. Die Reſultate 
mögen hier in Kürze wiedergegeben werden. Zur Unterſuchung 
gelangten: 

1. nicht ein gemietete Blätter mit den Köpfen im 

Herbſt; 

2. dieſelben Blätter, nachdem ſie bis zum 15. März in einer 
gut gemauerten und gut bedeckten Grube feſigeſtampft 
gelegen haben; 

8. Blätter, die auf dem Felde in tiefe Erdgruben feſtge⸗ 
treten und mit einer hohen Schicht Erde bedeckt worden 
waren. 

Die Zahlen der Analyſen beziehen ſich auf organiſche Trocken⸗ 


ſubſtanz. Es wurden gefunden in: 
Eiweißſtoffe, Amide, 
verdaulich: unverdaulich: 
Nr. 1 15,18 % 6,18 % 
* | 11,62% 8,00 % 
„3 2,93 % 12,00 0% 


Vergleicht man die Prozente der 3 Nummern, ſo könnte man 
zu dem Schluß kommen, daß in den beiden letzten Fällen, be⸗ 
ſonders in Nr. 3, die Eiweißſtoffe unverdaulich geworden ſeien; 
dies iſt aber durchaus nicht zutreffend. Eine Umwandlung der 
verdaulichen Eiweißſtoffe in unverdauliche findet in keiner von 
dieſen drei Konſervirungsmethoden ſtatt; die Zunahme der un⸗ 
verdaulichen Stoffe geſchieht nur in relativer Weiſe. Der Theil, 
welcher an dem urſprünglich vorhandenen verdaulichen Eiweiß 
fehlt, iſt durch Gährung und Fäulniß in Ammoniak und Kohlen⸗ 
ſäure umgewandelt. Auch fallen noch andere Nährſtoffe bei dieſem 
Prozeſſe der Zerſetzung anheim, welche in meiſtens übelriechende 
Stoffe umgeſetzt werden. Die unverdaulichen Eiweiße werden 
nicht angegriffen, wodurch man ſich auch die Möglichkeit erklären 
kann, daß diefe Stoffe, wie oben ſchon angedeutet, immer mehr 
in Prozenten der ganzen Maſſe zunehmen, je länger der Fäulniß⸗ 
prozeß ungeſtört fortichreitet. 

Aus dieſen Verſuchen läßt ſich alſo ſchließen, daß es am 
zweckmäßigſten iſt, wenn man möglichſt Verluſte an Nährſtoffen 
verhüten will, Rübenblätter in gut ausgemauerten, 
dichtſchließ enden Gruben einzuſäuern, und daß das 
Konſerviren in gewöhnlichen Erdgruben ganz zu verwerfen iſt. 
Wäre das Dörren (Trocknen) der Rübenblätter nicht mit zu großen 
Koſten verbunden, ſo würde dies zweifelsohne hinſichtlich der 
Verhütung von Nährſtoffverluſten die beſte Aufbewahrungs- 
methode ſein. R. 8 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Oktober 


— [Militäriſches.] Heiniſch, Feuerwerks-Pr.⸗Ot. vom 
Stabe des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 1, zum Art.⸗Depot Thorn, 
Möller, Feuerwerks⸗Pr.⸗Lt. vom Art.:Depot Thorn, zum Stabe 
des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 1, die Vizefeldwebel Hauffe vom Landw. 
Bezirk Dt. Krone, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Kaiſer Franz Garde— 
Gren.⸗Regts Nr. 2, Bon vom Land.⸗Bezirk Braunsberg, zum 
Sek.⸗Lt. der Reſ. des 1. Garde⸗Feld⸗Art⸗Regts befördert. Gelpe, 
Pr.⸗Lt. von der. Ref. des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 1, zum Hauptmann; 
die Sek.⸗Lts.: Gehrke von der Auf. 1. Aufgeb. des Landw.⸗ 
Bezirks Wehlau, Zerbe, v. Hatten von der Kavallerie 1. Aufgeb. 
des Bezirks Bartenſtein, de Terra, von der Kavallerie 1. Aufgeb. 
des Bezirks Königsberg, zu Pr.⸗Lts.; die Vizefeldwebel: Gieſſel⸗ 
mann vom Bezirk Tilſit zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. 
Nr. 59, Struve von demſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der Hei. 
des Füſ.⸗Regts. Nr. 33. Schulz vom Bezirk Goldap, zum Sek.: 
Lt. der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 4, Glang von demſelben 
Vezirk, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Gren.⸗Regts. König Friedrich III. 
(1. Oſtpreuß.) Nr. 1, Beymel von demſelben Bezirk, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Juf.⸗Regts Nr. 43, Tribukait von demſelben 
Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Juf.⸗Regts. Nr. 45, Falten 
berg, Lamprecht, Such vom Bezirk Königsberg, zu Sek. ⸗Lts. 
der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 1, Frank von demſelben Bezirk, 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 3, Ple we, Kautz 
von demſelben Bezirk, zu Sek.⸗Lts. der Reſ. des Juf.-Regts Nr. 43, 
Fiſcher von demſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Auf. 
Regts. Nr. 45, Komodrowski vom Bezirk Braunsberg, zum 
Sek.⸗Lt. der Landw. Juf. 1. Aufgebots, Berthold von demſelben 
Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 43, Zeihe 
von demſelben Bezirk, zum Sek. ⸗Lt. der Reſ. des Gren.-Regts. 
Nr. 3, Richter von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Gren.⸗Regts. Nr. 5; die Vizewachtmeiſter: Rademacher vom 
Ne d Tilſit, Rhode vom Bezirk Bartenſtein, zu Sek.⸗Lts. der 
Reſ. des Drag.⸗Regts. Nr. 1, Höpfner, Kittel, Fid ick vom 
Bezirk Königsberg, zu Sek.⸗Lis. der Reſ. des Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 1, Oſtendorff, von demſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. 
des Weſtpreuß. Feld⸗Art. Regts. Nr. 16, Lange vom Bezirk 
Dt. Krone, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 21, 
die Vizewachtmeiſter Dionyſins vom Bez. Gneſen, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Ulan.⸗Regts. Nr. 4, Ritter vom Bezirk Brom⸗ 
berg, zum Sek.⸗Lt. der Ref, des Feld⸗Art. Regts. Nr. 1, Trapp 
vom Bezirk Naugard, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 2, Holzkamm von demſ. Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des 
ee Nr. 17, Albrecht vom Bezirk Gneſen, zum 

ek.⸗Lt. der Reſ. des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, Jah niz vom Bezirk 
Inowrazlaw, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Train⸗Bats. Nr. 2, 
Guſe vom Bezirk Belgard, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Train⸗ 
Date. Nr. 17, Vizefeldwebel Pindter vom Bezirk Ruppin, zum 
Sek,⸗It. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 18, Vize⸗Wachtmeiſter Kuntze 
vom Bezirk Franlkſurt a. O., zum Sek.⸗Lt. der Ref, des Küraſſ.⸗ 
Regts. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreuß. 
Nr. 5, Stol zen burg von demſ. Bezirk zum Sek. ⸗Lt. der Reſ. 
des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 36, die Sek. Ets.: vBlantenburg 1 
von der Reſ. des Drag.-Regts. Nr. 3, von An lock von der Kav 
1. Aufgeb. des Bezirks Oſtrowo, zu Pr.⸗Lts.; Frhr. v. Schröder, 
Pr.⸗Lt. von der Reſ. des Drag.⸗Regts. Nr. 3 zum Rittm. befördert. 

— Dem Superintendenten a. D. und Pfarrer em. Schiewe 
zu Tapiau und den Forſtmeiſtern a. D. Gens zu Hohenbrück 
und Fangel zu Friedrichsthal im Kreiſe 


Dr. Krieger zu Marienfelde bei Maxien⸗ 


u Ebene Schönfeld im 
hrenzeichen, ſowie dem 


Mehl Man erhält im Durchſchnitt: 
0 Teig | Brod 
Kilo. Kilo Kilo 
20 32,933 28,600 
50 82,666 71,500 
100 162,000 | 143,500 


Der Geſellige. 


— 


Böltchergeſellen Witt zu Baldenburg und dem Musketier Das z⸗ 


kowski vom Infanterie⸗Regiment Nr. 141 die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen. 


6 Warlubien, 27. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des 
Bienenzucht⸗Vereines wurde ein Vortrag gehalten über 
die zweckmäßige Einwinterung der Bienenvölker. Der Verein 
erkannte als die beſte Art der Einwinterung das Vergraben oder 
Einmieten nicht in, ſondern auf dem platten Erdboden, weil 
hierbei die Völker ebenſo warm ſitzen, wie in der Erde und beim 
Einkellern, und weil das Werk viel beſſer gegen das Schimmeln 
geſchützt wird, wenn die Bienen den nöthigen Unterraum haben. 
Eine ſtatiſtiſche Aufnahme hat ergeben, daß 25 Proc. der vorhan⸗ 
denen Völker Nothfütterung empfangen haben, um ſie winterſchwer 
zu machen. Bei unaufmerkſamen Imkern haben die Stöcke ſehr 
durch Räuberei gelitten, auch find im Laufe der letzten Wochen 
Hungerſchwärme ausgezogen. Weil die Pflanzen ſo honigarm 
waren, fo ſind die Völker ſehr von Wespen beläftigt worden. Am 
ſchwächſten find die Völker, welche mehrmals geſchwärmt haben; 
ein Beweis, daß die Haupt- und Spättracht ſehr ungünftig ges 
weſen iſt. Von Honigernte iſt nicht viel die Rede, auch bei ein⸗ 
gewirthſchafteten Imkern nicht. 

L Rehden, 28. Oktober. Allenthalben hört man darüber 
klagen, daß die eingemieteten Kartoffeln ſtark zu faulen be— 
ginnen. Namentlich werden Diejenigen große Verluſte erleiden, 
die mit der Kartoffelernte frühzeitig begonnen, weil die noch nicht 
völlig reif gewordenen Kartoffeln eher faulen. Die Kartoffeln ſind 
diesmal ſpät reif geworden; ſo hat man bis in die jüngſten Tage 
hinein gänzlich grüne Kartoffelfelder geſehen. Einige Güter unſerer 
Gegend ſind erſt im Laufe dieſer Woche mit der Kartoffelernte 
fertig gewordeu. Viele Hackfrüchte ſtehen auch noch auf dem 
Felde. 

y Briefen, 26. Oktober. Auch in dieſem Jahre veran⸗ 
ſtaltet der Vaterländiſche Frauen⸗Verein einen Wohl⸗ 
thätigkeits-Bazar, und zwar am 11. Dezember. Frau Poſtmeiſter 
Dalkſewiez nimmt die Gaben zum Bazar in Empfang. Für die 
Nothleidenden Hamburgs ſind hier über 150 Mk. geſammelt und 
abgeſandt worden 

O Thorn, 27. Oktober. Unſere berühmte Pfefferkuchen⸗ 
Induſtrie erleidet durch die Choleragefahr eine bedeutende 
Einbuße. Von jeher ſind die Jahrmärkte ein beſonders gutes 
Abſatzgeblet für die Honigkuchen geweſen. Da dieſe Märkte nun 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen wegen der Choleragefahr zum großen 
Theil aufgehoben werden, hat die Nachfrage nach Pfefferkuchen 
ſehr nachgelaſſen. Die dadurch den Fabriken bereitete Einbuße 
wird kaum durch ein lebhafteres Weihnachtsgeſchäft ausgeglichen 
werden. 

d Marienwerder, 27. Oktober. 
Chauſſee Mareeſe-Neu Liebenan verübt worden. Ein armſtarker 
Lindenbaum iſt mit einem Meſſer angeſchnitten und dann abge— 
brochen worden. Eine exemplariſche Beſtrafung des Thäters wäre 
am Platze, da in letzter Zeit häufig muthwillige Beſchädigungen 
an Chauſſeebäumen vorgekommen find. Vom Kreiſe iſt für die 
Ermittelung des Thäters eine Belohnung ausgeſetzt worden. 


6 Schwetz, 27. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten fand eine Neuwahl der Sanitäts-Kommiſſton, 
welche von 9 auf 16 Mitglieder erhöht wurde, ſtaſt. Einem An⸗ 
trage des Magiſtrats, dem Vorſtande des Vaterländiſchen Kreis⸗ 
Frauen⸗Vereins zur Berufung einer Diatoniſſin für die Kranken⸗ 
und Armenpflege 100 M. jährlich zur Verfügung zu ſtellen, wurde ent⸗ 
ſprochen. Das Gehalt des neu anzuſtellenden Rektors wurde auf 
2000 Mk. jährlich feſtgeſetzt. Ein Antrag des Magiſtrats auf 
Bewilligung der für die Anfertigung einer Chronik der Stadt 
Schwetz im Anſchluß an die von Wegner und Märcker verfaßte 
Chronik bis in die Neuzeit hinein von Herrn Profeſſor Schulz 
in Danzig erforderten Mittel wurde von der Verſammlung 
mit Rückſicht auf die ungünſtige finanzielle Lage »der Stadt abs 

elehut. 

8 P Kanitzken, 27 Oktober. An der hieſigen Ladeſtelle find 
ſämmtliche für Mewe gebaute Zuckerrüben angefahren und 
auch bereits nach der Fabrik geſchafft. Es ſollen annähernd 
30000 Ctr. Rüben geliefert ſein. Durchſchnittlich hat der Morgen 
150 Ctr. Rüben geliefert, in einigen wenigen Ausnahmen ging 
der Ertrag bis zu 200 Ctr., bei einem Beſitzer ſogar bis zu 
232 Ctr. — Das Planum der neu zu erbauenden Chauſſeeſtrecke 
Neuhöfen⸗Kanitzken iſt bis zur Molkerei fertig, bis zum Be— 
ſitzer Schilke ſogar gepfla ſtert. Zur weiteren Planirung iſt die 
Strecke bis zum Beſitzer Conrad Worm abgeſteckt. Wie verlautet, 
will die Zuckerfabrik Marienwerder, wenn die Chauſſeeſtrecke fertig 
geſtellt iſt, die Wiegeſtelle von Neuhöfen nach der Molkerei 
Grabau-Kanitzken verlegen, um mehr Rübenproduzenten in der 
Niederung zu gewinnen. — Ju letzter Zeit haben drei Zigeuner⸗ 
banden die Niederung durchzogen und Vorſtellungen ſhrer Künſte 
gegeben. Sie ſind für die Ortseinwohner eine wahre Landplage. 
Die Frauen gehen mit großer Aufdringlichkeit von Haus zu 
Haus betteln, und wo nur Frauen und Kinder zu Hauſe ſind, 
werden ſie gewaltthätig. In Weichſelburg hat die ganze Geſell⸗ 
ſchaft ſogar den Gaſtwirth L., welcher ihre Vorſtellungen bei ſich 
nicht dulden wollte, thätlich angegriffen. 

Dramburg, 27. Oltober. In der heutigen Landtags- 
Erſatzwahl des Kreiſes Schivelbein-Dramburg iſt der 
Landrath v. Brockhauſen (konſervativ) einſtimmig gewählt 
worden. 

R Pelplin, 27. Oktober. Ein frecher Einbruchs diebſtahl ift 
in der vergangenen Nacht bei dem Kaufmann Borginsky in Rauden 
verübt worden. Die Diebe ſind von der Straße aus durch ein 
Kellerfenſter, von welchem ſie die eiſernen Stäbe entfernt hatten, 
in den Keller gedrungen und haben aus dieſem Speck, Schmalz, 
Flaſchen mit trinkbarem Juhalt ꝛc. entwendet. 


Danzig. 26. Oktober. Welche ſchweren Strafen diejenigen 
jungen Leute treffen können, welche ihrem Uebermuth des Abends 
die Zügel ſchießen laſſen, das ſollten drei Bürgerſöhne aus Pr. 
Stargard zu ihrem Leidweſen erfahren. Am 26. Oktober v. Is. 
Abends befanden ſich der Schuhmachergeſelle Paul Steckbeck, der 
Kürſchnerlehrling Anton Schucherwitz und der Schneiderlehrling 
Wilhelm Woitke im Winkelmann'ſchen Lokale in Pr. Stargard. 
Alle drei waren angetrunken, als fie das Lokal verließen, mache 
dem St. dort Ausſchreitungen begangen hatte. Auf den Straßen 
ſetzten ſie ihre Ausſchreitungen fort, ſchnitten Marquiſen ab, be⸗ 
leidigten ehrbare Bürgermädchen u. ſ. w. Schließlich zogen ſte 
einen ſchweren Kohlenwagen von der Fleiſcherſtraße nach der 
ſteilen Wilhelmſtraße und ſtießen ihn von da aus hinab. Der 
Wagen raſte die Höhe hinunter, und bei einer Wendung ſchlug 
die Deichſel mit ſolcher Gewalt gegen die Mauer eines Hauſes, 
daß ſie dieſe durchbrach und in die Stube drang, in welcher ge⸗ 
rade eine Schuhmacherfamilie beim Abendeſſen ſaß. Zum Glück 
wurde Niemand verletzt. Das Schöffengericht in Pr. Stargard 
verurtheilte die drei Burſchen zu 6, bezw. 2 Monaten und einer 
Woche Gefängniß. Die Eltern, höchſt brave Leute, legten da⸗ 
gegen Berufung ein, aber die hieſige Strafkammer verwarf die 
Berufung und nahm nur gegen Wilhelm W. mildernde Umſtände 
an, indem ſie die einwöchige Gefängnißſtrafe in eine Geldſtrafe 
von 20 Mark umwandelte. 

1 Elbing, 27. Oktober. In einer ſozialde mokratiſchen 
Verſammlung hielt heute der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
Abgeordnete Schultz e aus Königsberg eine Rede über die Frauen: 
7 5 e. Obwohl hier in letzter Zeit ſtark agitirt worden iſt, will 
ie Sozialdemokratie doch nicht ſolche Fortſchritte machen, wie es 
von Seiten ihrer Führer gewünſcht wird. 


Ein Bubenſtück iſt auf der 


No. 254. 


29. Oktober 1892. 


Elbing, 27. Oktober. In der verfloſſenen Nacht iſt hier der 
Schiffszimmergeſell Friedrich E. in ſeiner Wohnung an 
Steinkohlendunſt erſtickt. E., der dem Trunke ſtark ex⸗ 
geben war, hatte mehrmals ſeine Ehefrau und Kinder zu erſchießen 
gedroht, weshalb dieſe ihre Wohnung verlaſſen und bei andern 
Leuten Schutz geſucht und gefunden haben. Dies ärgerte den E, 
und er äußerte geſtern Abend, ſich durch Kohlendunſt umbringen 
zu wollen. Thatſächlich heizte er den Ofen, verſtopfte die Abs 
leitung und öffnete die inneren Ofenthüren. Heute früh wurde 
er todt in ſeinem Bette aufgefunden. 

Ortelsburg, 26. Oktober. Von einem großen Schaden 
ift der Beſitzer B. aus Burdungen auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte betroffen worden. Derſelbe hatte 2900 Mark Papiergeld 
und zwar zwei Tauſend⸗ und neun Hundertmarkſcheine loſe in 
die Bruſttaſche geſtekt, um das Geld an eine Darlehnskaſſe ab« 
zuſenden. Auf eine unerklärliche Weiſe ſind ihm nun die beiden 
Tauſendmarkſcheine abhanden gekommen, höchſtwahrſchein⸗ 
lich geſtohlen worden. Es iſt noch nicht gelungen, den Thäter zu 
ermitteln. 


Soldau, 26. Oktober. Im Auftrage des Oſtpreußiſchen 
Pfarrvereins begiebt ſich heute Herr Pfarrer Abramows ki 
zu den Einweihungsfeierlichkeiten der Schloßkirche nach Wittenberg, 


Aus dem Kreiſe Goldap, 26. Oktober. Ein trauriges Ge⸗ 
ſchick ereilte die Familie L. in Surminnen. Zwei Söhne im 
Alter von 7 und 12 Jahren holten von einem ausgebauten Bes 
figer ein mit zwei Pferden beſpanntes Fuhrwerk. An einem 
Bergabhang gerieth dieſes in eine ſchnelle Gangart, wobei die 
beiden Knaben hinunterſtürzten. Das Gefährt ging über beide 
Knaben hinweg, und der jüngere erlitt ſo ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, daß der Tod nach drei Stunden eintrat, während der 
ältere ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet. 


ß Heiligenbeil, 27. Oktober. In Brandenburg hat ſich 
vor Kurzem ein Kriegerverein gebildet. 


Königsberg, 26. Oktober. Die hieſige Univerſität wire 
bei der Wittenberger Kirchenfeier durch den Dekan der theologiſchen 
Fakultät vertreten ſein. 


E Aus dem Kreiſe Pillkallen, 26. Oktober. Aus Anlaß 
der Eröffnung der Bahnſtrecke Pillkallen-Stallupönen 
am 1. November wird von den Einwohnern der beiden Kreiſe 
in Pillkallen eine große Feier veranſtaliet werden. Den Schluß 
der Feier ſoll ein Feſteſſen bilden. 


B Pilkallen 26. Oktober. Das Spielen mit Schußwaffen 
hat wieder zu einem recht beklagenswerthen Unglück geführt. Der 
17jährige Knecht Hahn zu Uſchballen hatte ſich eine alte Piſtole ge⸗ 
kauft und machte geſtern damit die erſten Schießverſuche. In 
Ermangelung eines Zündhütchens verſuchte er das Pulver mit 
einem Zündhölzchen in Brand zu ſetzen. Ein Funke flog während 
des Anſtreichens vorzeitig in das Pulver und der ganze Schrot. 
ſchuß ging dem jungen Menſchen ins Bein. Die Verletzung iſt 
ſo ſchwer, daß eine Amputation unvermeidlich erſcheint. 


E Aus der Rominter Haide, 26. Oktober. Ganz be⸗ 
deutend iſt die Haide durch den Erwerb des umfangreichen 
Czarnowken Waldes vergrößert worden. Beſonders für den 
Hochwildſtand iſt das ein großer Vortheil, da ſich in dieſem Walde 
ſtets ein großer Beſtand der ſtärkſten Hirſche aufhielten. Außerdem 
lag man von dort aus am meiſten der Wilddieberei ob, welchem 
Zuſtande nun ein Ende bereitet werden wird. — Zum Schutze 
der Hirſche vor den Unbilden der Witterung iſt in dieſem Sommer 
eine große Zahl von Schuppen erbaut worden, in denen de 
Thiere auch mit Futter verſehen werden ſollen. 


1 Memel, 26. Oktober. Die neu erbaute Bahn von 
Memel nach dem ruſſiſchen Grenzorte Bajohren wird voraus⸗ 
ſichtlich am 1. November für den Geſammtverkehr eröffnet werden. 


Bromberg, 26. Oktober. Die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anftalt in Adlershorſt ift im Beiſein der Frau Regterungsprä⸗ 
ſident v. Tiedemann durch Herrn Superintendent Saran 
eröffnet worden. 


K Juowrazlaw, 27. Oktober. Heute früh iſt auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe ein Rangirer überfahren worden. — In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde ein Statut der 
neu zu gründenden ſtädtiſchen Krankenkaſſe vorgelegt, zu welcher 
Handelsgehilfen und Lehrlinge, Kommunalbeamte, Gerichtsvoll⸗ 
zieher, Agenten, land- und forſtwirthſchaftliche Arbeiter, kurz, alle 
gehören ſollen, die einer Krankenkaſſe bisher nicht angehört haben, 
und deren jährliches Einkommen weniger als 2000 Mark beträgt. 
ir Berathung der Einzelheiten wurde einer Kommiſſion über: 
wieſen. 


oo Poſen, 26. Oktober. Höherer Beſtimmung zufolge ſollen 
alle Volksſchulen die Bildniſſe der drei Kai ſer beſitzen. 
Viele Schulen waren bisher nur im Beſtitze eines Bildniſſes von 
Kaiſer Wilhelm I. Die fehlenden Bilder ſind jetzt beſchafft worden. 
— Die umfaſſenden Verſuche, welche Herr Kreisthierarzt Kattner 
in Plaſchen mit dem Löffler'ſchen Mäuſebazillus angeſtellt 
hat, haben durchweg glänzende Reſultate gehabt. Nicht nur die 
geimpften Thiere ſtarben, ſie übertrugen die Krankheit auch auf 
andere Mäuſe. Die Verſuche mit präparirten Broten waren 
weniger erfolgreich. Ein Aſſiſtent Prof. Löfflers in Greifswald 
überzeugte ſich an Ort und Stelle von der Sachlage. 


Verſchiedenes. 


— [Die Freiſprechung der Schuldigen im 
„Montblanc“ ⸗Prozeß.] Man tft in Bern über die Frei⸗ 
ſprechung des Dampfſchiffdirektors Rochat nicht blos unzufrieden, 
ſondern geradezu entrüſtet. In der Dampfſchiffkataſtrophe von 
Ouchy war die perſönliche grobe Fahrläſſigkeit des Direktors 
Rochat, welche das ſchreckliche Unglück zur unmittelbaren Folge 
hatte, aktenmäßig erwieſen, und Rochat's Gebahren ſeit der Unter⸗ 
ſuchung ließ keinen Zweifel mehr übrig in Bezug auf ſeine Schuld. 
Und nun iſt die Freiſprechung doch erfolgt! Mit fünf gegen vier 
Stimmen hatten die Geſchworenen geurtheilt: Rochat habe laut 
dem in Lauſanne zuſtändigen waadtländiſchen Strafgeſetz durch 
Fahrläſſigkeit den Tod von 26 Perſonen verurſacht. Die Schuldig⸗ 
erklärung traf indeſſen Rochat nicht, da nach waadtländiſchem 
Strafprozeß für die Verurtheilung ſechs Stimmen d. h. Zwei⸗ 
drittelmehrheit (die Zahl der Geſchworenen beträgt neun) nöthig 
ſind. Man möchte nun, ſo ſagt der Bundesanwalt der Schweiz, 
die Freiſprechung dieſer Geſetzesvorſchrift zuſchreiben; thatſächlich 
ſind aber an der Freiſprechung die Geſchworenen ſchuld. Nach der 
Aktenlage hätten ſie einſtimmig auf Schuldig erkennen ſollen. 
Was die zivilrechtliche Haftung anbetrifft, fo können die Hinter⸗ 
laſſenen der Getödteten die Geſellſchaft gleichwohl wegen grober 
Fahrläſſigkeit belangen. 

— [Zur Unterhaltung.] In der „Kreuzzeitung“ leſen 
wir: „Ein Herr, in mittleren Jahren, aus guter Familie, der gut 
Whiſt und Skat ſpielt, wird für den Winter auf einem Gute in 
Mecklenburg bei freier Station geſucht. Offerten unter H. 743 an 
die Expedition dieſer Zeitung.“ 


— [Aus der Rechenſtunde.] Lehrer: „Wenn Du alfe 


zwei Kilo Schinken holen willſt, das Kilo zu einer Mark, was 
mußt Du dann mitnehmen?“ — Schüler: „Das Büchlein zum 
Anſchreiben!“ 


419 87 659 60 88 84011 (001 121 44 216 48 71550 846 888 
nnen ass uns 0a, en, Banane 
3 tenden Nummern iu Alammens | 636 40 
Bar bie Guntnna Oder bee u (Bio 0 zu 8 Dunn a8 “0 0 380 IM 76 
an. Oftober 1893, m nn an | tr nd an 1 2 
7 836 54 1024 188 217 3% 1 64 
AN 811 da 34 978 3085 71 325 315 418 71 708 605 58 68 744 971 96 103009 21 241 348 90 509 72 104077 118 34 
836 901 4087 (300) 150 70 [300] 87 214 54 81 310 11 43 96 460 1600] ges 408 [500] 590 608 9 56 831 105005 130 234 802 32 455 520 
43 653 86% 945 56 BIB 38 87 582 bes 822 97988 8148 219 32 630 81 745 96 987 68 106008 351 63 479 633 74 750 69 98 871 967 95 
511 611 7143 431 85 532 50 649 65 721 925 150 73 209 209 61 107129 940 363 450 63 534 35 635 61 700 897 [3000] 916 108106 686 
1684 lde 92 821 9008 95 333 432 48 519 635 710 71 809 16 958 48 835 52 90 169161 65 88 288 361 417 631 44 90 760 995 
40180 505 32 658 1500] 701 831 79 979 11057 (500) 117 451 515 11 0002 21 32 (500) 288 328 722 47 82 879 111061 63 212 866 7 
189 12044 118 71 378 418 692 130001 43 733 18018 77 410 82 [3000] 85 545 757 981 36 112008 188 819 38 77 115001 450 
177 82 248 494 882 75 933 57 14061 76 181 366 95 404 598 657 78 721 838 974 113012 55 176 229 49 328 49 1300] 17 84 580 616 
747 813 948 1300] 1 67 146 315 407 670 79 91 909 21 843 915 1800! 32 87 114018 39 56 147 405 549 78 656 96 717 
187 ei 648715 17018 21 38 49 81 231 46 75 372 97 607 816 96 97 115152 380 400 11 19 58 180001 71 18001 651 79 95 821 116072 158 
18048 442 97 564 835 36 63 75 914 44 10037 88 481 541 84 741 223 72 1300) 346 1500] 450 65 115001 539 47 1500] 85 615 732 900 49 
20115 48 [300) 59 215 1500) 71 83 416 66 542 623 825 28 [3001 68 117061 171 258 504 914 118015 [300) 483 678 734 41 88 8% 
005 116 53 225 70 301 58 75 99 425 67 003 4 26 38 49 193 904 11500] 209 42 119060 104 24 W 42 76 598 603 7 721 918 
6970 N 35 47 83 170 226 301 542 660 709 45 873 79 95 18 120044 198 95 68 227 509 702 48 62 112 07 88 834 
Ben aba ale ua ana en | ml BL HU, SEE Do 13 la 
en 63 700 0 402 18 795 887 44 1 2 8 
an 94 225 316 97 409 502 [300] 693 732 50 920 48 125085 342 70 538 


1 339 40 431 50 714 43 67 828 99 959 66 


17.834 8000 J 30 28081 276 83 93 330 35 (3000) 76 94 
813 712 870 999 28055 209 32 301 76 425 (500) 543 


81098 [300] 183 246 418 511 607 717 
83091 98 151 90 


Bil 1500) 
389 345 428 548 804 58 


955 38035 122 452 53 98 644 752 89 877 92 u 
220 11200) 506 12 21 650 761 419 34037 88 218 35 19 320 510 86 610 
ee 
76 (300) 450 505 73: 8 
8 zit 80075 94 195 329 84 488 60 508 9 49 78 


41020 136 71.227 
42070 106 93 288 352 [3000] 457 1500] 94 
% 141 88 43062 113 30 356 429 859 951 44006 34 129 234 [1500] 
45134 233 384 470 559 95 601 


366 71 736 61 801 3 
8000) 615 792 925 

40040 68 306 52 594 714 61 1300) 818 863 
op 1 558 65 90 99 623 


2 7 130001 638 44 59 718 80 86 815 
sun 159 1500] 517 739 46 72 886 916 41 
408 54 73 764 832 907 21 


951 53024 37 108 392 404 616 72 774 94 808 54049 179 214 886 

55057 177 389 464 86 
56083 184 95 262 311 424 611 716 46 868 18001 909 
58024 72 460 63 82 510 
70 728 41 83 976 


[1500] 271 406 543 65 [1500] 608 939 


4 
66 82251 306 97 1500] 
285 555 697 720 38 878 979 64254 348 594 
— 314 368 74 457 679 731 817 936 3000] 61 


En} 
1 
-ı 


58 
8 
— 
2 
S5 
95 

2 

85 

2 

8 


666 
292 97 638 785 805 [3000] 35 925 34 
80318 3 400 532 1500] 776 871 


zug ru 


633 66 738 889 
18 1300] 683 926 33 79 94 


. 

2885 
889 

12 

— 

1 

& 

“ 

6 

2 


91006 11500] 98 118 247 53 63 64 448 85 537 664 849 79 1509] 
881 419 6468 505 733 [8000] 52 [1500] 876 952 93063 


99 141 386 457 518 46 7. 820 
821 87 (3000) 912 36 2086 141 575 506 
2011 49 86 179 225 36 38 63 [3000] 38 
129 [3000] 42 229 423 88 356 88 762 993 
29 [3001 559 773 89 814 29 74 84 93 95 
236 60 324 1200] 65 440 617 713 2 8 
[300] 636 8036 37 45 [1500] 54 125 


15 93 97 953 67 84 90 9092 88 [1500] 187 271 415 


18 731 82 99 827 


11037 28 231 63 8 
13062 266 353 80 410 510 25 47 749 912 
1300] 411 35 1300] 52 93 95 703 841 930 42 
93 705 68 824 79 907 
236 64 365 89 529 617 
[1500] 80 354 76 87 403 49 746 97 837 
611 [3000] 36 847 99 919 27 79 


39 56 749 906 73 


20136 248 360 62 506 44 625 42 758 868 [40000] 976 
64 82 334 411 525 90 628 719 98 818 938 22077 81 183 15001 354 [500 
66 76 416 1500) 749 839 65 77 97 98 956 23013 


98 521 28 704 912 21 36 [500] 55 


98 308 579 625 34 44 727 915 

11 151 88 274 319 427 666 727 85 
155 69 216 345 455 588 709 88 810 
946 64 46106 9 515 17 42 655 737 
587 [1500] 633 821 48133 252 [3000] 


412 531 669 883 948 66 83 


64 609 74 842 54 927 67 55045 
56039 123 [: 


65250 443 74 92 581 881 


831 73 97 400 723 897 926 68185 256 96 614 95 844 919 80 


123 246 [1500] 361 62 [1500) 403 568 96 636 3 


9 
70008 29 46 91 111 63 268 342 450 99 561 615 66 870 83 918 71032 
78 130 201 30 34 90 308 82 88 714 55 823 64 72054 66 137 351 86 493 
2 27 888 959 23101 203 71 485 514 607 87 707 92 864 918 74014 77 
280 64 775 79 95 851 931 [1500] 87_ 75019 26 191 204 1300] 91 381 475 
825 26 73 926 [1500) 31 
509 25 [1500] 57 63 78005 20 236 307 84 612 827 [1500) 79120 40 54 


513 601 94 825 79 [300) 96166 587 


56 311 430 57 [300) 553 614 34 820 


972 
80007 33 359 (3000) 467 [300] 88 692 881 908 62 81054 [300] 110 
32 657 13000] 60 83 709 864 (500) 77 912 85.1500) 82008 193 215 428 
515 47 752 69 83281 373 81 424 74 542 882 977 92 84038 123 79 511 


85114 224 13000] 326 30. 73 471 517 53 607 80 1 
240 71 312 91 418 57 562 70 668 786 (3000 911 


602 767 99 856 916 53 


18 86054 292 448 561 672 797 807 87074 117 33 213 82 520 80 88607 
15 61 708 19 23 54 818 89031 81 221 323 [500] 459 5 

90117 350 91 98 655 861 983 85 91023 (1500) 123 88 854 89 572 
20 92063 185 306 19 60 473 571 607 748 78 87 905 
83010 21 71 79 223 59 461 607 11500] 94224 400 519 687 88 833 973 
95000 39 314 63 344 97 436 75 754 96164 226 48 63 445 99 524 657 
N 162 518 925 5 97030 88 112 26 325 627 [1500] 57 711 908 48 


17 88 826 11500 


— 


46074 196 200 32 62 372 416 52 684 741 55 823 
48011 47 102 53 205 [300) 


49070 [1500] 197 200 335 463 523 685 


136 
© 677 704 [300] 53 50058 237 49 79 363 479 504 53 
460 557 761 836 56 84 87 954 161107 334 69 576 822 
478 538 70 789 964 63110 63 217 38 59 888 
602 8 57 900 
96021 161 208 51 476 


© 
— 
8 
2 
— 
2 
& 
8 
2 
& 
kin 
8 
en 
5 
8 
* 
>» 
a 
Ss 
— 
oa 
1 
- 
* 
2 
= 
® 
S 
& 


120 78026 227 397 98 428 80 [1500] 504 618 81 


8531 689 705 66 847 93 911 56 86 
87311 437 39 61 525 646 68 815 63 958 88057 
89056 71 102 269 314 56 88 417 


847 5 * 
61 220 1500) 406 34 1500] 526 34 
25 50 . 612 20 


15033 * 
16139 6 254 61 1300] 428 69 877 944 17057 
18043 185 205 11 12 79 
19064 85 239 471 [500] 523 


93 25012 29 52 376 413 74 613 
55 26329 30 59 492 560 95 631 742 27122 205 59 75 512 80 671 82 


734 28030235 35 353 83 476 1300) 93 574 94 754 831 83 29284 373 


45001 33 296 388 L 
47060 140 50 371 408 67 [1500] 
377 426 65 91 
289 [300] 371 13000) 80 436 45 [300] 93 596 649 [3000] 63 706 11 918 34 
50011 150 75 247 95 303 431 35 570 605 19 944 
52159 65 252 59 305 22 [300] 418 66 635 
780 810 904 60 73 53324 94 544 669 760 [3000] 824 970 54095 130 
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Es werden predigen: 

In der evangeliſch. Kirche. Sonntag, 
den 30. Oktober, (20. n. Trin.), Zum 
Gedächtniß der Feier in Wittenberg, 
8 Uhr Vorm, Hr Pfr. Ebel. 10 Uhr 
Borm.: Hr. Pfr. Erdmann. Nachur. 
4 Uhr: Hr. Pfarrer Ebel. 

Donnerſtag, den 3. November, 8 Uhr 
Monatskommunion: Pfr. Erdmann. 


Vom 1. November ab fallen die 
Frühgottesdienſte um 8 Uhr aus, 
ebenſo werden von da ab mit Ausnahme 
des erſten Donnerſtags im Monat die 
Wochengottesdienſte Abends 6 Uhr 
gehalten werden. 

Alte Jeſtung Graudenz. Sonntag, 
den © Oktober 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Exerciechalle, 10½ Uhr 
in der Kapelle: Herr Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 


Eichenkranz. 
Sonntag, den 30. d. Mts.: 


Großer Ball 


wozu ergebenft einladet Wilke. 


m 


Er hauſe aus ftatt, 


f Heute Vormittag 10 ¼ Uhr 
ſtarb meine liebe Frau, unfere 
gute Mutter und Schweſter 


Helene Korzen 


geb. Schütz. 


Schmerzerfüllt zeigt dieſes im 


Namen der Hinterbliebenen an 


Strelno, 26. Oktober 1892. 


Carl Korzen, 
Ober⸗Poſtaſſiſtent. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


abend, den 29. d. Mits., Nach⸗ 


mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
(1016) 


Heute * 4 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden im 
92. Lebensjahre unſere gute 
Mutter und Großmutter 


Marie Preuss 


geb. Schickmich. 


Dieſes zeigen flatt beſonderer 
Meldung tiefbetrübt an 


Dt. Eylan, d 27. Okt. 1892. 


Die Hinterbliebenen. 


Lina v. Sodenstyerna # 


Ida v. Sodenstyerna. 


Die Beerdigung findet Sonn: M 
tag, den 30., Nachmittags tb H 
] 


fſtatt. 


2 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 30. d. Mets. 


[ten V 


(Muſik der Artillerie⸗Kapelle). 


101083 131 60 94 95 
102051 (3000) 159 245 96 613 17 
93 13090] 97 103055 60 82 200 300 414 
91 1500] 504 629 84 738 75 845 
106016 209 
107010 42 90 257 387 499 
505 80 675 705 919 28 83 108131 298 327 88 503 85 (5001 637 63 757 
848 70 86 806 12 108006 44 53 94 247 377 441 707 42 963 
110285 304 79 599 609 780 [3000] 843 15001 941 59 88 [3001 
111021 37 56 148 820 51 89 91 803 81 112068 126 481 569 826 [3001 
937 44 113073 105 1500] 216 95 499 644 56 58 [300] 60 89 902 114107 
57 72 227 57 374 [500] 467 518 84 637 44 76 765 802 35 63 115096 
37 64 71 121 68 232 55 9911500] 306 562 645 76 90 771 825 38:53 [1500] 
116040 47 248 75 319 40 621 745 807 35 90 3 153 


166037 87 165 234 84 420 31 42 
97 308 70 538 613 862 915 168010 
33 208 36 81 383 400 541 68 79 86 618 27 55 98 907 169160 384 89 


170094 144 64 223 85 415 44 62 


80187 294 303 60 427 44 49 637 53 62 83 720 966 68 181145 
182003 33 38 3000) 
83027 64 68 251 
84029 208 343 68 97 424 86 668 86 722 
186199 286 353 496 13000) 
187040 76 97 128 200 4 528 90 817 
188042 120 226 59 L800] 428 81 94 604 16 47 53 


ergnügen. 


Vorſchußverein 


zu 
Garnsee. 


E. G. m. u H. 


Ausserord. Greneralversammlung 


am 30. Oktober d. Is., 
präciſe 2 Uhr Nachmittags, in Oschinski’s 


Hotel. 
Tagesordnung: Erſatzwahl für den 


(10 


verſtorbenen Controleur. 


Der Aufſich 
Müller. 


Das Quartal 


der 


Ziegler⸗Juuung 


zu Riesenburg 


wird am Montag, 2 
vember d. Js., im Hotel drei Kronen 
abgehalten i 
neuer Mitglieder iſt 
Vorlegung des 
erforderlich. 


werden. 


Sitzung 
des landwirthſchaſtlichen Vereins 


Podwitz-Lunau 
Donnerstag, den 3. November cr., 


Nachmittags 
in Culm. N 
38) Der 


Kirmesfest Aompell 


Sonntag, den 30., und 
Montag, den 31. Oktober 1892, 
(849) 


1 Das erf 


in einer Ki 
f elenen, ſei 


Holzverkauf 


ganzer Schläge auf dem Stamm. 


n der Königlichen Oberförſterei in ich wil 
Iciesch rund bei Gr. 1 — e 
(Halietele) ſoll der Holzeinſchlag in 010 1 b 
den nachſtehend näher bezeichneten cou 


Schlägen in je einem Looſe auf dem . 02 


Stamm gegen einen Durchſchnittspreis Mühl 

pro Feſtmeter Derbholz meiſtbietend Eu mit 

verkauft werden. . Vorkoſtg⸗ 

I. Schutzbezirk Elsendorf ſoll Famili. 

Schl . 10 58 0 0 . 

Schlaggröße 1,9 ha, Holzmaſſe ca. ku r. Ni 

2 440 fm Render fa efelligen | 
Alea vorwiegend Rundholz Ich dea 

III. und V. Klaſſe, Durchſchnitts⸗ a \ 


alter 111 Jahre, Lage des Schlages: . 


ca. 14 Kilometec von den Weichſel⸗ mit Walzen 


ablagen in Schulitz, in der Nähe in gut. M 
der Kiroſſen⸗S uliger Lehmbahn. 1% Iris 
II. Schutzbezirk Kirschgrund, d. d. Stadt 


u. ein. im 
unter günſt 
and. Untern. 


itte poftlaı 
urg niede 


Jagen 129. Schlaggröße 2,5 ha, 
Holzmaſſe ca. 750 fm Kiefernderb⸗ 
holz mit ca. 80 % Nutzholz, vor⸗ 
wiegend Rundholz III. und IV. 
Klaſſe, Durchſchnittsalter 110/130 


den 14. No⸗ 


Zur Aufnahme 


die rechtzeitige . g ia ah 
Befäbigumgd-Pachweifeh en ae end une An age 
Der 3 mittelbar an dem ausgebauten Hairiſch⸗ 
. Studinitzbruch Grenzwege ca. 10 gn Bahn u 
Kilometer von Schulig, 4 illens, E 


Jagen 151. Schlaggröße 2,1 ha, 
Holzmaſſe 500 km Kiefernderbholz 
mit ca. 75% Nutzhelz, vorwiegend 


triebe unter 
oder verpac 
Aufſchrift | 


Rundholz IV. bis III. Klaſſe, des Geſelli 
Durchſchnittsalter 80/100 ahre, 7 
5 Uhr, Lage des Schlages: ca. 10 Kilom. N Eine d 
endorf. von Schulitz, in der Nähe der 
Vorstand. Lehmſtraße von Stebruch nach gebraucht, 
Schulitz und des Studinitzbruch ohne Gebt 
Grenzweges. (106) wird zum 
III. Schutzbezirk Brühlsdorf Billigſt, 
Jagen 181. Bahnſtatio 


bungen erb 
5 venß. € 


Schlaggröße 2 ha, Holzmaſſe 520 
fm Kiefernderbholz mit ca. 75 % 


wozu ergebenſt einladet } Nutzholz, vorwiegend Rundholz Eine m 
— ert Gaftmieth, Gtompe, | IT 100 Jobis, Lig: Deg Saag s: 
alter Jahre, Lage des Schlages: 

5 Wetannemgchung 4 ca. 15 Kilom. 8 Bromberg 1 5 in vollem 

Die landes polizellſche Auerdnaug weit eines in die Argenauer Kies⸗ Deine 

vom 12. September d. Is, die Rr e ſtraße einmündenden Weges. Todesfalls 

der von Hamburg eingehenden Poſt⸗ Die Aufbereitung des Hold ge⸗ leſp. zu ve 

und Packelſendungen betreffend. iſt dach ſchieht durch die Forſtoerwaltung und Übernehmen 

Verfügung des Königl. Herrn Res auf deren Koſten, wobei der Käufer — 

glerungs⸗Präſidenten zu Marienwerder] indeſſen die Art und Weiſe der Aus⸗ 0 


vom 


1, 


Schreibgebühren von 70 Pfennig auch 


Graudenz, den 


Mühlengaſth 
flugsort von Thorn) 


19. Oktober 1892 aufgehoben. 
25. Oktober 1892. 


ie Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadt Thorn gehörige 


rationsräumlichkeiten, 


nutzung zu beſtimmen defugt ſein ſoll. 
Das auf der Schlagfläche entfallende 


mit Reſtar 


Brennderbholz, (Kloben und Knüppel) 
wird auf Wunſch des Käufers gegen Se 
einen in den Verkaufsbedingungen vdr⸗ Gebäuden, 
ober hen en 2 te. am Ort 
weitere Zurichtung der Rundhölzer au nt 1 
aus eee Aber der Schlagfläche tft dem Käufer eventl. a 
einem Wohnhauſe mit Reſtau⸗ Barta e A Pure 
3 ; e t es Geſelli 
findet am e 3 


2. einem beſonderen Kruggebände, 
3. einer Waſſermühle 


Mahlgange, 


4. Wirthſchaftsgebäuden, 
5. ca. 70 Morgen Acker⸗ 


ländereien 


ſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre 
oder auf beſonderen Wunſch auch länger 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen nochmaligen] s zeigen ⸗ 
Verpachtungstermin auf 


Montag, den 21. November d. J. 


im Obe 


Vormittags 


ſtige eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen 
im Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) zur 
Einſicht aus und werden von demſelben 


Wunſch 


fc verſandt 


über das Verpachtungsobjekt ert 
auch mündlich Herr Stadtrath Richter 


twa gewünſchte 


zu Thorn. 


Thorn, den 19. Oktober 1892. 


rſörſterzimmer (Rathhaus zwei 
Treppen) anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 


mit einem 


$reitan,d.18.ovember1892 


Vormittags 9 Uhr 


Mate 


u. Wieſen⸗ im Bentling’ichen Gaſthauſe in Groß⸗ 
(1096) j Neudorf ſtatt. g Sil 
Die betreffenden Förſter find ans m. guter) 
gewiefen, die deutlich abgegrenzten Hofraum 
Schlagflächen auf Wauſch örtlich vor⸗ Mark Ur 


0 5 iethe, it 
Die ſpeziellen Holzverkaufsbedin⸗ zahl! 
gungen können im Geſchäftszimmer der — 5 — 


ofort zu! 


Oberförſterei zu Eichenau eingeſehen, b ; 
11 uyr oder gegen Erſtattung der Schreib: 47 
ee (1 Mark) abſchriftlich bezogen eſelligen 
werden. Beieligen 
Eichenau bei Gr. Neundorf, Meine 
den 26. Oktober 1892. nee 
Der Königliche Forſtmeiſter 5 b. 
von Alt-Stutterheim. 5 bn 
gegen Erſtattung der . 


Vermit 
Meld. u 
Me. 1066 an 
n Grauden 


Verſteigerung. 


Dieuſtag, den 1. November ct. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Gr. Wiremby folgende 
Gegenftände: 
Sopha nebſt Sophatiſch, div. 


werden. 
nähere Auskunft 
ertheilt 


A: 
m. 


Magiſtrat. 
ä Spiegel, Schränke, 4 Bett: 
9 f 50 geſtelle nebſt Matratzen, 4 Ein e 
di ur kr f Tel. Stand Betten, Waſchtiſch mit nde 30 er 
Das Konkursverfahren über das Marmorplatte, Nachttiſche. ls Vorwe 
Vermögen des Kauſmanns und Uhr⸗ Fenſtergardinen, kleine Tiſche, abrik. 3 
machers Guſtav Wolff zu Rieſenburg 1 Sorgſtuhl, Teppiche u. a. m. b. Mench 
wird nach erfolgter Abhaltung des zwangsweise verſteigern. Für jung 


Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Rieſeuburg, den 6. Oktober 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Sonnabend, d. 29. Oktober cr. 


von Vormittags 10 Uhr an, 
werde ich beſtimmt im Wege des frei⸗ 


will 


und 
en 


der Feſtung iſt ein Theil eines Pferde ⸗erfol 
aaf Butt verloren worden Abzugeb. mit 
Gutshof Neudorf. v. Blanckensee. des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


au 


Teß mer in 


igen Verkaufs 


Konkursverwalters Herrn Rechtsanwalt 
Dirſchau einen Theil des 
W. Möusſchen a im frü⸗ 
heren Geſchäftslokal bierſel 


war: 
etail von 


Uhr bis Vormittags 11 Uhr, 


eine Parthie 


Mehl, Grützen, Granpen und 


Hülſenfrüchte, 
Weizen, 


in Säcken, un 


Dirſchan, den 26. Oktober 1892. 
Wiedner, 
Königlicher Gerichtsvollzieher. 


Auf dem Wege 


Grandenz, den 28 Oktober 1892. er j. übt, 
Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. .. Nove. 


u Auf die Annonce erwidere, 
daß ich an dem Namen Scharf⸗ 
ſchwerdt genug habe, um noch etwas 
darauf zu borgen; das Geld für die 
Annonce könnte er anders beſſer verwend. 
Gefahrvoller wird es ſein, dem Scharf⸗ 
ſchwerdt⸗Salaſſen etwas zu borgen. 
Auguste Scharfschwerdt. 


LEBTE IE IE 
Dampf: Mühle Oſtaszewo hat jetzt 


Roggen⸗ 
und Weizeukleie 


immer vorräthig. (1097) 


500 Centner Runkeln 


*. alleini 
Meldung 
kr. 1065 al 

Ein Ma 
Stellung in 
Ber 
bon gleich o' 
Eder Exped 
Ein unve 
zeitig Gärtne 
ed Empfehl 
Stellg. auf e 
elt. des Pri 


4 
im Auftrage des 1 


ſt verkaufen, 


Vormittags 10 


ausgewogenes 


en gros von 11 Uhr Vorm. an, ver 0 Lich 
ö Nes e un verkauft a Bartel, Gr. Lubin. 4 177 * 
Hülſenfrüchte, ſowie Getreide Milchpachtgeſuch. 7 : 
bein Dieeb: Suche die Milch von 300 Liter tüge Pein verh 

lich zu pachten, oder mehr, wäre auch ler 4 J. 


nicht abgeneigt, auf einem Gute oder Ort. 
ſchaft, wo Kellereien ſind, die Molkerei 
ſelbſt einzurichten. Bezahlung der Mild 
t wöchentlich. Off. werd. brieflich 

ufſchrift Ne. 1121 durch die Exped 


von Neudorf nach 


If 


Stamm. 


rförſterei 
4b 
nichlag 

zeichneten 
e auf dem 
hnittspreis 
neiſtbietend 


dorf 


lzmaſſe ca. 
tit ca. 750,4 
Rundholz 
rchſchnitts⸗ 
Schlages: 
n Weichſel⸗ 
der Nähe 
Lvehmbahn. 
grund. 
e 25 ha, 
n 
holz, vor⸗ 
5 IV. 
er 110/130 
ges: nörd⸗ 
ich und un⸗ 
zusgebauten 
hege ca. 10 


ie 2,1 ha, 
fernderbholz 
vorwiegend 
II. Klaſſe, 
100 Jahre, 
10 Kilom. 
Nähe der 
bruch nach 
tudinitzbruch 
(106) 
ihlsdorf 
zmaſſe 520 
t ca. 75% 
Rundholz 
urchſchnitts⸗ 
s Schlages: 
omberg, un⸗ 
nauer Kies⸗ 
Beges. 
Holyes ges 
valtung und 
der Kauſer 
ſe der Aus⸗ 
gt ſein fol, 
entfallende 
nd Knüppel) 
iufers gegen 
gungen vor⸗ 
mmen. Die 
ndhölzer auf 
aufer eventl. 
ftattet, Der 
ten Schlägt 


1her1892 


Uhr 
fe in Groß⸗ 


ler find an⸗ 
abgegrenzten 
örtlich vor⸗ 


erkaufsbedin⸗ 
tszimmer der 
u eingeſehen, 
der Schreib⸗ 
ftlich bezogen 


lendorf, 
ktober 1892. 
ſtmeiſter 


eim. 


ing. 
nember cr. 


Uhr 
mby folgende 


hatiſch, div. 
„ 4 Bett: 
atratzen, 4 
aſchtiſch mit 
Nachttiſche, 
leine Tiſche, 
iche n. g. m. 


ktober 1892. 
tsvollzieher. 


once erwidere, 
tamen Scharf 
noch etwas 
Geld für die 
beſſer verwend. 


‚dem Scharfe | 


zu borgen. 
'schwerdt. 


zewo hat jetzt 
I» 
ukleie 


(1097) 


huneln 
efuch. 


300 Liter täg⸗ 
hr, wäre auch 
Gute oder Ort⸗ 
„die Molteret © 
lung der Mild 
werd. brieflich 


urch die Expeg 
enz erbeten. 


2 


— 


. 


einer Kreisſtadt Oſtpr., am Markt 

elenen, ſeit 25 Jahren beſtehend 

in ich willens mit 10 000 Mark 

uzahlung incl. großem 2 ſtöckigem 
2 1 A verlaufen. 

Neldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 

N 1052 an die Exped. des Geſell. erb. 


Müßhlgeſchäft Verpachtung. 

En mit gut. Erfolge betrieb. Mehl⸗ 
a. Vorkoſtgeſchäft in ein. Provinzialſtadt 
ſoll Familienverh. balb. von fotort ver: 

achtet werden. Off. werd. briefl. mit 
Kari. Nr. 1061 durch die Exped. des 
eſelligen Grandenz erbeten. 


Ich beablichtige meine (1120) 


Windmühle 


mit Walzenſtuhl, ein. franz. Mahlgange, 
in gut. Mahlgegend, 11 Morg. Land u. 
1½ zweiſchn. Wieſe, gut. Gebäude, dicht 
. d. Stadt, zwiſchen 2 Kreuzchauſſeen 
U. ein, im Neubau begriff. Eiſen bahn, 
unter günſt. Beding. f. 13 500 Mk. ein. 


c erſte Materialgeſchäft 


Ein Juſpektor, im Be der 
ſchönſten Atteſte, unverheirathet, 30 Jahre 
alt, ſeit ſeinem 20. Jahre im Fache 
deutich. und poln. Sprache mächt., fucht 
als ſolcher reip. Hofverwalter von gleich 
od. 1. Jan. k. J. Stell. Meld. w. br. 
m. Aufſchr. Nr. 1116 Exp. d. Geſ. erh. 


im tüchtiger, unverheiratheter 
0 Gärtner 


der ein feiner Schütze ſein muß, 

mit Waldkultur vertraut und gut 

mit Baumſchule bewandert fein 

muß, erhält gute Stell. von ſofort bei ein. 

Grafen nach Oeſterreich. Reiſegeld frei, 

Gehalt gut. Bitte die Herren Gärtner, d. 

3. Jan., Febr. Stell annehm. wollen, ſich 

rechtzeit. b. m. z meld. Abſchr. d. Zeugn. 

find einzuſ. L. Dietrich, Handels gärtn., 

Neufahrwaſſer. NB. Retourm beil. 

Für einen wohlerzogenen u. ſtarken 
Knaben wird eine 


Schrlingsfiele 
in einer Maſchinenſchloſſerei geſucht. 
Offerten unt. Nr. 1118 durch d. Ex⸗ 


and. Unternehm. weg. zu verkaufen. Off.] pedition des Geſelligen erbeten. 


Hitte poſtlagernd unter Nr. 100 Vands⸗ 
urg niederzulegen. 


= Meine gut eingerichtete 


Hairiſch⸗ ow. Brannbier⸗Hrauerti 
m Bahn u. Chauſſeen gelegen, bin ich 
Willens, Geſundheitsh. mit vollem Bes 
triebe unter günſtig. Beding. zu verkaufen 
oder verpachten. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 1117 durch die Exped. 
des Geſekligen in Graudenz erbeten. 


Eine Dampfſchneidemühle 


gebraucht, doch gut erhalten, mit, auch 


wies 


In dem Königsberger Büreau einer 
großen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
wird die Stelle 


eines Beamten 
frei. Womöglich militärfreie Herren im 
Alter von 25 — 30 Jahren, welche ſich 
dem Fache widmen wollen, mögen ſich 
mit ſelbſtgeſchriebenem, ausführlichem 
Lebenslauf, Abſchriften etwaiger Zeug⸗ 
niſſe und mit Nennnung ſonſtiger Em⸗ 
pfehlungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 
883 in der Expedition des Geſelligen in 


ohne Gebäude, nebſt allem Zubehör, | Graudenz melden. 


wird zum Abbruch gekauft. 
Billigſte Preisofferten frei nächſter 
Bahnſtation ſowie eingehende Beſchrei⸗ 
bungen erbeten unter F. 192 poſtlagernd 
reuß. Stargard. (1054) 
Eine mittlere, obergäbrige 
raueret 


Suche einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
mein Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft p. ſofort; Gehaltsauſprüche an⸗ 
geben. Julius Cohn, Bialla Opr. 


(1021 


7 —— N 
in vollem Betriebe, in welcher auch Einen tüchtigen Verkäufer 
Bairifch gebraut werden kann, iſt wegen] der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Todesfalls von ſofort billig zu verkaufen, per fofort oder per 1. November (881) 


reſp. zu verpachten, evtl. auch gleich zu 
übernehmen. 
Me. Gorges, Pr. Holland. 


Hotelgrundſtück 


mit Keftanrant, Concertgarten, Kegel⸗ 


bahn, Tanzſaal, großem Materialwaaren⸗ bei hohem Gehalt, derſelbe muß der 


J. Schoeps, Neuenburg Weſtpr., 
uch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche ich per ſofort 
eventl. 10. November er. einen flotten, 


tüchtigen Verkäufer 


Geſchäft u. Fremden⸗Verkehr, mit guten] polniſchen Sprache mächtig fein und 
Gebäuden, Bahnverbindung, Amtsgericht das Decorkren der Schaufenſter ver: 
tc. am Orte, iſt bei mäßiger Anzahlung ſtehen. Den Meldungen find Zeugniſſe 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu [und Gehalts anſprüche beizufügen. 


verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1089 durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Schauk⸗Geſchüft 


Materialwagren⸗ u.“ 


Adolph Lew inſon, Allenſtein 
Oſtpreußen. 


Für mein Modewaaren⸗ und Kon⸗ 


Antritt einen „ 08 
gewandten Verkäufer. 
erſelbe muß mit der Branche gut ver⸗ 
traut ſein. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station, ſowie Pho⸗ 


Ein ſeit 30 Jahren aut gehendes ſektions⸗Geſchaft ſuche zum A 


m. guter Reſtaurationsſtube, groß. tographie und Zeugniß⸗Copien erbeten. 


Hofraum und Auffahrt, ca. 36000 
Mark Umſatz, dazu 450 Mark 


Adolph Aſcher, Stargard i/ Pom. 
Einen Verkäufer 


uzahlung von 6000 Mark von der der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ofort zu verkaufen. Offerten wer: ſuche für mein Manufaktur = Waaren » 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. Geſchäft 


e in Mewe belegen, iſt bei 


1080 durch die Expedition des 
eſelligen in Grandenz erbeten. 


Meine Reſtauration mit Hotel⸗ 
wirthſchaft und Land, in einer 


el = (994) 
A. Luſatis, Nikolailen Opr. 


Ein junger Mann 


(einen Stadt. Weftvreußend, Saal, gelernter Manufaktueift, mit Herren: 
egelbahn, großer Garten, einzig am Confektion nach Maaß gut vertraut, der 
vie, bin ich krankheitshalber geneigt, | Maaß nehmen und Auprobiren kann, 


ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Vermittler können ſich auch melden. 
Meld werden brieflich mit Aufſchrift 

Ni. 1066 an die Expedition d. Gefelligen 
n Graudenz erbeten. 


Arbeitsmarkt für 
männl, Personen. 


Ein gebildeter Landwirth f 
Ende 30 er Jahre, ſucht Beſchäftigung 
2 e a in einer 
; rik. teten erbeten an Uhrmacher 
B. Mench, Mar jenmesben i 
Für jung. Mann a. g. Fam., 
er j. übt, in 3 Wirthſch. gew., 
uf. Nov. e. Inſp.⸗St. geſ. u. d. Prinzip. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
r. 1064 an die Exped d. Geſell. erb. 


22 J., 


dauernde Stellung. 


der polniſchen Sprache ganz mächtig, 

findet in meinem Geſchäfte als 
Detail⸗Reiſender 

Bewerber mögen 


Photographie, Gehaltsanſprüche mit 


Seen 3 an Joſeph Lerch, 


erne i. (1055 


Suchen für unſer Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft per ſofort einen 
tüchtigen, jungen Mann 9) 


als Commis. 


Nur ſolche wollen ſich melden, die ſofort 
eintreten löunen. i 
w. fürjmann, Bütow, Reg.⸗Bez. Cöslin. 


Thier & Stock⸗ 


Per ſofort wird ein > 
Commis 


gewandter Verkäufer und der polniſchen 


Ein jung. gebild. Landwirth a 

24 J, ſacht Stella. ; daaren⸗Geſchäſt geſucht. 

hr ER „ Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr.] anfprliche werden brieflich mit Aufſchrift 

Pr. 1065 an die Exped. d. Geſell. erb. Nr. 1051 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Mann, Ende Wer ” Gin-ilineret, Holniteh rechen 
Jahre, ſucht Ein jühnerer, polnisch ſprechend. 


S . einer Brennerei als 
2 * 
reunergehilfe G 

en gleich oder fpäter. Adr. zu erfrag. 8 ehilfe 

in der Exped. d. Geſell. unt. Nr. 970. der kürzlich feine Lehrzeit beendet, 
findet von ſofort in meinem Ma- 
terialwaaren⸗ und Schauk⸗Geſchäft 
Stellung. Zeugniß Abſchriften er⸗ 
beten. E. &ribkowsky, Mewe. 


als Packer. 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 
Ein junger ſol der 
Buchbindergehilfe 
J. anderweitig mit Handvergoldung vertraut, findet vom 
fl. Offert. mit Gehalts⸗ 7. November d. Js, dauernde Beſchäf⸗ 
tor Odermatt in] tigung bei A. v. Kromer, 
iſch Wpr. (1119 - Hohenſtein Opr. 


Sprache mächtig, für ein Manufaktur⸗ 


Ein tücht. Kupferſchmied 
kann ſofort bei hohem Lohn eintreten bei 
Ernft Gehrke, Allenſtein. 


Former 


finden Beſchäftigung in der Eiſengießerei 
von 920) 

9. Matt hiae in Marienwerder. 
Ein Schmiedegeſelle 
der den Hufbeſchlag gründlich verſteht, 

findet zu Martini cr. Stellung in 
Annaberg b. Melno. 
Das Mühlengut Kl. Zielkau bei 
Löbau Weſtpr. ſucht zu Martini d. 38, 
einen jungen kräftigen, deutſch und pol: 
niſch ſprechenden - (732 
verheiratheten Schmied. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchä' tigung bei 
(1105) W. Quadbeck, Graudenz 

Ein tücht. jung. Klempnergeſelle 
findet von ſofort Winterwerkſtätte, zwei 
Lehrlinge, Chriſt., können ſogleich ein⸗ 
treten bei E. Lewinsky, ee 
meiſter, Graudenz (1043) 


2 Stellmachergeſellen 
können ſofort eintreten, 1020 
1. Lehrling 

findet Stellung bei 


Stellmachermeiſter Müller 
in Butz ig bei Laskowitz. 


2 Schuhmachergeſellen 


einen für Laden, einen für beſtellte 
Arbeiten, ſucht von fogleich bei hohen 


Lohnſätzen ; nig, 
Roſenberg Weſtpreußen. 


Ein junger Müllergeſelle 
kann ſofort in Mühle Cy borz bei 
Lautenburg Weſtpr. bei gutem Lohn in 
Arbeit treten. (952) 

In der Dampfmühle Crone a, Br. 
findet ſofort ein tüchtiger, nüchterner 


üller 
dauernde Beſchäftigung. (1115) 
Heyne, Mühlenmeiſter. 


1 fich Schneidergeſellen 


ſtellt ſoort dauernd ein. Auch ein 
Lehrling kann ſich melden. (929 
N Block, Schneidermeiſter, 


Neuenburg Wypr. 


Ein evang., unverh. Gärtner 
der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen kann, 
findet zum 1. Dezember Stellung in 


Dom. Czerbienſchin bei Sobbo⸗ 
witz Weſtpr. (1046 
Suche von ſofort einen (887) 


jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, als In⸗ 
ſpektor. Anfangsgehalt 240 Mark. 
Eliſenhof per Pr. Friedland Weſtyr. 


Ein junger energiſcher (89 
Wirthſchafter 
findet von ſofort Stellung in Studa 
bei Jamielnik Weſtpr. 
Suche zum 15. November er. einen 
energiſchen, ſoliden, unverheiratheten 
Juſpektor. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts inſprüche 
zu ſenden an O. Lindenberg, Guts⸗ 
beſitzer, Michowitz b. Inowrazlaw. 
Wegen Erkrankung des 
zweiten Beamten 
iſt dieſe Stelle von ſofort wieder zu 
beſetzen. 8 59 
Dom. Gondes bei Goldfeld. 


Ein uuverheir. Inſpektor 
der beider Landesſprachen mächtig und 
im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, findet zum 
1. Dezember Stellung in Tittlewo b. 
Kl. Ciyſte. Gehalt 450 Mk. (914 

Ein evangel., ſolider, tüchtiger 


Wirthſchaftsbeamter 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
auf dem Gute Mroczno Weſtpreuß. 
zum 1. Dezember Stellung. Abſchrift 
der Zeugniſſe ſind einzuſenden, dieſelben 
werden nicht zurückgeſchickt. (953) 

Die Guts verwaltung. 
Woche zum 1. Jenner 1893 einen 
tüchtigen, poln. ſorechenden, evangeliſchen 

Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten. 
Anfangsgehalt 250 Mk., freie Station 
excl. Wäſche und Bett. Offerten zu 
richten an Geerg Methner, Dom. 
Gniewkowitz bei Güldenhof. (597 


Ein ablolut nüchterner, verh. 
Kämmerer 


I 


zur Beantfihtung der Geſpanne, findet 


Martini Stellung in 

Dom. Lindenau per Usdan, 

Bahnſtation Gr. Koſchlau. 
Vorſtellung nöthig. 

Zu derſelben Zeit wird ein verheir., 

nüchterner, brauchbarer 
Schmied 

der den Dampfdreſchapparat zu führen 
verſt eht, geſucht. 


Ein Fohlenknecht 
findet zu Markini cr. guten Dienſt in 
Annaberg p. Melno. 


2 Inſtleute 


finden bei gutem Lohn und Deputat 


zu Martini d. Is. Unterkommen in 
Niederzehren bei Garnſee. 
Markus. 
Jungen ordl. Hausdiener 
ſucht Neſtaurant Löwenbrän. 


4047 


Noch 2 Lehrlinge 
ſucht für ſein Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
eſchäft E Block, Stuhm. 


Dampf ⸗ Meierei Oſtas zewo bei 

Thorn ſucht einen (1098) 
Lehrling 

zum ſofortigen Antritt. 


Lehrlings⸗Heſuch. 


Für mein Colonial⸗, Ma⸗ 
terial⸗ und Schankgeſchäft 
ſuche ich einen | 

2 Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit der 
nöthigen Schulbildung zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt. (747 


J. Weidmann, Chriſtburg Wp. 
Suche für bald oder Martini einen 


kräftigen Lehrburſchen. 
Lohn 32 Thlr. und gute Koſt. 
Oberſchweizer Schmied, Gr. Krebs 
(1122) bei Marienwerder. 


Zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, werden 
zum ſofortigen Antritt geſucht. (9538 
M. Leyſer, Znin, 
Manufakt.⸗, Tuch⸗ u. Webegarnhandlg. 


Einen Lehrling 
ſucht Max Zittlau, Fleiſchermeiſter, 
1072) Oberthornerſtr. 3. 


Zwei Lehrlinge 

können ſofort eintreten bei (587 
P. Baranowski, 

Barbier und Friſeur, Tuchel. 


Einen Lehrling 


ſucht Brauerei Bogguſch Weſtpreuß. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, findet in meinem 
Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, 
Wein⸗, Cigarren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft unter günſtigen Bedingungen 
Aufnahme. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erforderlich. (1056 
L. Alberty, Culm a. W. 


Einen Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung, vom 1. bezw. 
15. November, bei freier Station, ſucht 
für Comptoir und Speicher das Ge⸗ 
treidegeſchäft H. Safian, Thorn 
In meinem Material, Schank⸗, 


Getreide⸗ und Saatgeſchäft finden zwei 
Söhne ordentlicher Eltern 


als Lehrlinge 
Aufnahme. 


Alfred Schilling, 
Culm a. W 


Für Frauen und We 
Mädchen. 5 


Ein geb. Mädchen, Auf. der 30 er, 
ſucht Stellung auf dem Lande als Stütze 
der Hausfrau ohne Gehalt, aber 
Familienanſchluß erwünſcht. Offerten 
unter E. W. poſtlag. Gr. Mausdorf. 


Junges anſtändiges Mädchen 
| (Beſitzerstochter), wünſcht eine Stelle zur 
Vervollkommnung in der Wirthſchaft ev. 
gegen geringe Penſionszahlung. Gefl. 
Off. nebſt Bedingungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1108 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein jung. Mädchen, mit Buchführ. 
vertraut, ſucht unter beſcheid. Anſprüch. 
Stellg. im Comtoir od. als Kaſſirerin. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 1128 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für mein Fräul., w. 9½ Jahre 
als Stütze in m. Haufe war u. in jed. 
Bezieh, tücht, iſt, ſuche ich eine Stelle, 
am liebſt. bei ein. ält. Ehepaar od. ein. 
alleinſt. Dame. Gefl. Off. erbitte nach 
Oliva b. Danzig. E. Herrmann, 
p. Adr. Mühlenbeſitzer Czachowski. 

Ein ordentl., jung. Mädchen, 18 
Jah. alt, welches die Wäſche, Plätterei 
und feine Handarbeiten verſteht, ſucht 
bis 1. Dezember cr. zur Erlernung 
der Wirthſchaft eine Stelle ohne 
gegenſeitige Vergütigung. Gefällige 
Offerten unter O. M. poftlagernd 
Freyſtadt Weſtpr. erbeten. 


Ein jung. Mädchen, mof., welches 
bereits im Schank⸗, Material⸗ und 
Manufakturw.⸗Geſch., auch als Stütze der 
Hausfr. thätig war, der poln. Sprache 
mächtig und noch in Stellg. iſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn., per 1. Dez. 
anderw. Engagem. Gefl. Off. u. J. 
5648 poſtlagernd Groß Küdde erbeten. 

Eine anſt. Wittwe, die ſich vor keiner 
Arb. ſcheut, ſucht ſogl. auch ſpät. Stell. 
als Wirth. z. Führ. e. ſtädt. od. ländl. 
Haush. Off. E. B. poſtl. Kro janke. 

Empfehle will. Mädchen für Alles 
f. Stadt Fr. Zacharias, Dberberaft 50. 


Bus Wirthin⸗Stelle sub Nr. 
406 beſetzt. Bewerbern 
Dank. (1100) 

EEE 


Junges Mädchen 
welches Luſt hat, die feinere Blumen⸗ 
binderei zu erlernen, findet unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme bei 
R. W. Fuchs, Gärtnerei, Allenſtein. 


Ebaugl., gebildete®, junges 
® 


Fräulein 


mit guter Haudſchrift und geläufig 
polniſch ſprechend, wird für eine 
Buchhandlung und ein Papierge⸗ 
ſcha ft in einer Kreisftadt geſucht. 
Familienanſchluß, freie Station, Waͤſche 
und gutes Salair. Meldungen werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 1084 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wegen Erkrankung von 
fofort geſucht eine ge⸗ 
prüfte, evangeliſche (971) 


Erzieherin 


conc., die zugleich Klavier: 
nuterricht ertheilt, für eine 
kleine Privatſchule. 

Offert. mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 971 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Sude per fofort für mein 
Material-, Colonial⸗ u. Defil- 
latious⸗Geſchüft eine tüchtige 


Verkäuferin 


am liebſten, die ſchon in einem 
derartigen Geſchäft thätig war. 


Bernh. Hirsch, 
Flatow Weſtpr. 

Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Weiß 
waarengeſchäft ſuche per ſofort oder 
15. November cr. eine tüchtige (1022 

Verkäuferin. 
Photographie und Zeugnißabſchriften 
erbeten. Franziska Silbermann 

Stolp / Pom. 


1 recht flotte Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, erhält 
in meinem Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
geſchäft dauernde Stellung. Den 
Mel dungen bitte Zeugniſſe, Photogra⸗ 
phie und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
B. Maſchkowsky, Culm. 

Ein anftänd., flinkes Mädch., welch. 
das Maſchinenſtricken erlern. will, erhält 
dauernde Beſchäft. A. Hiller, Nonnenſtr 3. 


Eine im Putzfache erſte Arbeiterin 
wird ſofort geſucht. Offerten zu richten 
an die „Neue Hinterpommerſche Zei⸗ 
tung“ in Rügenwalde. (1099) 
Lehrmädchen ſucht ſofort Marie 


Lehrmädchen geſucht. 
1033 H. Ewert, Oberbergſtr. 70. 
Ein tüchtiges feißiges 
Mädchen 
der pelniſchen Sprache mächtig, das 
auch auf der Maſchine nähen kann, ſuche 
für mein Geſchäft zum ſofortigen oder 
ſpäteren Eintritt. Dasſelbe muß in der 
Wirthſchaft auch behilflich fein. 
Ribbe, Gr. Falke nau Weſtpr. 
Suche für eine neu einzurichtende 
Mehl⸗ und Vorkoſthandlung ein mos., 
junges Mädchen 
mit beſcheidenen Anſprüchen, welches 
bereits in einem ſolchen Geſchäft thätig 
war. N. Zippert, Na kel. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches Luſt 
hat, die Wirthſchaft zu erlernen, ſucht 
bei Familienanſchluß 

Frau Rittweger, Millucken, 

Poſt Sorquitten Opr. 


Wirthſchafterin 
die tüchtig im Kochen und Plätten 
iſt, zu ſofort geſucht. Zeugniſſe und 
Gehaltsaniprüche an Frau Oberamt⸗ 
mann Böning, Stenſchewko bei 
Pudewitz. (1087 
Eine Wirthin 
in mittleren Jahren, die perfekt im 
Kochen, in Federviehaufzucht und Butter⸗ 
bereitung erfahren iſt, findet bei einem 
Gehalt von 180 Mk. und Tantieme 
von Butter zum 15. November Stellung. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1026 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Eine einfache tücht. Wirthin 


mit guten Empfehlungen und in der 
feinen Küche erfahren, ſucht vom 1. 
ſpäteſtens 15. Dezember d. J. bei einem 
Gehalt von 210 Mark (917 
Oberamtmann Gruber, 
Dom. Röbel p. Dunenken. Kr. Oletzlo. 
Suche per ſofort oder fpäter eine 
durchaus perfekte N (1094) 
Köchin. 
Her mann Berent, Konitz Wpr. 
Zum 1. Januar 1893 ſuche bei hoben 
Lohn eine erfahrene, tücht., herrschaftliche 


Köchin und 


ein gewandt. Stubenmädchen. 


Frau Adminiſtratcor Schlettwein, 
Skalmierowice p. Wierzchoslawicr 


Nulſche Hypothekenbank 


in Neiningen. 


Hauptagen tur für die Kreiſe Brom 

berg, Inowrazlaw, Strelno, Znin, 

Schubin, Wirſitz, Schwetz, Culm, 
Brieſen, Thorn 


Carl Beck in Bromberg 


Wilhelmſtraße 8. 


—— 
Buchführung 


einf. u. dopp., kim Rechnen, 
Wechſellehre ꝛc. lehrt gründlich 
Emil Sachs 


Marienwerderſtr. 25, parterre. 
. 


ir 


Ein erfahrener Forſtbeamter übers 
nimmt Ausführungen von Forſt⸗Cul⸗ 
turen in Accord oder ſonſtiger Verein⸗ 
barung bis 100 Hektar. 5 5 wer⸗ 
den brieflich mit aue Nr. 1028 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Briesen Wpr. 
Conditorei. 


Einem hochgeehrten Publikum biefiger 
Stadt und Umgegend beebre ich mich 
hierdurch anzuzeigen, daß ich am Sonn: 
tag, den 16. Oktober d. Is., im 
Hauſe des Holzhändlers Herrn Litt⸗ 
mann, in der alten Poſt, eine Conditorei 
eröffnet habe. Beſtellungen von Tor⸗ 
ten, Baumkuchen und allen in mein 
Fach ſchlagenden Artikeln werden inner⸗ 
halb 6 Stunden gut u. billig ausgeführt 


L. Schultz, Londilor. 
Kinder⸗Milc. 


Vom 1. November ab werde 9% 
ich ſteriliſirte Dauermilch 8 
verkaufen, die größere Flaſche, 
ca. / Liter, für 12 Pf, die 
kleinere, ca. / Liter, für 10 Pf. 
Die Flaſchen werden in der 
Löwen ⸗Aapotheke, bei Herrn 
Kaufmann Fritz Kyser und 
auf meinem Milchwagen zu 
haben ſtin. Für die Flaſche 
find 25 Pf. als Pfand zu er⸗ 
iegen. Um alle Reflektanten 
ſicher befriedigen zu können, 75 
bitte ich, Beſtellungen an mich 
direkt oder an eine der ge⸗ 
nannten Stellen bis Sonu⸗ 
abend, den 29. Oktober, & 
gelangen zu laſſen. (864) 


B. Plehn -Gruppe. 
NN: 


Kiefern⸗ Stubben 


find in der Gross-Lelstenauer 
Gutsforſt zur Selbſtwerbung 
oder in Akkord ſofort zu rohden. 
Anweiſung durch die Förſter. 
Ferner ſind daſelbſt eine größere 
Zahl trockener Birken ſowie auch 
einige Buchenſtämme abzugeben. 


Die Forſt⸗Perwaltung. 


Auffallend 


billig verkaufe von jetzt ab Tiſchlampen, % 


Hängelampen), andlampen ze. 
wegen Mangels an Raum, ſowie ver⸗ 
zinnte und emaillirte Kochgeſchirre 
ſehr billig. (1044) 
E. Lewinsky, Klempner mſtr. 


Schuhwaaren 
un 
für Graudenz und I 
Schwetz a/W. ® 
empfiehlt zur Saison in 
besterAuswahln eige- _ 
nes Fabrikat zu den 
billigsten Preisen. 
H. PENNER SE 
: AA 


Begenfipubderten für Pferde 


unterm Geſchirr, aus imprägnirtem 
Stoff, die untere Seite gefüttert, em⸗ 
pfiehlt in verſchiedenen Größen. (696) 
Alb. Czarkowski, Sattlermeifter. 


Ein ſehr gut erhaltener, faſt neuer 


2 
Flügel 
(Blüthner) iſt zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit 


Aufſchrift Nr. 960 durch d. Exped. 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Hotel und Reſtaurant I. Ranges, zwei Minuten vom Bahnhof entfernt, 


n 


TR BEER 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Schwedenſtraße 26, BROMB ERG, Schwedenſtraße 26. 


Hunſt⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbeitieh 


gegründet 1817 "WR 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


r Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel un 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungs⸗Einrichtungen wer 
Stuben loſtenfrei ausgeführt. 

Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Orandenz. 


2 — in 


— 2:5 n 
72 71 * 7 9 ° 
Sir ane J) junge Sliete 
. 1921055 8 
J fertigte Grogmaſchine. 5—8 Ctr. ſchwer, derkäuflich in Wulk 
7 welche in kurzer Zeit ſehrſ dei Löbau We 55 da 
eee dei Löbau Weſtpr. 1059) 
als jeder bisherig. Kocher, n 
verfende auch nach außerhalb gegen Nach: 
nahme mit Kochgeſchirr p. St. Mk. 2,50. 
E. Lewinsky, Klempnermiſtr., Graudenz. 


Ungar-Weine 


zu Medicindl⸗ Zwecken, f. Kranke und Re⸗ 
convalescenten von verſchiedenen ‚Auto: 
ritäten deſtens empfohlen, offerirt bei 
Abnahme von ſelbſt einzelnen Flaſchen 
zu Eugros⸗Preiſen. 


L 


Teppiche in allen Qualitäten. 


d 


den in meinen Zeichen⸗ 


nommen nollu q Oyprdday 


8 
8 8 1 
7 4 


— 


Neu 10 Eröffnet a Neu! | 


„Hötel Kaiserhof“, Schneidemühl. 


empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum angelegentlichſt. 
Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof (9593) 


A. Trupke. 


Neben meinem feit 25 Jahren beftegenden W Wurſt⸗ u. leiſch⸗ 
Waaren⸗Geſchäft eröffne ich vom 1. November ds. 33. ein 4 (1058 


92 Reſtaurant 


zur Verabreichung von warmen Speiſen in und außer dem Hauſe. 
Dejeuners, Diners und Soupers werden beſtens ausgeführt. 


R. Alexander, Danzig, 2. Damm Ni. 3 


Zucht. Schweine 


Korkshire- Vollblut 


Pr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


® 
Markt Nr. 4. 


more im Soolbad Inowrazlaw. Pets, ne ya 5 -Halbblut 
Für Nervenleiden tze Elan vr ne Proap. 1 er ZBerkshire- Vollblut 
N aa = -Halbblut 
zus | Sprungfähige Eber von 100 Mk. an 


Grotsde Petroleum⸗Motoren 


bis 10 Pferdekräfte, liefert das techniſche Geſchäſt von 


Th. Wulff, Jugenieur, Bromberg. 


Vortheile: 
. Arbeiten mit gewöhnlichem Brennpetroleum; keine bes 
hördliche Conceſſion; teine Feuersgefahr; keine Exploſions⸗ 
gefahr; keine Beläſtigung durch Rauch; kleiner Raumbe⸗ 
darf; billiger in Anſchaffung als die beiten ſeither exiſtiren⸗ 
den Motoren. Petroleumkonſum per Stunde und Pferde⸗ 
kraft nur 0,4 — 0,6 Liter, daher billiger als Dampfma⸗ 
ſchine und Roßwerk; ſofort betriebsfähig. Bedienung nur 
bei Inbetriebſetzung. (Kein Heizer.) (515) 


„junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 
eigener Fabrik. complette Ein Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat stets 


richtungen und einzelne Stücke, abzugeben 

vom Einfachſten his zum Elegan⸗ Ei, Die Falkenwalder 
eſteu empfiehlt uchten erhielten ausser anderen 
1 or Preisen den I. Colleetions-Preis 


E. Enders, Osterode m... 2: sun. Meaatite 


Bremen, sowie die silb. Medaille 
NRofgarten nobst Diplom für eine Zucht- 
Specialität: Stilgerechte 


collection auf der diesjährigen Inter- 
Wohnungseinrichtungen 


national. Ausstell. im Wien 
von Witte, 
reiſe und Atteſte über viele ausgeführte Motoren für in Ei Nußbaum, 
Landwirthſchaft und Kleininduſtrie auf gefällige Anfragen. e . den 


Dom, Falkenwalde 

Landwirthſchaft und Kleininduſtrie auf gefällige Anfragen.... 
5 i Ein ſchöner ſchwarz⸗ 

KN NKNKNR NIN NN NNNRNRNR& NAA Hötels und Restaurationen. . 
Zi 5 ottiſcher Raſſe, dreſ⸗ 

75 a 2 zation: u. ö nn 5 Gale e 0 

8 2 m der Exped. des igen unt. 2. 

N Königsberg 1. Pr., Hinter Rossgarten 16. Ein gut erhaltenes Billard TEE 

% Pumpen für alle Zwecke, jede Tiefe und Leiſtung, mit 35 nebſt Zubehör, alles gut erhalten, ift eee 

% er a Art und Grösse. 8 m. Aufſchr. Nr. 1001 a. d. Exp. d. Ges erb. 2 

enkschae .— St 1 1 5 

Wansosieitungs- 28 3 e ir Neuheit! — Hochinteressant 


Baerwalde N/M. 
ei R. Quaeck’s Wwe., Eigene Tapezieren. firt, iſt preiswerth ab⸗ 
Hand⸗ und Mafchinenbetrieb. billig zu verkaufen. eld. werd. briefl. 
Nl. 20000 oder 30 00 


3 Private, Dörfer und Städte. n Aceord-Zither TREE 
1 geſucht. Nah. 
% Tiefbohrungen N . 5 I dr Gmeton des Geſelligen unter 
r. k 


von Umänderungen, ſowie Reparaturen bei 


% Ausführung ſolider Preisſtellung uingehend. & 
& Roitenanichläge, Projecte u. Zeichnungen auf gefl. Anfragen. 8 


Funn xx NN , 
Ober-Ungarweine b, ung 10 6 200 J n gabe 
pro Flaſche ½ Liter DE 1,—, 1,15, 1.25, 1,50 u. böher 


Kirchenweine fein mild herb u. fein gezebrt, pro Kuffe= 136 Liter 


Mk. 200 und 240, p. Fl. , Liter Dit. 1,25 und 1,50. 


Ungarische und Vöslauer Rothweine 


p. 100 Ltr. Mt. 80, 90, 100, 120 u. höher, p. Fl. Ltr. 70, 75, 85, 100 Pf. u. höher. 


Italiener, Tyroler und Dalmatiner Rothweine 


pro 100 Liter Mk. 80 und 100, pro Fl. Mk. 0,70 und 0,86. 
t. ge pro 100 Ltr. Mk. 150,—, 200,—, 250, —, 300. — J u. hö 
f. RUM’s Fl. / Ltr. „ 2—, 250, 9— 1 


UM fe 1.50, 5 

empfiehlt in vorzüg- Rolix Przyszkowski, Ratibor, Weingrosshandlung 
Hohle Zähne 

O. J. Gebauhr erhält man dauernd in gutem branch: 


» Pr. 
3 baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 


empfiehlt sich zur Ausführung von J Selbftplombi it Künzels ſch 
Re araturen e ombiren mi nat merz⸗ 
P ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 


von Flügeln und Pianinos eigenen { [ 
i ausreichend a 50 Pfg. bei Fritz Kyser. 


15000 Mark 


direkt hinter Landſchaft auf einem Gute 
des nn Kreiſes werden zu fofort 
geſucht. arlehnsgeber wollen ihre 
Adreſſe unter Nr. 86 der Expedition 
des Geſelligen in Graudenz einſenden. 


Wer leiht 
gegen Sicherheit und hohe Zinſen einem 
jungen Landwirkh auf ca. 1 Jahr 400 
bis 500 Mark. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 870 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
S. Mode's Verlag in Berlin. 1 


Die Luſtfeuerwetkerei 


oder vollſtändige Anweiſung zur 
Anfertigung aller Feuerwerkskörper, 
als: Schwärmer, Laud⸗, 5 
ſer⸗ und Tiſch Raketen, Brander, 
Kanonenſchläge, Leuchtkugeln, 
Sterne, Feuerräder, Tourbillons, 
Bienenkörbe, Bombenröhren ꝛc. 
Nebſt prakt. Anweiſung zur Wr: 
zeugung des elektriſchen Lichtes, 


Instrumentenfabrik 


L. Jacob, Stuttgart. 


Weißſtettiner⸗Aepfel D 
Grumbkaner n. Bergamotten, hoch⸗ 
feines Tafelobſt, verkäuflich. Beſtellungen 
von 20 Pfund an werden auf's Beſte 
beſorgt. . Goertz, 
Roſigarten per Miſchke. 


915) 
Einige hundert Ctr. 


Rübenſchnitzel 


ab Zuckerfabrik Schwetz, wie auch eine 
Partie ſchöner blauer Speiſekartoffeln 
verkauft J. Goertz, Roßzgarten p. Miſchle. 


Ein elegantes, complettes (1123) 


Pouuyfuhrwerk 


ſowie 8 ſchön geformte 


— we 


und fremden Fabrikats. 


Ein faſt neues (811) 4 or des chineſiſchen Fenerwerks, 
Gänſefedern. 7 holläuder Stiere bengaliſcher Flammen ꝛc. Mit 
„ Gönfefereen n Ktpoſttorun u. Zombanl| und 7 Sterken F ine e mars 


1 Mark 50 Pf. 
Vorräthig in Jul. Gaebel's “ 
Buchhandlung in Graudenz. 


da chen, friſchen Schlachtfedern von] zum Manufakturwaaren⸗ oder Lederge⸗ 
wanengünſen verſ. Pro Pfd. 1.60 Mk. 1 

er . — ee ſich an a babe ich ſehr billig 
Zander, Lehrer, Hourädnits p. Altroeiz, S. Waſſerzug, Allenſtein. 


verlauft preiswerth. 
C. Abramowski, 
Löbau Wpr. 
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1030) 
ıl. Gacbels 
Braudenz. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


Unter ſchwerem Verdacht. (Nachd. verb“ 
Original⸗Roman von G. v. Stramberg. 


„Herr Schultz!“ 

„Der Herr Aſſeſſor befehlen?“ 

Führen Sie die geſtern eingebrachte Joſephine Stephan 
dor! 

„Zu Befehl, Herr Aſſeſſor!“ 

err Schultz, ein früherer Gendarm, der bei dem Land» 
gericht eine Civilverſorgung als Vorführer von Unterſuchungs⸗ 
efangenen gefunden hatte, ſchritt nach dieſen Worten in mili⸗ 
käriſcher Haltung zur Thür hinaus, während der Herr Aſſeſſor 
feinem Sekretär, dem Herrn Gerichtsſchreiber-Aspiranten 
Wagner in kurzem Tone befahl, ſich bereit zu halten, um 
fofort das Protokoll niederſchreiben zu können. 

Der noch ſehr junge, kaum 30 Jahre alte Aſſeſſor Dr. 
Rarl Rühle pflegte in feinem ganzen Benehmen überhaupt 
ſehr entſchieden aufzutreten, was ſeiner äußeren Erſcheinung 
vortrefflich entſprach. Er war ein großer ſtarker Mann mit 
einem ernſten Geſichte, aus dem zwei blaue Augen mit kühler 
Ruhe hervorſchauten, und dieſe Augen paßten wierderum aus⸗ 

ezeichnet zu dem maſſiven Kinn ſowie den knochigen und 
4 en aber ungemein charakteriſtiſchen Zügen 
ihres Eigenthümers. 

„Haben Sie alles Nöthige zur Hand, Herr Wagner?“ 
fragte er den Schreiber, der inzwiſchen an dem Tiſche ſeines 
Borgeſetzten Platz genommen hatte. 

„Jawohl, Herr Aſſeſſor.“ 

„Schreiben Sie dann das Protokoll, welches wir aufneh⸗ 
men 5 möglichſt raſch, denn ich muß heute früher wie 
ewöhnlich aufbrechen. — Aber wo bleibt denn dieſer Schultz 

it der Gefangenen?“ Ungeduldig trommelte er bei dieſer 
rage mit den Fingern auf die Ticchplatte, als die Thür 
ch öffnete und in Begleitung des Herrn Schultz die Gefan⸗ 
gene eintrat. 

Trotz ſeiner gewohnten ruhigen Selbſtbeherrſchung war 
der Aſſeſſor nicht im Stande, ſeine außerordentliche Ueber⸗ 
kaſchung zu verbergen. Irgend ein gewöhnliches Frauen⸗ 

mmer mit gemeinem Geſicht hatte ek erwartet und ftatt 
eſſen erblickte er ein junges Mädchen mit ſo edlen und 
chönen Zügen, wie er noch niemals welche geſehen zu haben 
vermeinte. Die tiefe Bläſſe, welche auf ihrem Antlitz lagerte, 
ließ dasſelbe noch feiner und die großen Augen noch dunkler 
rſcheinen, die mit unbeſchreiblichem, aus Scham, Angſt und 
RR zufammengeſetzten Ausdrucke auf den Unterſuchungs⸗ 
richter gerichtet waren. Eine Fülle des prächtigſten, dunkel⸗ 
braunen Haares zierte den unbedeckten Kopf und wenn auch 
die Umriſſe der hoch gewachſenen Geſtalt unter dem formlojen 
e eee nicht näher zu erkennenſwaren, ſo deutete 
och mancherlei, allein ſchon der herrlich modellirte Hals, 
darauf A daß die Geſtalt eines ſolchen Antlitzes würdig 
ſein mußte. 

Die Röthe, welche mit einem Male f den Wangen der 
Gefangenen ſich zeigte, erinnerte den Aſſeſſor an das Unge⸗ 
wöhnliche und Auffallende ſeines Verhaltens. Seine Miene 
nahm wieder den gewohnten ernſt⸗ nüchternen Ausdruck an 
10 deh befehlendem Tone forderte er das Mädchen auf, ſich 
u ſetzen. 
' „Ste heißen?“ fragte er dann. 
Joſephine Stephan.“ 

„Wie alt?“ 

521 Jahre.“ 

„Wo find Sie geboren ?“ 

„de Val paraiſo.“ 

10 has iſt ſehr weit von hier. Können Sie mir nicht 
dielleicht einen anderen Geburtsort angeben, der etwas näher 
gelegen iſt?“ 

„Was das heißen ſoll, verſtehe ich nicht,“ erwiderte die 
Gefangene ruhig, wobei ſie den Beamten erſtaunt betrachtete. 

„Das ſoll ee entgegnete dieſer, indem er ſeine ſtrengſte 
Amtsmine aufjegte, „daß das Gericht nicht in der Lage iſt, ſich 
nach Valparaiſo zu wenden und ſich dort nach Ihrem Vor⸗ 
leben zu erkundigen. Dies wird Oben vielleicht nicht unbe⸗ 
Km geweſen ſeln und deshalb haben Sie jenen entfernten 

eburtsort gewählt, während der wirkliche möglicherweiſe 
oder vielmehr mit Rückſicht auf Ihren Dialekt ſogar höchſt⸗ 
wahrſcheinlich irgendwo in der Nähe gelegen iſt.“ 
„Oh, das fit infam!“ kam es im Tone der heiligſten 
Sauen e. von den Lippen des jungen Mädchens. „Wle 
dnnen Ste es mir ins Geſicht ſchleudern, daß ich Ihnen 
sine Lüge gejagt hätte, und wer giebt Ihnen das Recht, 
emand, der ohnedies ſchon unglücklich genug iſt, in dieſer 
eiſe zu beleidigen! Oder glauben Sie etwa, weil ich mich 
ie in einer dienenden Stelle befunden habe, brauchten 
ie kein Set bei mir vorauszuſetzen und dürften mich 
als eine Ehrloſe behandeln?“ 
Sie kam nicht weiter. Ein krampfhaftes Schluchzen er⸗ 
Ridte ihre Worte, in welches die Stimme des Schreibers ſich 
miſchte, der in trockenem Tone fragte, ob er die beleidigende 
Aeußerung Anfam“ ins Protokoll aufnehmen ſollte. 
„Thun Sie nur dasjenige, was ich Ihnen ſage“, lautete 
die ſchroffe Antwort, worauf der Aſſeſſor zu der Gefangenen 
ebene fortfuhr. „Sie ſcheinen ja außerordentlich empfind⸗ 
ich zu ſein und doch haben Sie eingeſtandenermaßen ein 
gemeines Verbrechen begangen, nämlich geſtohlen. Oder 
wollen Sie Ihre That, die Sie vor dem Pollzeikommiſſar 
iugegeben haben, vor mir vielleicht zu leugnen ſuchen?“ 
„Nein“, kam es beinahe unhörbar von ihren Lippen. Aus 
ihrem Antlitz war jeder Blutstropfen gewichen und die großen 
Augen ſtarrten mit dem Ausdrucke einer ſolchen grenzenloſen 
Verzweiflung ins Leere, daß ſelbſt der ſo leicht nicht zu rüh⸗ 
rende Unterſuchungsrichter ſich ergriffen fühlte. 
„Ich ſehe, daß Sie Ihre That wenigſtens bereuen“, ſagte 
er mit beinahe wohlwollender Stimme, „und das wird Ihnen 
5 einer gelinderen Strafe verhelfen, inſofern ſich nicht im 
erlaufe der Unterſuchung ergeben wird, daß Sie früher be⸗ 
reits beſtraft worden ſind. Geben Sie mir nunmehr auf 
dle meine weiteren Fragen ebenſo o enherzig Antwort, damit, 
was vor allem in Ihrem Intereſſe llegt, die Unterſuchung 

bald wie möglich beendigt wird. Sie jagen alſo, Sie wären 

Valparaiſo geboren. Wie lange befinden Sie ſich denn 
eigentlich in Deutschland?“ 

„Seit etwa zwei Jahren.“ 
bis dahin lebten Sie in Vglparalſo ?“ 


Der Geſellige. 
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„Ja.“ 

„Haben Sie noch Eltern oder Geſchwiſter?“ 

„Nein“, brachte fie mit erſichtlicher Auſtrengung hervor. 

„Wovon lebten Sie in Valparaiſo und zu welchem Zwecke 
kamen Sie hierher?“ 

„In Valparaiſo lebte ich bei meinen Eltern, von denen 
mein Vater ein kleines Importgeſchäſt betrieb. Vor etwa 
drei Jahren ſtarb derſelbe, und da ſich bei ſeinem Tode her⸗ 
ausſtellte, daß uns von ſeinem Vermögen nach Bezahlung 
der Schulden nur eine ſehr geringe Summe übrig blieb, 
mit der wir drüben nicht hätten auskommen können, ſo be⸗ 
ſchloß meine Mutter, mit mir nach ihrer Heimath in Deutſch⸗ 
land zurückzukehren, wo ſie bei einem wohlhabenden Ver⸗ 
wandten ein Unterkommen zu finden hoffte. Aber dieſer 
Verwandte war inzwiſchen geſtorben, ſein Vermögen an un⸗ 
zählige Erben vertheilt worden, und die Sorge und Augſt, 
was aus uns Beiden nunmehr werden ſollte, brach meiner 
Mutter das Herz. Vor etwa anderthalb Jahren geleitete 
ich ſie zur letzten Ruheſtätte, um bald darauf bei der Kom⸗ 
merzienräthin Berndt als Gouvernante in Dienſt zu treten.“ 

„Und das Wohlwollen dieſer Dame gegen Sie belohnten 
Sie damit, daß Sie ihren Schrank erbrachen und aus dem⸗ 
ſelben eine Summe von etwa 500 Thalern ſowie eine 
Anzahl ſilberner Löffel entwendeten. Zwei dieſer Löffel hat 
man in Ihrem Bette verſteckt gefunden, wo aber haben Sie 
die übrigen und vor Allem das Geld hingebracht?“ 

„Ich weiß es nicht“, ſtammelte ſie, während eine helle 
Röthe ihr blaſſes Geſicht überflog. 

Die Augen des Richters verfinſterten ſich. „Mit ſolchen 
Redensarten verſchlimmern Sie nur Ihre Lage“, bemerkte 
er ſtreng. „Die Unterſuchung wird nicht eher zum Abſchluſſe 
elangen, bevor ich weiß, wo jene Gegenſtände hingewandert 
ſind. Antworten Sie mir alſo aufrichtig auf meine Frage.“ 

„Ich weiß es nicht“, wiederholte ſie mechaniſch. 

Der Aſſeſſor ſchüttelte unwillig mit dem Kopfe und befahl 
ſeinem Sekretär, das Protokoll vorzuleſen. en dasſelbe 
richtig?“ fragte er die Beſchuldigte, und als dieſelbe einfach 
mit dem Kopfe nickte, fügte er hinzu: „So unterſchreiben 
Sie!“ 

Mit bebender Hand ſetzte ſie ihren Namen unter das 
Schriftſtück und dabei entging es dem Aſſeſſor, der alle ihre 
Bewegungen aufmerkſam verfolgte, nicht, wie außerordentlich 
fein dieſe klaſſiſch ſchöne Hand gebaut war. 

„Herr Schultz, führen Sie die Gefangene zurück“, befahl 
er hierauf dem geweſenen Gendarmen; als dieſer ſie aber 
am Handgelenke anfaſſen wollte, rief er ihm ärgerlich zu: 
„Was machen Sie denn da für Geſchichten! Laſſen Sie das 
Fräu — das Mädchen nur ruhig gehen, es wird Ihnen nicht 
davon laufen!“ 

Ein dankbarer Blick traf ihn hierfür aus den die ödeſte 
Hoffnungsloſigkeit ausdrückenden Augen der Verhafteten, die 
leich darauf mit ihrem Begleiter aus dem Zimmer ver⸗ 
ſchwand. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Zur Feier der Einweihung der neu gebauten Schloßkirche 
1 Wittenberg hat R. Herroſes Verlag in Wittenberg eine 
Medaille aus Sen rägen laſſen. Sie zeigt auf der 
einen Seite das Bruſtblld a: mit der Umſchrift: „Ein' feite 
Burg iſt unſer Gott“, auf der anderen Seite eine Anſicht der 
Schloßkirche mit der Umſchrift: „Schloßkirche zu Wittenberg, neu 
eingeweiht am 31. Oktober 1892.“ 

— Eine große internationale Gartenbau⸗Ausſtellung 
wird auf Anregung des balriſchen Prinzregenten 1893 im Hof: 
garten zu Würzburg ſtattfinden. 

— [Ein lebhafter Wettbewerb] iſt in Amerika um das 
zuerſt und zuletzt ausgeprägte Exemplar der Chicagoer Welt: 
ausſtellungs⸗Denkmünze entſtanden, die den Nennwerth von zwei 
Mark haben wird. Auf dieſe beiden Münzen wurden hohe An⸗ 
gebote gemacht, die über 4000 Mark hinausgingen. Der Welt⸗ 
ausſtellungs⸗Schatzmeiſter war klug genug geweſen, keines dieſer 
Angebote anzunehmen, und heute ſteht er ſich für feinen Einfall 
glänzend belohnt. Die Kenſington Typewriter Company, ein 
Schreibmaſchinen fabrizirendes Milloonengeſchäft, hat, natürlich der 
Reklame wegen, 10 die Summe von 40000 Mark für die erſte 
Münze geboten. Aber auch dafür ſchlägt fie das Ausſtellungs⸗ 
Direktorium nicht los. Man will, iſt die Münze einmal wirklich 

eprägt, den erſten half dollar öffentlich verſteigern. Da es ſehr viel 

eſchaͤfte giebt, denen eine große Reklame zu irgend einem Preiſe 
billig vorkommt, ſo iſt es wohl möglich, daß die erſte Denkmünze 
auf 20» oder 30000 Dollars fteigt, Wie es heißt, ſollen 5 Mill. 
dieſer Denkmünzen geprägt und zum Preiſe von 1 Dollar das 
Stück in Umlauf geſetzt werden. Die erſte Partie der Münzen 
ſoll im Dezember erſcheinen. 

—— 


Briefkaſten. 

H. M. Die Verbindlichkeit der Herrſchaft, für Kur und 
Pflege eines erkrankten Wirthſchaftsbeamten zu ſorgen, hört, falls 
nichts über weitergehende Jer O im Engagementsvertrage 
enthalten iſt, mit Ablauf der Dienſtzeit auf. Sie hat dann nur 
noch die Pflicht, der Ortsobrigkeit Anzeige zu machen, damit dieſe 
für das Unterkommen des Patienten ſorgt. Von einer Ver⸗ 
pflichtung des Brotgebers, den hülfsbedürftigen Diener zu penſio⸗ 
niren, wenn derſelbe 4 Jahre bei ihm im Dienſte war und erwerbs⸗ 
unfähig wurde, kann ſelbſtverſtändlich nicht die Rede ſein. 

3. 100. 1. und 2. Eine Weigerung, das uneheliche Kind 
an Sie zu verabfolgen, kann aus der Ihnen ertheilten Antwort 
nicht gefolgert werden; indem in der That obervormundſchaftliche 
Aufſicht vorbehalten iſt. 3) Da Sie ſich gerichtlich verpflichtet 
haben, die Alimente bis zum 14. Lebensjahre zu zahlen, ſcheint 
es, als wenn Sie ſich des Rechts begeben haben, das Kind nach 
vollendetem vierten Lebensjahre ſelbſt in Pflege und Erziehung 
zu nehmen. 4. und 5. Falls das Kiud herausgegeben wird, 
können Sie es mit Genehmigung der Obervormündſchaft auch 
dritten Perſonen zur Erziehung und Pflege übertragen. 

H. u. Soweit das neben Ihrem Grundſtücke neu errichtete 
Gebäude in Stelle des zufolge eingetragener Verpflichtung dom 
Nachbar zu unterhaltenden 11 Fuß hohen Bretterzaunes tritt, iſt 
dieſe Verpflichtung erloſchen, im Uebrigen beſteht ſie noch fort. 
Die Ned em in der unmittelbar an Hof oder Garten liegenden 
Wand find mit eiſernen, nur 2 Zoll von einander ſtehenden 
Stäben oder mit einem Drahtgitter zu verwahren. Zunächſt 
dürfte Kr die Vermittelung der Baupolizeibehörde anzurufen 
ſein. ollen Sie auf Ihrem Grundſtücke an die Grenze bauen, 
ſo iſt es nöthig, daß dies vor 10 Jahren geſchieht, wenn Sie nicht 
dee ie wollen, mit dem Bau zurückzurücken. 

M. G. 1) Da Sie neue Thatſachen und Beweismittel nicht 
anzuführen rec und Ihre früheren Anträge in allen Inſtanzen 
verworfen find, iſt eine 1 5 0 e der Sache nicht 

U 
6 


ide e a e e , e 


No. 251. 


29. Oktober 1892. 


2) Wegen einer im J. 1888 vorgekommenen Beleidigung kann 
Klage jetzt nicht mehr erhoben werden. Auf die Gründe, welche 
die Unterlaſſung der rechtzeitigen Klage herbeiführten, kommt es 
nicht an. } 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
29. Oktober. Theils heiter, wolkig, kalt, meiſt trocken. Strich⸗ 

weiſe Nebel. Nachtfroſt. 
30. Oktober. Theils heiter, theils Nebel, normale Temperatur 
31. Oktober. 


Nachtfroſt. 
Wolkig, Niederſchläge, lebhafte Winde, früh Nebel 
ziemlich milde. 
1. November. Veränderlich, ziemlich milde, ſtarke und ftürmifche 
Winde. Sturmwarnung. f 


Berliner Produkteumarkt vom 27. Oktober. . 
Weizen loco 147—164 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Novmbr.⸗Dezmbr. 155 ME, bez., April⸗Mal 159 Mark 
bez., Mai⸗Juni 160,50 Mk. bez. ! 
Roggen loco 137—143 Mk. nach Qualität gefordert, gutel 
inländiſcher 140141 Mk. ab Bahn bez., Oktober 141— 141,50 
bis 141 Mk. bez., Oktober ⸗ November 140,50 — 141,25 — 140,78 
Mark bez., Novbbr.⸗Dezmb. 140,50 — 141,25 — 140,75 Mk. bez., 
April⸗Mai 142,50 143 142,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125— 180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 145—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oft» und weſtpreußiſcher 146 - 149 Mk. 

Erbſen Kochwaare 170—215 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 50,7 Mk. bez. 

Berlin, 27. Ditober, Spiritus⸗ Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 52,9 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 33,3 — 33,4 bez., Oktoben 
32,1—31,8—31,9 bez., Oktober⸗Novemb. und Novmb.⸗Dezmbr. 
32,1—31,8—31,9 bez., Dezember-Junuar 32,1—32 bez., 1893 
Januar⸗Februar — bez., April» Vai 32,2—33,3— 33,2 bez. 
Mai-⸗Juni 33,4 —33,6 33,5 bez. — Gek. — Lit. Preis —. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 

über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 27. Oktober 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 33 —58, Kalbfleiſch 30-70, Hammel⸗ 
fleiſch 25—52, Schweinefleisch 50 — 58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65-100, Speck 56—65 Pfg. per Pfund 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,50 —0,55 per Pfund, Enten 
1,20 —2,50, Hühner 0,65 —1,65 Mk. p. Stück. 

Kuben Lebende Fiſche. Hechte 40—47, Zander 80, Barſche 
50, Karpfen 57—80, Schleie 88 —90, Bleie 26—35, bunte Fiſche 
40—48, Aale 50--90, Wels 35—40 Mk. p. 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 53—125, Lachsforellen 75, 
Hechte 30-42, Zander 31—73, Barſche 15, Schleie 

leie 10, Plötze 9—20, Aale 35—80 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 30—100, 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern 0,50 —2,75 Mk. p. Schock 

Käſe. Schweizer Kaͤſe (Weſtpr.) 45— 65, Limburger —, 
Tilſtter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 128 — 132, 
IIa 122— 126, geringere Hofbutter 110-118, Landb. 100-106 Pfg. 
per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50 — 1,75, 
runde weiße⸗ 2,00 Mk. Mohrrüben mit Kraut 50 1 
2,50, junge p. Bund 0,10,—0,15 Peterſil. p. Bund 0,05 —0,10 
Kohlrabi junge per Schock ,50—0,70, Gurten per Schach 
—,.—, Salat pro Schock 0,75—1,00, grüne Bohnen 50 Ltr. 
—,—, Weißkohl per Schock 3,00 — 8,00, Rothkohl 4/00 — 10,00, 
Blumenkohl per Stück 0,40 Mk. 
Königsberger Coursber. v. 27. e Dick, B.⸗G. 


ypothellen-Certiſtcate und Vrlor.-Ookigationen. 8 rief Geld bez. 

ypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 99,50 98,50 —— 
rior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen e 
önigsmilyler ce Syp-Antheilk 4½ | | 

Pinnauer 3 8 do. 4103,75 102,75 —.— 

Engliſch⸗Brunner Brauerei = do. 4 100,— | ——2.— 

Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. “ul ———— — 

Brauerei Raſtenburg 8 do. “hl ——| — — 

do. Ponart h do. 4 103,— 102,50 —.— 

do. Schönbuſch, rückz. 102, do. 4ſ½ | 103,75 102,75 —.— 

do. do. neue do. 5 102,— | 101,—| —,— 

do. Wickbold, rückz. 105, do. 4 — — — e 

Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4142 — 

Hyp.⸗Antheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rilckz. 100, 5 — — — 
Actien. Div. 

Königsberger . Zeitungs⸗Actien a 7 —.— 115.50 —.— 
ſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktſen . 8 1 u a 
nfterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinfen 2 — — — 
enoſſ Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act 9 —— 127.— —— 

Pinnauer Mühlen⸗Actien | 5 — 1 50,—| 48,.— —— 

Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 25 — 125.24 

do. Ponarth do. A 2 „ 26 270,.—268,.— —— 
do. Tilſit do. es . . 16 —.— 255,.— —— 


do. Schönbuſch do. 0 7 18 5 F — 
Bromberg, 27. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen 140—148 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 120—126 Mk. — Gerſte nach Qualität 125 
bis 135 Mk., Brau- 136—142 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter 125—139 Mk. — Kocher bſen 140—160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 31,00. 
Thorn, 27. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
Weizen flau, 133pfd. bezogen bunt 136 Mk., 129/82 pfd. 
bunt 140/42 Mk., 133/35pfd. hell 144/45 Mk. — Roggen flau 
128pfd. 125 Mk. 123/26pfd. 122/24 Mk. — Gerſte geringe 104 
bis 107 Mk., Brauwaare 135/140 Mk. — Erbſen Zutterwanık 
130/133 Mk. — Hafer inländiſcher 131/135 Mk. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
f haben ſeither in der Seifen» 
England und Frankreich fabrikation ganz Hervorragendes 
geleiſtet. Deutſchland ſteht ſoeben dieſen Ländern nicht mehr nach, 
es macht ihnen ſtarke Konkurrenz, namentlich durch die 


Doering’s Seife ni der Eule. 


Dieſelbe hat nämlich nicht allein alle Eigenſchaften der engliſchen 
und franzöſiſchen hochfeinen Toiletteſeifen in Qualität und Rein⸗ 
heit überflügelt, ſondern fie iſt auch beinahe um das Zweifache 
billiger als jene. Man kann dreiſt behaupten, ſie iſt die billigfte 
neutrale Seife. Denn zu demſelben Preiſe als hier z. B. die 
minderwerthigen und laugenſcharfen Cocos- und Glyeerinſeifen 
angeboten werden, erhält man heute auch Doering's Seife, die 
beste aller Toiletteseifen. Wer wollte anftatt mit 
Doering's Seife, ſich noch mit anderen Seifen waſchen, die nu 

ſchön für das Auge, aber ſchädlich für Haut und Körper find? 
Doering's Seife iſt à 40 Pfg. zu haben in Graudenz 
bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; Hans 
Raddatz, Alte Straße 5; Victoria - Droguerie, rbmberg z 
C. Lottermoser, Roſenberg, Weſtpreußen, Oscar Sohüler, 
Briefen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, Straß: 
burg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Apotheke, 
Soldau, Adler - Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neuma 

Weſtpr., F. Ozygan, Rehden, Apoth. P. Kosgack, Biſchofswerde 

v. B. Wolski, ulmſee, Engios » Verkauf vering & 
Franktun a, © ©: 


— 


Dombrowken. 20. Sonnt n. Trin, 


10 Ubr: Andacht m. heil. Abendmahl. 
Hr. Paſtor Geſchte Nachm. 4 Uhr 
in Briefen Kreisfeſt des Guſtav 
Adolf⸗Vereins. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
30. Oktober, Vormittags 10 Uhr, 
Radomno: Andacht und heil Abend: || 
mahl. — 11½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Vierhuff, Pr. 

Nunda. Sonntag, d. 30. d. Mis. (20. 
n. Trinit.) Nachm. 3 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt i. d. Schule. Pf. Schallenberg. 

Sackrau. Sonntag, den 30. d. Mis., 
2 Uhr: Pred. Diehl. 

Walddorf. Sonntag, d. 30. d. Mts., 
10 Uhr: Pred. Diehl. 

Poln. Wangerau. 20. Sonntag n. 
Trin., 10 Uhr: Andacht. Pred. Gehrt 


Bekauntmachung. 


Wiesbadener 
Kochbrunnen- 


auellsalz, 


reines Naturprodukt, seit Jahren bewährtes, tausend - 
fach erprobtes und ärztlich allgemein empfohlenes 
Mittel gegen die Erkrankung der Respirationsorgaue. 
gegen Darm- u. Magenleiden, Verdauungsstörungen u. 8 N. 
Der Inhalt eines Glases 
Salzes entspricht dem Salzgehalt und dem zufolge 
der Wirkung von 


etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 
Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie neben- 
stehende verkleinerte Abbildung. 
Preis per Glas: 2 Mark. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandinngen 


C. Eſſig⸗ u. Moſrichfabrik 


mit guter Kundſchaft, bei geringer An⸗ 
ahlg. zu verkauf. Näheres el A. Pohl, 
5 gaſſe Nr. 48. 


anzia, Heiligegei 


Viehverkdufe. 


In Gut Neudorf ſtehen 
zum Verkauf vier gut gezo⸗ 
gene Füllen 3⸗J, 2:j. u. 3 
1:jäbr. ; ebenſo zwei kräf⸗ 


tige, dunkelbraune Wagenpferde. (1017 


Ein Paar Jucker 


(Falben), 4 jährig, lamm⸗ 
fromm und ferngefund, 
ſtehen für den Preis von 630 Mk. zum 
Verkauf. Cu lm, Predigerſtr. Nr. 9. 


Krantheitshalber bin ich Willens, mein 


Grundſtück 


gelegen in Hohenkirch Weſtpr., mit 
20 Morgen Land, Weizendoden und 
einigen Wieſen, mit ſämmtlichem todten 
und lebenden Inventar, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen, zu verkaufen. 
Hohenkirch Weſtpr., im Oktober. 
Daniel Glaeske. 


T 
In einer größeren Stadt Weſtpeuß. 
iſt ein gut gelegenes 


Grundſtück 


Kochbrunnen- Quell- 


Sa VL Weseler 


Geld-Lotterie 


Grosse Gewinn - Ziehung 


am 17. November 1892. 
Ausschliesslich Geldgewinne 
ohne Abzug zahlbar. 
Loose a 3 Mk., Il Loose 30 Mk. 
m. deutschem Reichsstempelverseh. 
empfiehlt 
Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3; 
für Porto and Gewinnliste aind 30 Pfg. beisufägen, 
Bestellungen auf Loose unter 
Nachnahme werd.prompt ausgeführt. 


Auf Antrag des Fabrikanten gt iedrich 
eck zu Brüfſel, (Vorſtadt An: 
erlecht, Hutſtraße 17) wird deſſen] 
Bruder, der am 2. September 1828 
geborene Schreiber Jac o Frauz Au⸗] 
uft Geck, der am 8. Januar 1880 
dus der damals hier befindlichen Beſſe⸗ 
gsanſtalt mit der Neiſeroute nach 
Fan 12 dort aber nicht ange⸗ 
ommen und ſeitdem verfchollen iſt, auf⸗ 
efordert, ſich ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 


ermin 
den 18. Mai 1893 


Vormittags 11 Uhr 
5 dem unterzeichneten Gericht (Zim⸗ 


er Nr. 13) zu melden, widrigenfalls 
eine Todeserklärung erfolgen wird. 
Graudenz, den 16. Juli 1892 
Königliches Amtsgericht. 
—— 2 — — — 


mit einem vor 3 Jahren erbauten herr⸗ 
Al fchaftlich eingerichteten u. 23 Zimmer ıc. 
eh wear Wohnhauſe, mit großem 
Hofraum, Stallungen, Remiſe zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 44 durch die Expe⸗ 


Gewinne: 
1 zu 90000 = 90000 Mark, 
„ 40000 == 40000 „ 
„ 10000 = 10000 „ 
„ 7300 = 730 „ 


„ 5000 = 10000 „ dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 
„ 3000 = 12000 „ r Sa 
„2000 = 16000 „ 8 

1353 008 = eltengutsverkau 
0 00 = 10000 „ 


5 
„ 300 = 1200 „ 
„ 100 = 30000 „ 


in Altmark. 


Zum weiteren Verkauf von Renten⸗ 


Sa 
99900. 0. mm 
= 


500 „ 50 = 25000 „ 
1000 „ 40 = 40000 „ er aus dem Gute Altmark, Kreis 
1000 „ 30 = 30000 „ tuhm, Steht 


#388 Gewinne = 342300 Mark. Montag, d. 31. Oktob. 1892 


in Altmark im Gaſthauſe des Herrn 
Kiokut Vormittags 10 Uhr Termin an. 


Joangsder eigerumg. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 

kr, das im Grumdbuche von Oſtro⸗ 
itt, Gemauert Krug, Band I, Blatt 
1 Artikel 3, auf den Namen des Müllers 


Erbſen 


Isaae Belgard. 


25 
u 
2 
5” 
u 


ermann Knoff aus Heidemühl fauft 


4 Warlubien eingetragene, in Oſtrowitt 
elegene Grundſtück am (955) 
9. Dezember 1892, r Sen 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an kauft 


Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 15,97 
Thlr. Neinertrag und einer Flüche von 
5,18,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
05 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
olle, beglaubigte Abſchrift des Grund: 
uchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betre 3 z 

eiſungen, ſowie beſondere auf⸗ 
edingungen können in der Gerichts⸗ 
chreiberet, Zimmer Nr. 8, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Erthellung des 
Buſchlags wird am 

19. Dezember 1892, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 22. Oktober 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Eine zum Eiſenbahnbau abzutretende 
Eee Morgen große Waldfläche des 
ädtiſchen Forſtbelaufs Oberheide, 
welche mit Fichten und Kiefern, vorzugs⸗ 
weile mit letzterer Holzart, gut beſtanden 
iſt, ſoll zur Selbſtabholzung verkauft 
werden. Kaufliebhaber wollen ſich 
binnen 8 Tagen bei uns melden. 

Die Waldfläche liegt von der hieſigen 
Eifenbahnftation 4 kim und ebenſoweit 
an dem flößbaren Paſſargefluß entfernt. 

Wormditt, den 26. Oktober 1892 

Der Magiſtrat 

Mein Lehrling, Emil Hinz, iſt 
aus der Lehre entlaufen und warne Je⸗ 
den vor Aufnahme, beantrage ſeine Zu⸗ 
rückführung. A. Klein, Barbier, 

1032) Feſtung Graudenz 


Ein flotter, ausdauernder 


Pouny 


nicht unter 4 Fuß, 10— 11 Zoll 

groß, zu kaufen geſucht. Ange⸗ 

bote nebſt Angabe über Alter, 

Größe u. genaue Farbe wie Preis 

und ſonſtige Mittheilungen durch 

die Expedition des Geſelligen unter 
r. 959 erbeten. 


Nr. 959 erbeten. 
Brau⸗Gerſte 


Jeden Poſten gute geſunde Brau⸗ 
Gerſte kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe u. bittet um Offerten mit Muſter 
wie Quantum und Preisangabe 


Albrecht v. Lewins ki, 
(9365) Danzig. 


übenheber = 


Original „Siedersleben“ 


B Beihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz, 


Maschinen- und Pflunfabrik. 


Isaac Belgard. 


Te re 
Die Gem einde Dragaß beabſichtigt 
einen Theil des dreijährigen (1008) 
Kämpenſtrauchs 
zu verkaufen. Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
D. Goertz. 


— —— — 


Gerſt 


Aron C. Bohm. 


kauft 
Die in Lindenberg an⸗ 
noneirten Kühe find ver⸗ 
(1023) 


kauft. 
Heringe Heringe! 

Unter Garantie für echt. Schott. 
und empfehle: 1892. Schott. T. B. mit 
Milch u. Rogen p. Tonne 15, 16, 18 Mk. 
1892 Schott. Mattis, a Ton. 18, 20 bis 
21½ Mk. 1892 Medium Full m. Milch u. 
Rogen, a Ton. 22, 24 Mk. 1892 Schott. 
Ihlen, feſt. Pack, a Ton 20, 23 Mk. 1892 
Prm. Holl. Heringe, a Ton. 22, 24—28 
Mk. 1892 ſuperior Heringe, f. herrſch. Tiſch, 
a Ton. 36 Mk. 1891 Holl. Ihlen, a Ton. 
15, 16 Dit. u. 1 Parthie 9ler Schotten. — 
Matj., gut erhalt., a 13 Mk. Verſand geg. 
Nachn. i. Yır z. Probe i. ½ u. ½¼ Tonne. 

H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Kartofelansarabe 


Maschinen 
(Syſtem Graf Münster) 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


logowski & Sohn 


Inowrazlaw 
Maschinenfabrik &Kesselschmiede, 
er: 


Tapeten! 
Naturell- Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz⸗Tapeten 3 
Gold⸗Tapeten „ 20 * 

in den ſchönſten u. neneſten Muſtern. 
Muflerfarten über all bin franko. 
Gebrüder Ziegler in Lüneburg. 


Wer aus erster Hand 
PT RR RN Eee 


Tuch⸗, Buckskin⸗, Ueberzieher⸗, Kamm⸗ 
arn⸗ und Joppenſtoffe gut und billig 
aufen will, verfäume nicht, unſere neue 
Kollektion zu verlangen, welche wir 
bereitwilligſt an Private verſenden und 
damit Gelegenheit geben, Preiſe und 
Qualität mit denen der Konkurrenz zu 
vergleichen. (2476) 
Lehmann & Assmy 
Spremberg N.L. 


1 1 er z en ſehr kräftig 


abzugeben 
Fett, Bromberg, Danzigerſtr. 187. 


10 Maſſſchweiue 


Kaufliebhaber werden hierzu ein⸗ 
geladen. Lucas, zu verkaufen. Hochzehren b. Garnſee 
2000 Raummeler 918) Kreisbaumeiſter. 


trockenes Kiefern - Klobenholg in 
uter Qualität, offeriert billigſt im 

anzen und auch in einzelnen Waggons 
frei jeder Bahnſtation (446) 


Fritz Münchau 
Pr. Stargard. 


5 Baden-Baden und Frankfurt a. M. 


17 ME SSMER S 
hee;3# 


Der beliebteste u. verbreitetste, in höchsten 


Kreisen eingeführt. (Kaiser. Kgl. Holl.) 
Prebepackete 60 Pi. u. 80 Pü bei 


Allein-Verkauf für Graudenz: Vic- 
toria-Drogerie: Apotheker Raddatg 


Mais 


von rollenden Waggons, ſowie ſämmtliche 


Futter⸗ und Düngemittel 


offerirt billigſt 


Paul Boas, 
Bromberg. 


Santkartoffelu! 


Rentengüter 


„ Stunde von Bromberg 
Es iſt noch eine Fläche von 60 M.] Jablonowo. 4 
im Ganzen oder getheilt bis zu 10 Mg. = 

als Nentengut durch Vermittlung der 50 Abſatzferkel 
1E verkauft Heeſe in Plemenk 
erwerd. Anzahlung nicht erforderlich. 

Zur erſten Einrichtung wird eine Quan⸗ . 8 u 

tität Roggen, Stroh, Kartoffeln, Neinblütige, ſprung⸗ 
Nunkeln geliefert. fähige Porkſhire⸗ 


Dom. Hohenholm bel 9 Eber und 


Krankheitshalber beabfi chtige ich mein 
Eberferkel 


Mihlen-Bruniüd 


in Groß Pallubin bei Alt⸗Kiſchau]ſowie Kreuzung mit Polandchina, find 
— nen ausgebaute Mahlmühle mit drei] wieder verkäuflich in Zanfen bei Heim⸗ 
Gängen, Turbine und Kraft für weitere | fost. (985) Sch 


ändig Waſſer, Area . 
ba e denen e wen Fin echle DENE dogge 


ca. 270 Morgen guter Boden — mit 
1 Jahr alt, ſchönes Exemplar, ſteht k 


1 Ernte 5 3 
ofort zu verkaufen. 1 e h m. 
3 Luchowo bei Czerwinsk zum Verkauf. 
K. Borchmann. 


Im Auftrage eines Inſtituts 
Riesen- Rouen'er 


haben wir ein im Kreiſe 
Stuhm befindliches (1024) 

Ritte rgut u. Aylesburg Erpel 
a 6 Mk., ſowie ſchwarze, weiße u. graug 
Truthähne à 10 Mk. 


230 Morgen, mit guten Gebäuden und 

feinſten Ländereien, reichlichem Inventar 
in Weſtpreußen acclinatifict, zur Zuchl 
hervorragend geeignet, 1892er Brut, hal 


7 junge Maſtſchwein 


verkäuflich in Dom. Piecewo bel 
(741) 


und Erntevorräthen billig bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Agenten 
werden berückſichtigt. 


2Paulſen's blaue Rieſen a Centner N 
3,50 2 a f fi . Jacoby & Sohn abzugeben Dom. Hein richan 
Kauers Soden ne M| Möninsbern i. Br, Münzplag 4 80 b. Preyſtadt Wr. 


Annaberg bei Melno 


(581) Krs. Graudenz. 


Lupinen LE 


7 = DN 23 N 

blaue, trockene, diesjähriger Ernte, em⸗] AST 8 N N 

pfiehlt franko jeder Bahnſtatſon (335) | 9 EN N IS >) 
die Getreidehandlung N ENGER S ; 


B. Schwarz, Wartenburg Opt.“ 
2000-3000 Ctr. . 


Futterrunkeln 


verkauft (930 1 
Dom. Hohenholm bei Bromberg. 


= EZ PET" 
Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis, 
Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 

der Domäne Friedrichswerth. 8.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth, Wiederholt prämiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i/E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung: 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K.K. Hoheit Erzherzog 
Albrecht. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse fiber die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht u. versandt. Garantie gesunder Ankunft auf 
jeder Station Deutschlands Übernimmt der Versender. Mit Grund 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. Die Preise sind 
fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 
Rechnungsbetrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 


Es kosten: 
volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 2 Mk. Mastferkel 30 Mk. 
volle 4 


(Zuchiihiere 1 Mk., Mastforkel’50 Pf. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 

Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Otr,, 250—300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Friedrichswerth 1892. Ed. Meyer. 
In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine- 
t“, Verlag von Paul Parey in Berlin S W., 10 Hedomannstrasse, Preis 2,50 Mk, 

Das Buch fst durch jede Buchhandlung zu beziehen. Ed. Meyer. 


Geschafte- u. Grund 
Fi stücks-Verkäufe. 


Ein ſeit 30 Jahren in gutem Bus 5 
ſtande beſtehendes = 


Hötel 


mit gr. Stallung, 95 Saal mit ſtehend. 
Theaterbühne, gr. Obſt⸗ u. Blumengart., 
iſt in ein. Kreisſtadt Weſtpr., 5000 Ew., 
gute Umgegend, Gymnaſium, Lehrerſe⸗ 
minar ꝛc., Krankh. halber billig zu 
verkaufen. Offerten werden eier mit 

Aufſchrift Nr. 969 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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Krankheitshalber will if % 


x mein Grundſtü 


vis-a-vis der Kirche (Eckhaus 
3 mit Einfahrt), in welchem feit % 

vielen Jabren ein Manu 
% factur Waaren⸗Geſchäft % 


% mit gutem Erfolge betrieben, 
unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


3 sungen verkaufen. (822) 
% Gefl. Offerten an 
M. Mannheim’s Wwe., 
Schöneck Weſtpr. 
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